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Expebition: Hertenſtraße 1 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Freitag den 12. Dezember 1856. 


ng. 


Ni 583. 


Telegaphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 11. Dezember. Schließt feſt. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 116%; Schleſ. Bank: Berein 93%, Com⸗ 
mandit⸗Antheile 12747. Köln « Minden! 158%, Alte Freiburger 151. 
Neue Freiburger 142. Freiburger neue Emiſſion 129. Oberſchleſ. Li. A. 
169. Oberſchleſ. Lütt. l. 153. Oberſchleſiſche Lu C. 143. Alte Wil⸗ 
belmsbahn 146. Neue Wilbelmsbahn —. Rheiniſche Aktien 116. Darm⸗ 
frädter, alte 1411. Darmftädter, neue 1204. Deſſauer Bank⸗Aktien 97 K. 
Defterreichifche Gredit⸗Aktien 157½. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 80. 


ahr 20 Thlr. i 
Rüböl, pr. Dezember 16% Thlr., pro Frühjahr 15% Thlr. 
Courſe, feſt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 10. Dezb. Drei öſterreichiſche Kauffahrer ſind verunglückt, und 
war der „Moderato“ bei Ineboli, „Laibach“ an der tuneſiſchen und „Baron 
ruck“ an der ſardiniſchen Küſte. 1 
Livorno, 7. Dezb. Sämmtliche Dampfboote haben ſich wegen ſtürmi⸗ 
ſcher See verſpätet. t ER R 
Mautua, 8. Dezbr. Die kaiſerlichen Gnadenakte erregen allgemeine 
Freude, die ſich am 3. und 4. d. Mes. auch durch Beleuchtungen und Sere⸗ 
naden kundgab. Die Prosinzialkongregation und das Municipium beſchloſ⸗ 
fen Dankadreſſen an Se. Majeſtät zu richten. Der Stadtrath von Pavia 
votirte 25,000 Lire für die Empfangsfeierlichkeiten, 
Konſtantinopel, 3. Dezbr. Die Expedition nach dem perſiſchen Golf 
iſt bereits im Gange. Dem Vernehmen nach verlangt England eine gere⸗ 
elte Feſtſtellung der wechſelſeitigen Handelsbeziehungen; Frankreich ſoll die: 
es Verlangen unterſtützen; Ferukh Khan hatte geſtern eine lange Konferenz 
mit Reſchid Paſcha. 


8 11. Dez. [Zur Situation.] Einer der pariſer 
ee der „Sndep. belge“, welcher Einſicht in das vielbe⸗ 
ſprochene ruſſiſche Cirkulär genommen haben will, giebt eine Analyfe 
deſſelben, wonach Rußland von vornherein auf den Beſitz der Schlan⸗ 
geninſel verzichtet und ſich hinſichtlich Bolgrads der Entſcheidung des 
Kongreſſes unterwerfen zu wollen erklärt; andererſeits verheißt eine 
wiener Korreſpondenz deſſelben Blattes, daß nach Entſcheidung dieſer 


die Donau⸗ mer räumen wür⸗ 
W ſe daß Be enen rage derben i age genommen 
unte. 
e wird von Wien her die Verſicherung gegeben, daß Oeſter⸗ 
reich nur unter der Bedingung ſeinen Beitritt zur Konferenz bewilligt 
babe, daß dieſelbe ſich lediglich mit der Grenzregulirungsfrage beſchäf⸗ 
tige obwohl von anderer Seite her vielfache Verſuche gemacht wor⸗ 
den ſind, auch andere europäiſche Fragen wiederum in die Diskuſſion 
zu ziehen. So habe z. B. Rußland den Wunſch ausgedrückt, auch 
den deutſch⸗däniſchen Konflikt vor die Konferenz zu bringen; aber ſelbſt 
England, ſonſt den Dänen günſtig genug gefinnt, habe rieſen Wunſch 
nicht unterſtützt, welcher natürlich von deutſcher Seite her entſchieden 
perhorrescirt werden muß. 
Uebrigens nimmt die 


ſcandinaviſche Bewegung eine Wendung 


— ͤ— 


und Bedeutung, welche der Sache der deulſchen Herzogthümer ſchließlichſin der neuenburger Frage an die europäiſchen Groß⸗ 
% 


in hohem Grade fürderlid werden muß. 

Man beginnt zu erkennen, daß durch die Haltung des ſtockholmer 
Kabinets der feandinavifchen Idee gegenüber dieſelbe bereits praktiſche 
Bedeutung gewinne und aus der Sphäre jugendlicher Kundgebungen 
und Ueberſchwänglichkeiten theilweiſe als Hebel in den Bereich der po: 
litiſchen Berechnung eintrete. Mit Recht weiſt das „Preuß iſche 
Wochenblatt“, welches den bezeichneten Beſtrebungen in den drei 
nordiſchen Reichen mit ſcharfer Aufmerkſamkeit folgt, auf ſolgenden Punkt 
bin: Auf der Baſis der verwandten Nationalitäten will der Scandi⸗ 
navismus die drei nordiſchen Reiche verbinden. Folgt daraus nicht 
mit innerer Nothwendigkeit, daß man von vornherein auf den Gedan⸗ 
ken zu verzichten habe, eine fremde und aufs äußerſte widerſtrebende 
Nationalität in die beabſichtigte neue Schöpfung mit hineinzuziehen? 
Folgt daraus nicht, daß man es für den Fall einer ſolchen Vereini⸗ 
gung dem deutſchen Element in den Herzogthümern freiftellen 
müſſe, feinen eigenen Weg zu wandeln? Sprechen wir es mit einem 
Worte aus: die Idee des Skandinavismus beſitzt nur dann innere 
Conſequenz und Halt, wenn ſie zugleich die definitive Auseinander⸗ 
ſetzung mit dem deutſchen Element im Auge hat. Dieſe Auffaſſung 
des genannten Wochenblatts dürfte von ſcandinaviſcher Seite ſchwer zu 
entkräften ſein. 

Was die Unterhandlungen wegen des Sundzolls betrifft, fo hat 
uns geſtern bereits unſere berliner Prioatkorreſpondenz den günſtigen 
Schluß angezeigt, jetzt meldet auch ein engliſches Fach-Journal, die 
„Shipping⸗Zeitung“, daß England, Frankreich und Preußen definitiv 
die Bedingungen eines mit Dänemark zu ſchließenden Vertrages wegen 
der vollſtändigen Aufhebung des Sundzolls feſtgeſetzt haben. Derſelbe 
Vertrag ſoll auch die Frage wegen der Tranſitzölle auf der hamburg 
kieler Bahn in ſich ſchließen. 

Unten theilen wir von den bis jetzt bekannt gewordenen Regie 
rungsvorlagen für den preußiſchen Landtag mehrere von allge⸗ 
meinem Intereſſe mit. 

Das vor dem Zuſammentreten der Kammern mehrfeitig angekün⸗ 
digte Geſetz zur Aufhebung der Zinsbeſchränkungen iſt dem 
Vernehmen nach zurückgelegt, und es ſcheint, daß durch das von dem 
Juſtizminiſter eingebrachte Geſetz gegen das Kreditgeben an Min⸗ 
derjährige der Verſuch gemacht werden ſoll, ob den unheilvollen 
Folgen des Wuchers nicht auf anderem Wege, als auf dem feiner Legaliſt⸗ 
rung vorgebeugt werden könne. Wie verlautet, haben ſich in boͤchſter 
Inſtanz noch ganz zuletzt Bedenken gegen eine völlige Freigebung des 
Zinsweſens geltend gemacht. 


Preuſt en. 

+ Berlin, 10. Dez. [Neuenburger Angelegenheit. — Die 
Nachkonferenz. — Der Telegraphen-Verkehr.] Wie im gewoͤhn⸗ 
lichen Leben, ſo giebt es auch in der Preſſe Leute, welche da glauben, 
in Allem unterrichtet zu ſein und in Allem belehrend mitſprechen zu 
können. Dieſe Viel: und Allwiſſer haben denn nun auch dem leicht⸗ 
gläubigen Publikum vorgeſchwatzt, daß von Preußeu eine Note 


ſtaaten erlaſſen worden ſei. Es iſt möglich und ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein ſolches Aktenſtück nächſtens von dem hieſigen Kabi⸗ 
net ausgehen wird, aber jedenfalls iſt die Nachricht von einer bereits 
ſtattgefundenen Abſendung verfrüht. Die preußiſche Regierung wird 
jetzt zu einem anderen Verfahren, als dem bisherigen, in der bezeich⸗ 


neten Angelegenheit übergehen, und davon den Unterzeichnern des 


londoner Protokolls Mittheilung machen müſſen. In dieſem hatte 
Preußen ſich weitere Schritte vorbehalten, und da die diplomatiſchen 
Verhandlungen zu dem gewünſchten Ziele nicht geführt, ſo wird Preu⸗ 
ßen vorausſichtlich von dem Vorbehalte jetzt Gebrauch machen. Hier⸗ 
von wird den übrigen Großſtaaten Anzeige zukommen. Wenn Preußen 
dieſen Schritt gethan hat, alsdann wird der Zeitpunkt gekommen ſein, 
wo der Hr. v. Sodow abberufen wird. Höchſtens kann Preußen mit 
dieſer Maßnahme noch ſo lange zögern, bis die Rückäußerung von 
den Großmächten eingegangen iſt. Sollte die Eidgenoſſenſchaft ſich 
noch in der letzten Stunde eines Beſſeren befinnen und auf die For⸗ 
derungen Preußens eingehen, ſo darf angenommen werden, daß Preu⸗ 


ßen mit weiteren Schritten einhält und einer gütlichen Einigung mit 


der Schweiz nicht entgegentritt. Daß die Schweiz noch zuletzt, wenn 
ſie ſieht, daß preußiſcherſeits voller Ernſt gemacht wird, zu einer güt⸗ 
lichen Verſtändigung die Hand bietet, hat um ſo mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit, da Louis Napoleon dem Vernehmen nach mit großem Ernſt 
die Eidgenoſſenſchaft zu einer anderen Richtung der Politik zu bewe⸗ 
gen ſucht. } 

Die pariſer Nachkonferenz wird in Bälde eröffnet werden, 
aber ſich nur mit zwei Fragen beſchäftigen, welche die eigentlichen 
Differenzpunkte bei der Ausführung des pariſer Friedensvertrages be⸗ 
treffen, nämlich die Angelegenheit wegen des Eigenthumsrechtes auf 
die Schlangeninſel und auf Bolgrad. Die Dauer derſelben wird vor: 
ausſichtlich eine ſehr kurze ſein, und liegt es daher in der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß noch in dieſem Jahre die orientaliſche Angelegenheit zur 
vollſtändigen Regelung gelangen werde. 
diejenigen, welche ſich auf den orientaliſchen Konflikt beziehen, können 
um jo weniger in Paris ſtattfinden, da die Konferenz zu ihren Mit⸗ 
gliedern auch die Türkei und Sardinien zählt, zwei Staaten, welchen 
eine maßgebende Stimme in Europa nicht zugeſtanden werden kann. 
Dies ſcheint auch mit der Grund zu ſein, daß Preußen es vorgezo⸗ 
gen hat, die neuenburger Angelegenheit auf der bevorſtehenden Kon⸗ 
ferenz nicht zur Sprache zu bringen. 0 


Die Geſammtzahl der im Jahre 1855 anf ſämmtlichen preußi⸗ 


„ſchen Telegraphen⸗Stationen aufgegebenen Depeſchen beträgt nach einer 


amtlichen Zuſammenſtellung 152,820; nämlich 5951 inländiſche Staats⸗ 
depeſchen, deren Beförderungsgebühren 26,405 Thlr. 13 Sgr., 6173 
Telegraphen⸗Dienſtdepeſchen, deren Gebühren 17,952 Thlr. 12 Sgr., 
1221 fremdherrliche Staatsdepeſchen, 4837 Eiſenbahn⸗Depeſchen, deren 
Gebühren 11,994 Thlr. 28 Sgr. und 134,638 Privatdepeſchen, deren 
Gebühren 380,796 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. ausmachen. Auf der berlin⸗ 
oderberger Linie wurden im genannten Jahre 11,771 Depeſchen auf⸗ 
gegeben, und zwar 508 inländiſche Staats⸗Depeſchen mit einem Ge⸗ 
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Breslau, 11. Dezember. [Cirque Equeſtre.] Es giebt doch 
tein ſchöneres Schauſpiel, als die Kraft in Verbindung mit der An⸗ 
muth, und ein ſchönes Frauenbild auf edlem Roß dabinfliegend iſt ſi⸗ 
cherlich die anziehendſte Symboliſſrung derſelben. Hiernach erklärt ſich 
wohl am leichteſten der unwiderſtebliche Zauber, welchen der Cirkus auf 
Jeden, wenn nicht immer, doch einmal mindeſtens im Leben ausgeübt 
dat; damals, als das Auge noch ungeſättigt, immer nach neuen Er⸗ 
ſcheinungen verlangte und der Prozeß des Erkennens und Lernens ſo 
gern mittelſt der Advokatur des Herzens durchgeführt ward. — Wir be: 
merken es daher als einen großen Vorzug des Wollſchlägerſchen 
Eirkus, daß er gerade an anmuthigen Erſcheinungen ſo reich iſt, welche 
wie helle Traumbilder an unſerm Auge vorbeigaukeln; wodurch natür⸗ 
lich die Anerkennung nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll, welche für die bewun⸗ 
dernswerthe Dreſſur der Pferde und die Kunſt des Schulritts, der Vol: 
tige u. ſ. w. mit Recht in Anſpruch 1 wird. f 

Zu den reizendſten Exereitien, welche wir ſeit langer Zeit geſehen, 
gehört der Pas de deux gracieux und das Jeu de la Rose, welche 
geſtern, den erſteren Mlle. Blennow und Mad. Williams: letzteres 
die Damen Louiſe, Hager und Lepique ausfübrten. Dort von 
ſchnaubenden Roſſen getragen, die beiden Frauen im fliegenden Gaze⸗ 
gewand, unter dem luftigen Dache des gemeinſamen Schleiers, bald 
zu einer reizenden Gruppe zufammenſchmelzend, bald die Eine, bald die 
Andere in anmuthigen Pas die Luft durchſchneidend; hier im Spiel, 
deſſen ſcheinbare oder wirkliche Waghalſigkeit eine Reibenfolge beweg⸗ 
teſter und lebendigſter Bilder aufrollend, ebenſo ſehr die kühnen Reite⸗ 
rinnen wie die in geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchenden Zuſchauer 


rhitzt. 3 

Pe Wollſchläger ritt geſtern das Schulpferd „Solone,“ und 
erregte durch ihre vollendete Reitkunſt, wie immer, ſſärmiſche Bewun⸗ 
derung. Die Ruhe und Sicherheit, mit welcher ſie das ſchöne Thier 
führte, die Geſchicklichkeit, mit welcher ſie es die nzlichlen Eovolutionen 
ausführen ließ, iſt aber auch in der Tat erſtaunlich, und ſelbſt der Laie 
wird davon entzückt. 

Jedenfalls können die Vorſtellungen der Wollſchlägerſchen Geſell— 
ſchaft aufs Beſte empfohlen werden, um ſo mehr, als auch die Einrich⸗ 
tung des Lokals ſo elegant als komfortabel, allen Anſprüchen des Pu⸗ 
blikums genügen kann. 


. j 
reslau, 8. Dezember. [Sonntags⸗Vorleſungen V.] Anknüpfend 
an = Vortrag des . Redners (f. Nr. 567 der Breslauer Zeitung) ſprach 
geſtern Herr Doktor Aubert über die Bewegung im Organismus, und 
zwar in einer ſo klaren und anziehenden Darſtellung, daß wir uns nicht verſa⸗ 
gen können, die Grundzüge derſelben hier möglichſt vollſtändig wiederzugeben. 
Nachdem aus den Verdauungsorganen die Nahrungsmittel als Chymus, 
Chylus und endlich als Blut hervorgehen, tritt letzteres in die feinen Haar⸗ 
gefäße der Lungen, worin es durch den chemiſchen Prozeß der Reſpiration, 
welche man mit dem Vorbrennungsprozeß vergleichen könne, zur Ernährung 
aller übrigen Theile des Körpers tauglich werde. Der Vortragende verglich 


dieſen Vorgang mit der phyſikaliſchen Einrichtung einer Dampfmaſchine, in wel⸗ 
cher die erwärmten Dämpfe durch die Speiſung als Spannkraft für die Bewe⸗ 
gung wirken, denn auch in den Lungen ſei die Quelle der organiſchen Wärme⸗ 
erzeugung namentlich für das ernährende Blut zu ſuchen. Er ging hierauf zur 
Erörterung der Bewegung der Knochen und Muskeln über, erwähnte, daß jene 
die paſſiven Bewegungsorgane, dieſe die activen ſeien. Die anatomiſche, phyſi⸗ 
ologiſche und phyſiſche Eigenſchaft der Knochen mache fie geeignet, bewegt wer⸗ 
den zu können, namentlich gehören hierzu diejenigen Knochen, welche beweglich 
mit einander verbunden ſind, und welche an dem Punkte, wo ſie ſich gegenſei⸗ 
tig berühren, Gelenke bilden, das find glatte, fein gedrechſelte, an einander durch 
beſtimmte Formen paſſende Knochenenden, ſo zwar, daß das Ende des einen 
Knochens halb kugelförmig hervorragt, das Ende des andern aber eine ent: 
ſprechende flachere oder tiefere Aushöhlung zeige; jene Hervorragung nennt man 
gewöhnlich den Apfel, dieſe Abflachung oder Aushöhlung die Pfanne; Pfanne 
und Apfel werden durch Gelenkbänder zuſammengehalten, ihr Voneinanderwei⸗ 
chen bilde die Verrenkung. Dergleichen Gelenke finden ſich meiſt an den Röh⸗ 
renknocken; es giedt aber noch breite Knochen, wie die des Schädels und viel⸗ 
geſtaltige, wie die der Wirbelbeine. Durch ihre chemiſche Zuſammenſetzung aus 
Leim und Kalkerde und Knochenkörnchen, welche urſprünglich alle Knorpel find, 
werden ſie hart und die Reflexion des Lichtes an den ſternförmig gebildeten 
Knochenkörnchen laſſe dieſelben weiß erſcheinen. Die Muskeln beſtehen aus Fa⸗ 
ſern, die der Länge nach verlaufen und welche durch Sehnen, das ſind weiße, 
dichte, glänzende Faſerbündel, mit den Knochen in Verbindung ſtehen. In die 
Muskeln ſtröme nun das Blut beſtändig ein, und es gehe fortdauernd ein Zer⸗ 
ſetzungsprozeß in ihnen vor, fo daß Ernährung, das ift Anfag von Faſerſtoff 
und Aufſaugung, unaufhoͤrlich in ihnen ſtatt finde; die Folge hiervon ſei die 
Zuſammenziehungsfähigkeit der Muskelfaſer, von welcher wiederum die Bewe⸗ 
gung der Knochen bedingt werde. Er bewies dies namentlich durch das kugel⸗ 
förmige Aufſteigen des zweiköpſigen Armmuskels, der, bei feiner Zuſammenziehung 
ſich wölbend, von der vorderen Fläche des Ellenbogengelenkes bis zur Mitte 
oder bis an das obere Drittheil des Oberarmes gefühlt wird. Die Muskeln 
ſeien beugende und ſtreckende und andere, die in entſprechender Richtung zu 
einander gelagert ſeien. Durch Uebung werden Muskeln ſtärker und ſtraffer, 
was man beim Tanzen, beim Fechten u. ſ. w. leicht wahrnehmen kann, und 
wie dies auch in plaſtiſchen Abbildungen z. B. bei den Athleten dargeſtellt 
werde. Die Bewegung der Muske n wird durch die Nerven vermittelt, welche 
gleich telegraphiſchen Drähten ihre Befehle von den Centraltheilen dem Gebirn, 
namentlich aber vom Rückenmark an die peripheriſchen Enden der Nerven in 
den Muskeln oder in der Haut, wo ſie die Empfindung repräſentiren, abſenden, 
oder Empfindungen von der Peripherie zum Centrum leiten, und dem Bewußt⸗ 
fein mittbeilen.. Empfindungs⸗ und Bewegungsfaſern vereinigen ſich im Rücken⸗ 
mark. Die Kraft der Nervenleitung ſei eine elektriſche, ihre Geſchwindigkeit 
eine geringere, wie die Leitungsfähigkeit eines Eiſendrahtes und viel geringer 
noch als die des Kupferdrahtes, was man bei leichten Körpererſchütterungen in 
Folge plötzlicher unvermutheter ſtarker Sinneseindrücke ermeſſen könne. Die 
Leitungsfähigkeit der Nerven bewirke, daß Eindrücke von den Gentraltheilen aus, 
wenn ſie einmal die Bewegungsorgane, die Muskeln, berühren, im normalen Zu⸗ 
ſtande nicht unterbrochen werden, er bewies dies aus dem Experiment, durch 
welches ein Thier, das eine beſtimmte Richtung der Bewegung einmal vorge⸗ 
nommen hat, dieſelbe noch ausführt, ſelbſt wenn ihm unterweges der Kopf ab⸗ 
geſchlagen wird; in dem Rückenmark ſelbſt ſeien für beſtimmte Bewegungen ein⸗ 


zelner Körpertheile beſonders hervorragende Punkte, welche mit den Behörden zurü 
* 


zu vergleichen ſeien, durch Krankheiten, wie z. B. in der Rückenmarkſchwind⸗ 
ſucht, oder durch Druck auf die Nerven, oder nach Durchſchneidung derſelben 
werde die Leitungsfähigkeit der Nerven geſtört oder aufgehoben, das heißt die 
Bewegung wird gelähmt. Schließlich bemerken wir, daß dieſer Vortrag bei 
aller Anſpruchsloſigkeit in der äußern Form durch den intereſſanten Inhalt doch 
allgemein angeſprochen hat. 


Die Kunſt und Weihnachtsgeſchenke, 
den 7. Dezbr 1856. (Schluß.) 

Die Holzſchneidekunſt — Xylographie — hat in der letzten Zeit fo 
bedeutende Fortſchritte gemacht, daß ſie die alte Kunſt nicht allein er⸗ 
reicht, ſondein weit übertroffen hat; auch hier und beſonders in dieſem 
Fache, hat die Technik ihre Triumpbe gefeiert. Vorübergebend ſei be⸗ 
merkt, daß auch in Breslau (Buchdruckerei von Graß, Barth und 
Comp.) die erſten gelungenen Holzſchnitte neuer Zeit gefertigt worden 
find. Wir wollen aber nicht von den Arbeiten der alten Künſt⸗ 
ler an dieſer Stelle reden, die in einem großen Geiſte auch das 
Techniſche aufgefaßt und beberrſcht hatten, das ſind einzelne Erſchei⸗ 
nungen, die überall, gleichſam als Meteore hervorleuchten. Aber der 
Gewinn, den das Leben und die Kunſt in unſerer Zeit durch die Ent⸗ 
wickelung der Holzſchneidekunſt und der neuen Art ihrer Technik, und 
wie ſie angewendet und ausgeübt wird, iſt von der größten Bedeutung 
für Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe geworden. Ein Blick in die 
alte Zeit der Holzſchneidekunſt iſt uns durch die Herausgabe (Nach⸗ 
drücke), die der kunſterfahrene Rudolph Weigel in dieſer Beziehung 
gegeben, möglich geworden, und vor uns liegt nun auch: f 

Das Albrecht Dürer⸗Album, welches unter der Aufſicht Kaul⸗ 
bachs und Krelings im Atelier von Dürring (Zeiſerſche Handlung 


in Nürnberg) erſcheint — nach den alten Holzſchnütten und Abdrücken 


berühmter Originale; ein Werk von einer großen Vollkommenheit, fo 
daß es ſchwer iſt, die neuen Abdrücke von den alten des 16. Jahrbun⸗ 
derts zu unterſcheiden. Aber auch unſere Tage erreichten dieſe Voll⸗ 
fommenbeit in hohem Grade; wir erinnern an die Bilderbibel von 
Schnorr, und an die vielfachen herrlichen Arbeiten unferes Ludwig 
Richter, von welchem wir die Freunde der Kunſt dieſesmal nur auf 
drei feiner neueren Arbeiten aufmerkſam machen wollen, die ſich recht 
eigentlich für Weihnachtsgeſchenke eignen. i ! 

1) Zuerſt das „Göthe⸗Album“, Heft 1—5, in einer Reihe der 
gelungenſten bildlichen Erläuterungen der ſchöͤnſten feiner Gedichte; ein 
wahres kleines Schatzkäſtlein, gedankenreich und ſchoͤn empfunden. — 
2) „Beſchauliches und Erbauliches, ein Familtenbilderbuch.“ 
Ein wahrer Familienſchaßz. Man erſtaunt eben jo über die Produkti⸗ 
vität des Künſtlers, als über die Auffaſſung der verſchiedenſten Lebens⸗ 
Situationen in Freud und Leid, in Liebe und Luſt, in Ernſt und Scherz, 
und über die Tiefe der Gedanken, die ſich in dieſen kleinen Bildern aus⸗ 
ſprechen; man kehrt immer wieder und gern zu dieſem Familienbuche 

ck, um ſich zu erfreuen und zu beruhigen. 


Andere Beſprechungen, als 
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bührenbetrage von 2643 Thlr. 5 Sgr., 434 dienſtliche mit einem 
Gebührenbetrage von 1071 Thlr. 9 Sgr., 2 fremdherrliche, 343 
Eiſenbahn⸗Depeſchen mit einem Gebührenbetrage von 777 Thaler 
20 Sgr. und 10,484 Privat⸗Depeſchen mit einem Gebührenbetrage 
von 23,462 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. Auf die Station Breslau kom⸗ 
men 7661 Depeſchen und zwar: 373 inländiſche Staats⸗Depeſchen, 
deren Gebühren 2086 Thlr. 21 Sgr., 201 Telegraphen-⸗Dienſtdepe⸗ 
ſchen, deren Gebühren 546 Thlr. 24 Sgr., 1 fremdherrliche Staats: 
Depeſche, 145 Eiſenbahn⸗Depeſchen, deren Gebühren 369 Thlr. 
20 Sgr. und 6943 Privat⸗Depeſchen, deren Gebühren 15,982 Thlr. 
4 Sgr. 5 Pf. betrugen. 

[Geſetz⸗Vorlage.] Dem Abgeordnetenhauſe iſt, wie gemeldet, 
vom Juſtiz⸗ und Kriegsminiſter der Entwurf eines Geſetzes über das 
unerlaubte Kreditgeben an Minderjährige zugegangen. Derſelbe 
lautet folgendermaßen: 

Wer den Leichtſinn oder die Unerfahrenheit eines Minderjährigen miß⸗ 
braucht, um ſich von demſelben Schuldſcheine, Wechſel oder Quittungen über 
dargeliehenes Geld oder über bewegliches Gut oder andere eine Verpflichtung 
enthaltende Urkunden ausſtellen zu laſſen, ſoll, unter welcher Form auch immer 
das Geſchäft eingekleidet fein mag, mit Gefängniß von drei Monaten bis zu 
einem Jahre und mit Geldbuße von fünfzig bis tauſend Thalern, ſo wie mit 
Fender Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft werden. 

Die Strafe des § 1 ſoll in allen Fällen denjenigen treffen, welcher ſich 
E oder einem Andern von einem Minderjährigen die Zahlung einer Geld: 
ſumme oder die Erfüllung einer anderen Verpflichtung, ſei es, aus welchem 
Geſchäft es wolle, gegen Verpfändung der Ehre verſprechen läßt, oder welcher 
eine Forderung, deren Berichtigung ein Minderjähriger gegen Verpfändung der 
Ehre verſprochen hat, ſich cediren läßt oder ſonſt an ſich bringt. Die Strafe 
tritt auch dann ein, wenn das Ehrenwort nicht in der über das betreſſende Ge⸗ 
ſchäft aufgenommenen Urkunde, ſondern in einer anderen Urkunde oder in an: 
derer Weiſe zu dem erwähnten Zwecke verpfändet iſt. 8 3. Wer ſich der in 
den $$ 1 u. 2 erwähnten Vergehen ſchuldig macht, kann ſich gegen den Eintritt 
der Strafe durch den Einwand nicht ſchützen, daß ihm die Minderjährigkeit nicht 
Hagel geweſen ſei, oder der Minderjährige ſich für volljährig ausgege⸗ 
en habe. 

Die Motive berufen ſich auf den Mißbrauch, der, zumal in Ber- 
lin, mit dem Kreditgeben an Minderjährige zu wucheriſchen Zwecken 
getrieben worden. Sie ſchildern die bekannten Manöver, Ehren: 
ſcheine, oder Scheine, in denen der Schuldner ſich fälſchlich für groß⸗ 
jährig erklärt, ausſtellen zu laſſen und fügen hinzu, daß gegen dieſe Ma⸗ 
nipulationen, welche den verderblichſten moraliſchen Zwang ausübten, 
die Wuchergeſetzgebung ſelten zur Anwendung kommen könne. Um 
dieſer die gebührende Kraft zu geben, find die auf den Wucher ge: 
ſtellten Strafen des Strafgeſetzbuchs in $ 1 und 2 auch auf Hand: 
lungen der gedachten Art ausgedehnt und in 5 3 einer vorausſichtlich 
hänfigen Ausflucht eine Schranke geſteckt. 

— Der ebenfalls ſchon erwähnte, dem Adgeordnetenhauſe vorge— 
legte Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Präkluſion von An: 
ſprüchen auf Regulirung der gutsherrlichen und bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe behufs der Eigenthumsverleihung 
lautet: 

Anſprüche auf Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe 
an Stellen behufs der Eigenthumsverleihung nach Maßgabe des dritten Ab⸗ 
ſchnittes des Geſetzes vom 2. März 1850, oder Entſchädigungs⸗Anſprüche we⸗ 
gen der Entziehung ſolcher Stellen müſſen, ſofern ſie nicht bereits durch den 
978 a. a. O. ausgeſchloſſen find, in dem Zeitraume vom Erlaſſe des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes ab bis ſpäteſtens am 31. Dezember 1858, bei der Aus einan⸗ 
derſetzungsbehörde des Bezirks, in welchem die Stelle liegt, anhängig ſein oder 
angemeldet werden, widrigenfalls ſolche Anſprüche präkludirt ſein ſollen. 

Die Motive erläutern, daß die Regulirung der betreffenden Ver— 
hältniſſe in Folge des Geſetzes vom 2. März 1850 ihrer gänzlichen 
Erledigung nahe und daher nach dem Gutachten der Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörden und der Oberpräſidenten die Anſetzungs eines Prä⸗ 
kluſtotermins für die einzig übriggebliebenen bisher noch nicht betrof⸗ 
fenen Intereſſenten umſomehr an der Zeit ſei, als andernfalls in die⸗ 
ſem Beſitze eine Rechtsunſicherheit geltend zu werden drohe. 

— Ferner ſind dem Abgeordnetenhauſe zur nachträglichen Geneh— 
migung die Verordnungen vorgelegt, welche, die Zollvereinstarife 
betreffend, bereits unter dem 27. Oktober d. J. publizirt worden ſind. 
Die erſte betrifft eine Reihe von zollpflichtigen Artikeln verſchiedenſter 
Art, deren Tarif vom 1. Januar k. J. an mannigfachen Modifikatio⸗ 
onen unterliegen ſoll; die zweite, von allgemeinerem Intereſſe, be⸗ 

ſtimmt eine Abänderung des Mahl- und Schlachtſteuerge⸗ ti 
ſetzes vom 30. Mai 1820 in Folgendem: 

Wir Friedrich Wilhelm u. ſ. w, Nachdem die Regierungen der zum 
Zollverein gehörenden Staaten übereinge kommen fi ſind, eine Ausnahme von der 
Beftimmuug im Artikel 11 Ziffer I. des Vertrages wegen Fortdauer und Er: 
r ⁵ 7 ] — blnÄ 7 . ———.. ——— des Zollvereins vom 4. April 1853 dahin fattfinden zu laſſen, daß 


Bildern“, geſchnitten von Gaber. Die wahre Froͤmmigkeit und 
die Anmuth religiöfer Empfindung, ſprechen ſich in dieſen herrlichen 
Bilderdichtungen ſo tüchtig aus, daß ſie zu jedem Herzen dringen wer⸗ 
den, und wohl verdient das umfaſſendſte Gebet, welches uns Chriſtus 
hinlerlaſſen, welches alle Lebensbeziehungen ſo vollſtändig berührt, auch 
in dieſer Form und Ausſchmückung auf allen Tiſchen ſich zu finden. 

Der wahre deutſche Dichter J. P. Hebel erſcheint zu dieſen Weih⸗ 
nachten in ſeinen allemanniſchen Gedichten, in der originellen alleman⸗ 
niſchen Mundart, in dreißig Umriſſen von Julius Nislez 4. Aus: 
abe mit einer Einleitung, in neuer Geſtalt und in reicher Aus⸗ 
ſchmücung. Es iſt eine Auswahl der ſchönſten Gedichte des Meiſter. 
Sehr gelungen ſind die Umriſſe von Nisle, wenn auch in einem ganz 
andern Sinne aufgefaßt, wie die früheren von Ludwig Richter mit 
der Uebertragung ins Hochdeutſche von R. Reinik. Aber es iſt von 

dem höͤchſten Interefie, wie künſtleriſch von ganz bedeutenden Künſtlern 
der Sinn jener herrlichen, tief gemüthlichen Poefien, die das Menſchen— 
herz in allen Punkten berühren, aufgefaßt und dargeſtellt worden iſt 
Wollen wir auch Rich ter die Palme darreichen in Bezug darauf, wie 
er gemüthlich dieſe Poeſien darzuſtellen verſſand, fo dürfen wir Nisle 
nicht den Kranz verweigern für ſeine ſo ſchöne, ſaubere Arbeit; noch 
1 75 wie er das Charakteriſtiſche in jenen Dichtungen erfaßt und dar: 

eſtellt hat. 

5 Fir“ die ernſte Würdigung deſſen, was die Holzſchneidekunſt unſerer 
Tage uns geliefert, nennen wir: 

Brandenburgiſch⸗preußiſche Regenten aus dem Hauſe 

1 fiebzebn Bildniſſe, Kurfürſten und Könige von 

urfürſt Friedrich 1. (1415) bis herab auf unſers ſetzt regierenden Kö⸗ 
nigs Maſeſtät. Sie ſind nach alten und neuen Originalen von Bürk⸗ 
ner geeignet und von verſchiedenen Künſtlern geſchnitten: von Quaas, 
Noak und Kretſchmer, und gehört dieſe Gabe der Kunſt, wie in 
künſtleriſcher ſo auch in carakteriſtiſcher und hiſtoriſcher Beziehung zu 
den bedeutendſten dieſer Zeit. Ueberall begegnen wir in dem boben- 
zollerſchen Fürſtenſtamme dem Ausdruck der Kraft, Tüchtigkeit und Feſtig⸗ 
keit, dem Wohlwollen und der Gemüthlichteit; und an den Prüfftein des 
Geſchichte gehalten, werden dieſe Bildniſſe ihre Wahrheit und Aehn⸗ 
lichkeit wei nicht verkennen laſſen. ir empfehlen dieſelben allen 
Bremben unſers Regentenhauſes zu einer wahrhaft patriotiſchen Weih⸗ 
nachts gabe. 

Gewiß wird ſich im Verlauf dieſer Weihnachtszeit noch manche Gabe 
der Kunſt zu Tage geben, deren wir ſpäter gedenken wollen; wir koͤn⸗ 
nen uns aber nicht von dieſer Anzeige trennen, ohne daß wir nicht einer 
der intereſſanteſten Erſcheinu gen gedenken, die nicht dem Künſtler 
oder im firengen Sinne der Kunft zugehört, wohl aber einem Fort⸗ 
ſchritte künſtleriſcher Technik, und über deren Folgen und Erfolge in keine 
Berechnungen zu ziehen ſind. Wir ſprechen von der „Photographie,“ 
diefer gleichſam kelegraphiſchen Fortpflanzung alter und neuer Kunſt. 


3) Die neueſte ſeiner Schöpfungen iſt „Das Vater unſer 


2640 


verzollte ausländiſche Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten in Be⸗ 
ziehung auf innere Beſteuerung wie inländiſche Erzeugniſſe behandelt werden; 
fo verordnen Wir mit Abänderung des § 15 Lit. a. des Geſetzes wegen Ent: 
richtung einer Mahl: und Schlachtſteuer vom 30. Mai 1820, unter Vorbehalt 
der Genehmigung beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, auf den An⸗ 
trag Unſeres Staatsminifteriumß, wie folgt: § 1. Von den in $ 14 des Ge: 
ſetzes wegen Entrichtung einer Mahl⸗ und Schlachtſteuer vom 30. Mai 1820 
(Geſetzſammlung für 1820 Seite 445) und im § 1 Lit. a. des Geſetzes vom 
2. April 1852 zur Ergänzung des vorgedachten Geſetzes (Geſetzſammlung für 
1852 Seite 107) genannten Gegenſtänden unterliegen Mehl, Graupe, Grütze, 
Gries, geſchrootenes Getreide und geſchrootene Hüſſenfrüchte beim Eingange in 
eine mahlſteuerpflichtige Stadt auch dann der Mahlſteuer, wenn ſie aus dem 
Auslande eingeführt worden find ape der Eingangszoll davon entrichtet iſt. 
$ 2. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. Januar 1857 in Kraft. $ 3. Un: 
fer Finanzminiſter wird mit der Ausführung der gegenwärtigen Verordnung 
beauftragt. Urkundlich unter unſerer Höchſteigenhändigen unterſchrift und bei: 
gedrucktem königlichen Inſiegel. Gegeben Saasſouct, den 2°. Oktober 1856. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von der, PER Simons. von Raumer. 
von Bodelſchwingh. Graf von Wal derſee. 
von Manteuffel II. 
Wie wir vernehmen, iſt das köni 8 Ober⸗Tribunal in Berlin zum 
Schiedsrichter in der zwiſchen der fürſtüch waldeckſchen Regierung und ihren 
Ständen ſchwebenden e über Forſtangelegenheiten in der ſogen. 
e Holzfrage von der Regierung in Vorſchlag gebracht. 
Durch Verfügung des Herrn Miniſters des Innern vom 26. No⸗ 
* 1 J. iſt ausgeſprochen, daß die vereideten Stellvertreter der Inhaber 
der polizei⸗obrigkeitlichen Gewalt, in Gemäßheit der Inſtruktion vom 30ften 
Juli d. J. zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die ländlichen Ortsobrig⸗ 
keiten, vom 14. April d. J., als mittelbare Staatsbeamte anzuſehen find. — 
Durch Verfügung des Herrn Miniſters des Innern vom 6. . d. J. 
iſt die erfolgte Wahl des Gutsbeſitzers Sigismund v. Czarneckl auf Przy⸗ 
9 zum Provinzial⸗Landſchafts⸗Rath für den Kreis Kröben beſtätigt 
worden 
x Schrimm, 8. Dezbr. Der geſtrige Tag war für den hieſigen Ort 
ein Tag gangen Genüſſe, weil durch den hieſigen Geſangverein für gemifch- 
ten Chor ein Konzert veranſtaltet wurde, welches Abends um 7 Uhr ſeinen 
Anfang nahm und Seele 10 Uhr mit einer heiteren Theater⸗Vorſtellung im 
Kadzidlowskiſchen Saale ſchloß. Das Konzert begann mit einer Ouverture. 
Hierauf folgte die „Glocke“ von Romberg; ferner wurden von einer Dame 
mehrere Concertando's auf dem Pianoforte präcis vorgetragen. Als Mittel⸗ 
Solo ertönte die „Lorelei“ und den Schlußchor bildete der 14. Chor aus der 
geek kene mit Fuge. Man zählte gegen 30 Sänger und Sängerinnen, 
die faſt ſämmtlich den hieſigen Beamtenftänden angehören. Das Konzert hat 
emein befriedigt, und fremde Zuhörer in Erſtaunen geſetzt über derartige 
keien en an einem kleineren Orte. An der Spitze des Unternehmens und 
als Dieigent des Geſangsvereins, fo wie als unermüdlicher Förderer deſſen, 
was dem Geiſte wohlthut, ſteht der hieſige Landrath, Herr Funk. Die Ein⸗ 
nahme betrug 108 Thlr. und wird zur Unterſtützung der Armen dem hieſigen 
Frauenverein zur Dispoſition geſtellt. — Leider hoͤren hier die Klagen über 
unwahre Berichte in der „Poſener Zeitung“, die man wegen der Provinzial 
Inſerate hier mitunter halten muß, 3 nicht auf. Sie brachte neulich ſeit 
langer Zeit wieder einen Artikel, der lauter unwahre Thatſachen enthielt. 
Zuvörderſt iſt es unwahr, daß das hieſige Lazareth eingehen würde, und 
in demſelben Polen unentgeltlich, Deutſche gegen Entgelt aufgenommen 
würden. Es ſtand die Lazarethkaſſe noch nie ſo gut als gerade jetzt, und 
haben die polniſchen Patienten, jetzt in der Minderzahl, durchaus keine Vor⸗ 
züge vor den deutſchen. Es muß ein Jeder nach 5 ſeine Aufnahme 
bezahlen. Die Hebung des Lazareths iſt durch den hieſigen Dr. v. Swiderski 
bewirkt worden. Ferner iſt es nicht wahr, daß das oben beſchriebene Kon⸗ 
zert das erſte eines neu gebildeten Geſangvereins ſei, vielmehr hat derſelbe 
ſchon vor Jahresfriſt für Arme ein Konzert gegeben. Die übrigen Unrich⸗ 
tigkeiten ſind weniger erheblich. 


Deutſchland. 


* Schwerin, 9. Dezember. Seit dem Ableben des früheren dieſſeitigen 
Miniſterreſidenten in Wien, Herrn v. Philippsborn, 2 die re 
soglihe 9 keinen e Wenge, am e 1 8 Hofe. 


Quell er G e Ernennung 
ans Aluſſterreſidenten fo) e di Waßt an auf nn bisherigen 


en, und ir die 
Geſchäftstraͤger am kgl. e Hofe, Legationsrath und Kammerherrn 
v. Bülow gefallen. Herr v. Bülow iſt aus Berlin hier eingetroffen und 
wird ſich in Kürze auf ſeinen neuen Poſten begeben, jedoch nicht wie ſein 
Vorgänger mit dem Charakter eines Miniſterreſidenten ſondern mit dem 
eines e e Geſandten und bevollmächtigten Miniſters. — Ich 
bin in der Lage, Ihnen den Wortlaut des Proteſtes der bürgerlichen 
Gutsbeſitzer in der Kloſterfrage gegen die Anmaßungen ihrer adeligen 
Mitſtände zu geben. Es iſt dies der von den Herren Pogge⸗Gevezin 
und Hillmann Scharſtorf für ſich und 50 4 9 Gutsbeſitzer zu 
Protokoll gegebene: „Wenn wir zwar am geſtrigen Wahltage zu den Kloſter⸗ 
Wahlen nicht mitzuwählen verſucht haben, ſo halten wir uns um ſo mehr 
im Intereſſe des ganzen Landes, welches eben ſo ſehr als wir durch die zei⸗ 
tige br har ha der Klöfter benachtheiligt iſt, verpflichtet, unſere Rechtözu- 
ftände in Betreff der drei Landesklöſter zu wahren, da wir bisher & der 
Theilnahme an den Kloſterwahlen, ſtets durch unfere Mitftände, im Wider⸗ 
ſpruch mit den klaren Worten des Landesvergleichs, verhindert worden ſind. 
Das ganze Land hat im Beihalt der 91 undationsurfunde ebenſowohl wie wir 
ein Anrecht auf den Genuß der löſter, und wenn ſich auch einzelne 


von Manteuffel. 
von Weſtphalen. 


as in dieſer Kunſt geſchehen und wie ſie ſich ausgebildet, iſt nicht 
Gegenſtand dieſer Zeilen. Wir beſchränken uns auf einen engen Kreis 
und wollen die Kunſtfreunde nur auf einige photographiſche Leiſtungen 
aufmerffam machen. Schon hat ſich die Pbotegraphie der Nachahmung 
nicht allein der menſchlichen Geſtalt bemächtiget, fie iſt noch weiter ge⸗ 
gangen, ſie giebt uns die Kunſt in allen Beziehungen, die Werke der 
Gallerien, die berühmteſten Kupferwerke ee Zeiten, die Zeichnungen 
alter und neuer Meiſter in treuer Wiederholung der Form, 
vorzugsweiſe die Skulptur und Architektur. 

Und ſo liegen in allen unſern Kunſtläden die Abbilder vor. Vor⸗ 
zugsweiſe aber machen wir heut auf die trefflichen Photographien alter 
Gebäude und Statuen aufmerkſam, welche in großer Vollkommenheit 
von Nürnberg und andern deutſchen Städten, z Bamberg (bei 

Karſch), von Mailand, Verona, Venedig und Rom (bei Goſo⸗ 
borsky⸗Maske) zu finden find. Das großartige Alterthum tritt uns 
bier in Treue und Wahrheit entgegen, und nicht eine Linie der Schön⸗ 
heit und des Verfalles iſt uns entzogen. — Die mächtigen Ereigniſſe 
der Vorzeit, der Kunſt und Geſchichte treten uns wieder vor Augen 
und erwecken in unſerm Gemüth Staunen, Bewunderung und Trauer! 
Endlich werden ſich mehrere dieſer Nachahmungen zu einem wahren 
und herrlichen Schmuck und Verzierung der Zimmer eignen. 

Was Kupferſtich und Lithographie für dieſe Zeit gegeben, müſſen 
wir übergehen; aber auf zwei der berrlichſten Leiſtungen, wohl den be⸗ 
deutendſten der letzten Monate, dürfen wir hinzuweiſen nicht verſäumen. 
Wir meinen die beiden prachtvollen Blätter in Mezzo Tinto, nach des 
berühmten brüſſeler Künſtlers, de Keiſer, Gemälden geſtochen von 


Comellier: „Rubens in feinem Atelier das berühme Gemälde der | 


Dame mit dem Strohhut malend,“ und „der Abſchied des abreiſenden 
van Dyk von Rubens.“ Beide Stiche gehören im ibrer Art zu den 
Meiſſerwerken der Kunſt, beide find nach den trefflichſten Gemälden 
eines großen Meiſters. Hier iſt alles gelungen — eine vortreffliche 
Kompoſition, Schönheit der Geſtalten, Reichthum der Darſtellung, fait 
eine Ueberfüllung des gegebenen Stoffes; das Intereſſe hält ſich uner⸗ 
müdlich an dieſen, und wir bewundern eben ſo die einzelnen Theile, 
die Perſonen, die Gegenſtände neben dieſen de., die überall uns it 
lich entgegen treten, als die Verbindung aller dieſer ſchönen Einzel⸗ 
beiten zu einem vollendeten Kranze des Ruhmes der beiden Künſtler. 
Für Prachtzimmer wüßten wir in dieſem Augenblick eine Wi ziede 
nicht zu empfehlen. 


T Der Olymp, oder: Mythologie der Griechen, Römer und Egypter 
mit Gch der nordifdien und indifchen Götterlehre, von A. H. Pe⸗ 
tiseus. 1 67 erläuternden W Zebnte verbeſſerte Auflage. 
Preis 1 Thlr., fein gebunden 1% Th 
Wenn von einem Buche zehn Auflagen e Tod ſind, ſo liegt darin der 
Beweis, N fei es nun wegen des Stoffes felbft, der Darſtellung oder der 
Grenzen deſſelben, irgend etwas getroffen wurde, was den Wünſchen oder 


* 


Familien faktiſch in den zeitigen Beſitz zu hegen ewußt haben, ſo pie . 
unſerer Anſicht dem Nich entgegen, daß es andere von 

Landſchaft 1921055 Beſchluͤſſe die Alter un ganzen Lande gurädgepehen 
werden.“ Das Direktorium erklärte durch Herrn v. Wlücher-Koppentin, es 
werde einen ſolchen Beſchluß niemals fanctioniren, da der gegenwärtige 
Rechtszuſtand durch das Beſtehen ſeit Jahrhunderten g ſei, wo⸗ 
gegen ſich indeß mehrſeitig Widerſpruch erhob. Unterhaltung des 
Bundeskontingents hat der Landtag bis zum 1. Juli 1858 unter Wahrung 
des ſtändiſchen en 30,000 Thlr. bewilligt. 


Oeſterreich. 


+ Wien, 9. Dezember. [Erwartete Rückk ehr des Kai⸗ 
ſer s. — Regulirung des Haidenſchuſſes.] Die in den näch⸗ 
ſten Tagen erwartete Rückkehr des Kaiſers aus Venedig giebt feit 
mehreren Tagen Anlaß zu den mannigfachſten Gerüchten über die 
Urſache der Unterbrechung der Reiſe. Ohne auf dieſes Gemenge der 
abſurdeſten Ausſprüche einzugehen, konnen wir vorerſt blos mittheilen, daß 
der Kaiſer nur 2—3 Tage ſich hier aufhalten und hierauf wieder nach 
Italien zurückkehren wird, ſowie daß die Veranlaſſung hierzu einzig 
und allein in den Familienverhältniſſen des kaiſerlichen 
Hofes zu ſuchen iſt, welche die Anweſenheit des Kaifers in Wien er: 
forderlich zu machen ſcheinen. Einfluß hierauf mag übrigens auch die 
Konſtellation der auswärtigen Politik haben, indem der Kaiſer ſich nicht 
blos mit dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Buol, ſondern auch 
mit den übrigen Miniſtern rüͤckſichtlich einiger wichtiger Angelegenheiten 
berathen will. — Der Gemeinderath der Stadt Wien hat, wie 
bekannt, ſeit längerer Zeit die Einleitungen getroffen, den ſogenannten 
„Haidenſchuß“ in der inneren Stadt zu reguliren, um eine der 
wichtigſten Paſſagen des Stadtviertels zu erweitern. Er kaufte zu die⸗ 
ſem Zwecke einen Häuſerkomplex im Geſammtwerth von 600,000 Fl. 
an, beabſichtigte die Häuſer niederzureißen und ein großes Prachtge⸗ 
bäude aufzuführen. Inzwiſchen trat die Kreditanſtalt als Käufer des 
ganzen Häuſerkomplexes auf und es war der Kontraktsabſchluß mit der 
Gemeinde ſchon reif, als plötzlich die Polizei gegen die Art und Weiſe 
der Regulirung des Haidenſchuſſes Einſprache erhob. Dadurch gerieth 
die ganze Angelegenheit in Stockung. Vor wenigen Tagen hat nun 
der Gemeinderath der Stadt Wien den Beſchluß gefaßt, über die Be⸗ 
denken der Polizei hinauszugehen, die beabſichtigte Regulirung in 
Angriff zu nehmen und den Kontrakt mit der Kreditanſtalt zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen. Der Gemeinderath glaubt vollkommen im Rechte 
zu ſein, die Regulirung im eigenen Wirkungskreiſe vorzunehmen, da 
die Bedenken der Polizei nicht vollkommen gerechtfertigt erſcheinen. Man 
iſt begierig auf die Beendigung der ganzen Verhandlungen. 

Wien, 10. Dez. [Das Attentat auf den König von 
Neapel] ſoll denn doch, Privatnachrichten zufolge, nicht ganz obne alle 
politiſche Bedeutung und ohne allen Zuſammenhang mit der Bewegung 
auf Sizilien und in Calabrien ſein, wie man hier vielfach glauben machen 
wollte; vielmehr ſcheint dieſe unſelige That Ausgeburt des politiſchen 
Fanatismus zu fein, und wenn auch nicht einer Verſchwörung von 
Mazziniſten, doch der Schule dieſer ultraextremen Fraktion anzugehoͤren, 
welche in dem Augenblicke, in dem die Conſtitutionellen die Fahne des 
Aufruhrs erhoben hatten, durch ein tollkühnes Wageſtück dieſen den 
Vorrang ablaufen wollte. — Man erzählt ſich im Widerſpruche mit 
den telegraphiſchen Depeſchen der „Oeſterr. Corr.“, daß der bei Ge⸗ 
legenheit des Mordverſuches auf Se. Maieltät entſtandene Tumult 
ſehr bedeutend geweſen ſei, und daß König Ferdinand nicht „reitend 
an der Spitze der Truppen“ in die Stadt eingezogen ſei, ſondern zu 
Fuß, begleitet von ſeinen Getreuen, ſich habe durch die aufgeregte 
Menſchenmenge gewaltſam durchdrängen müſſen um in die 
Reſidenz zu gelangen. Dieſe Variante, die ich Ihnen übrigens nur 
als ein Gerücht, durchaus nicht als eine Mittheilung von unbedingt 
glaubwürdiger Herkunft berichte, verdient inſofern alle Beachtung, als 
ſie auf Unordnung unter den verſammelten Truppen ſchließen ließe, 
ein Faktum, welches jeden weiteren Widerſtand des Gouvernements 
gegen die weſtmächtliche Preſſion haltlos und äußerſt gefährlich machen 
würde, und leicht ein liberales oder revolutionäres Pronunciamento 
eines der durch das Ereigniß vom 8. kompromittirten Führer zur 
Folge haben könnte. — Man findet es hier ſehr auffallend und nahezu 
bedenklich, daß noch immer keine amtlichen Bülletins der nea⸗ 
politaniſchen Regierung über den Anfang, den Verlauf und die 
angeblich gänzliche Unterdrückung des Aufſtandes der Landſchaften bei 
Catanea veröffentlicht wurden, um die allenfalls unrichtigen und über⸗ 
triebenen Angaben über die Bedeutung jener Bewegung zu berichtigen, 
und um alle Beſorgnſſſ e und Wünſche, welche auf der apenniniſchen 


dem Pp ˙» r ᷣ⅛.llnnn rf Ze des betreffenden Publikums aufs Entſchiedenſte zuſagt. 
dieſen Büchern gehört das obige, was frit länger als 40 Jahren 
allgemeinen Gunſt im ſeltenen Grade erfreut. 

Manches re beliebte Buch verſchwindet dadurch allmälig vom Markte, 
weil es von Verfaſſern und Verlegern verſäumt wird, bei jeder neuen Auf⸗ 
lage dafür Sorge zu tragen, daß ſolche ſtets mit der Wiſſenſchaft und der 
geiſtigen Fortbildung Hand in Hand gehe. Bei dieſer neuen Auflage des 
„Olymp“ iſt außerordentlich viel geſchehen, um deren inneren und äußeren 
Werth auf das Weſentlichſte zu erhöhen; der Text ift bedeutend vermehrt 
und auf die eben fo zahlreichen als 1 ſchönen Abbildungen 5 21 
der behutſamſten Kritik ein ſolcher Fleiß und Geſchmack verwendet, daß die⸗ 
ſes eben fo treffliche als außerordentlich billige Buch mit Recht als eine her⸗ 
vorragende 8 in unſerer Literatur genannt zu werden verdient. 


m 
ch der 


[Penthièpre. 
tagne, das Carl IX. 1569 für den ritterlichen Sebaſſtan von Mont: 
morency, Herzog von Luxemburg und Prinzen von Tingry, zu einer 
Herzogs⸗Patrie von Frankreich machte, kam 1697 an den Grafen von 
Toulouſe, den geliebteften aller legitimirten Königsſöhne, und von Lie- 
ſem an deſſen Sohn, Johann Ludwig Maria von Bourbon, den reich⸗ 
ſten aller franzoͤſiſchen Prinzen, der ſich nach dieſer Pairie Herzog von 
Penthievre nannte. Dieſer lebte gi Ludwigs XIV. war 1725 zu 
Rambouillet geboren, er war Groß⸗Jägermeiſter und Großadmiral 
von Frankreich, Cbef von zwei Infankerle⸗Regimentern, er ſchlug ſich 
als ein junger Held mit Auszeichnung bei Dettingen und Fontenoy, 
führte ein exemrläriſches Leben der Frömmigkeit, des Wohlthuns im 
großartigſten Maßſtabe, hielt für ſich allein Hof auf feinen bretagni⸗ 
en Shiöfern, und zog fi ganz aus der politiſchen Welt zurück, als 
er ſeine Gemahlin und ſeinen Sohn, den Prinzen von Lamballe, ver⸗ 
loren hatte. Da brach die Revolution aus; der Herzog von Penthievre 
wanderte nicht aus; Niemand wagte es, Hand an den alten Herrn 
legen, die ganze Armuth der Bretagne wäre aufgeſtanden für ihn; au 
den verfehmten Namen Bourbon, den man felbft dem Könige verwei⸗ 
gerte, den man bekanntlich, die hiſtoriſche Unwiſſenheit beweiſend, 
einem Capet machte, wagte man dem Herzoge von Penthisvre nicht 
zu nehmen, und fo ftarb der „Bürger Bourbon“ 1793 am gebrochenen 
Herzen über das ſchreckliche Ende feiner Schwiegertochter, jener edlen 
Prinzeß von Lamballe, jener tugendhaſten Freundin der Königin Marie 
Antoinette, welche die Kannibalen von Paris in Stücke riſſen und zum 
Theil roh auffraßen. Der Herzog von Pentbièpre hinterließ nur eine 
Tochter, ſie war die Gemahlin von Philipp Egalite , die Mut⸗ 
ter Louis Philipps, des Bürgerkönigs der Franzoſen. Von ihr ſtammt 
ein Theil des einſt ſo unermeßlichen Vermögens des Hauſes Orleans, 
darunter das Herzogthum Penthievre, in den Departements Cotes du 
Nord und Morbihan gelegen. Nun von dieſem ſchönen Erbe des 
Seas Orleans iſt vor ein en Tagen der letzte Reſt, die „Landes de 

roon“, verkauft worden. Die Enkel Ludwig XIV. find nun gänzlich 
außer Beſitz in dem alten königstreuen Lande der Bretagne, wo ſie die 


Das alte Erbe der ſchönen Jobanna von Bre⸗ 
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Halbinſel bezüglich jener Unruhen gehegt werden mögen, mit einemmale 
niederzuſchlagen. So lange die ſardiniſche Preſſe allein über jene An⸗ 
gelegenheiten ſpricht, werden eben ſo ungeheuerliche wie unrichtige 
Angaben verbreitet, und, da ihnen Niemand widerſpricht, auch geglaubt 


werden. 1 2 A 
Wien, 10. Dezbr. Der königl. ſpaniſche Geſandte, Herr 


D' Ayllon, wird in den erſten Tagen des Monats Januar auf feinen 


Pr 


Poſten in Liſſabon abreifen. — Se. Eminenz der Herr Kardinal Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Wien, Othmar Ritter von Rauſcher, iſt von einem 
leichten Unwohlſein befallen und konnte daher auch am verfloſſenen 
Montag das Pontifikalamt bei St. Stephan nicht abhalten. 

[Nachtrag.] Wie wir aus beſter Quelle erfahren, war der 
Soldat, der das Attentat auf den König Ferdinand von Sizilien ver⸗ 
übte, erſt kürzlich engagirt worden. Man will wiſſen, er ſei ein Emiſſär 
von irgend einer revolutionären Geſellſchaft. — So widerſinnig das 
ganze Faktum erſcheint, ſo zeigt obiger Umſtand doch noch entſchiedener 
auf ein Vereinzeltdaſtehen hin. 


RNuſ land. 


[Die Friedensgeneigtheit Rußlands! dürſte ſich am deut⸗ 
lichſten in den wichtigen Maßregeln ausſprechen, welche in jüngfter Zeit 
bezüglich der Organiſation der Armeen ergriffen wurden. Wie aus 
Petersburg, 29. November, berichtet wird, iſt der kürzlich gemeldeten 
Reducirung der Armee-Reſerven ein noch weit bedeutenderer 
Schritt vorhergegangen, der jedoch erſt heute zur Oeffentlichkeit gelangt. 
Die zweite Armee iſt au gelöſt. Sie werden ſich erinnern, daß 
es eine der erſten Maßregeln bald nach dem erfolgten Friedensſchluſſe 
war, die zahlreichen Armeen ſelbſtſtändigen Beſtandes, welche bis dahin 
in allen bedrehten Theilen des Reiches unterhalten worden waren, 
aufzulöſen und die ganze aktive Armee in zwei gleichen Theilen unter 
das Kommando des Fürſten Goriſchakoff, der die erſten drei Armee⸗ 
Korps im Weſten vereinigte, und des General Lüders, der das vierte, 
fünfte und ſechſte Armeekorps im Südoſten befehligte, zu ſtellen. Ge: 
neral Lüders ‚erhielt nun vor kurzem einen Urlaub auf ein Jahr, und 
wir machten bei dieſer Gelegenheit ſchon darauf aufmerkſam, daß, da 
ihm kein Nachfolger beſtellt ſei, wahrſcheinlich die Auflöſung der bisher 
unter ſeinem Befebl geſtandenen Armee zu erwarten ſei, eine Maßre⸗ 
gel, die nun erfolgt iſt. Seine Unterbefehlsbaber, General Helfreich, 
Kommandeur des 4., Beſak, Kommandeur des 5. und Liprandi, Kom⸗ 
mandeur des 6. Armeekorps, haben die Rechte von Befehlshabern ab- 
geſonderter Armeekorps in Friedenszeiten erhalten. Damit haben alſo 
alle die gewaltigen Truppen⸗Konzentrationen, welche der Krieg nöthig 
gemacht batte, ein Ende gefunden, und gerade dieſe Maßregel iſt ein 
ſicheres Zeichen, daß die Regierung an die baldige Schlichtung aller 
noch beſtehenden Streitigkeiten glaubt und keine Eventualitäten erwar- 
tet, welche es wünſchenswerth eiſcheinen ließen, größere Truppenmaſſen 
in Reſerve zu haben. Vor einiger Zeit hatten deutſche Zeitungen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, während früher unter dem Fürſten 
Paskewitſch die ruſſiſche Armee gleichſam angriffsbereit an den Gren⸗ 
zen des Reiches ſtand, jetzt die Schwerkraft derſelben nach Südoſten 
falle, und daraus Schlüſſe auf die Abſichten Rußlands und die Erwar- 
tungen der Zukunft gezogen. Dieſe Schlüſſe erweiſen ſich nun als voll⸗ 
kommen ungegründet. Die Armee iſt ſo gleichmäßig über das 
ganze Land vertheilt, wie es eben nur in Ausſicht auf die Dauer des 
Friedens wenigſtens für die nächſte Zeit geſchehen kann. In Peters⸗ 
burg ſiehen die Garden, in Moskau und weiterhin die Grenadiere, 
im Weſten die drei erſten Armeekorps unter Gortſchakoff, ſüdlich 
von Moskau das vierte Armeekorps, im eigentlichen Süd-Ruß⸗ 
land das 5. und 6. Armeekorps. In Beſſarabien und in der 
Krim befinden ſich nur je eine Divifion, gewiß eine Truppenzahl, die 
unter allen Verhältniſſen nicht geringer ſein kann. — General Mu: 
rawieff, der frühere Statthalter des Kaukaſus, der auf ſeiner Mo: 
nate langen Herreiſe von Tiflis fait verſchollen war, iſt vor wenigen 
Tagen in Moskau angekommen, und dort mit großem Enthuſiasmus 
aufgenommen worden. Er ſoll wirklich ſehr kränklich und dieſer Um: 
ſtand auch Schuld an der Langſamkeit der Reiſe ſein. Der General 
iſt bekanntlich zum Mitgliede des Reichsraths ernannt und wird des: 
halb wohl hierher zurückkehren. 

9 Warfchau, 8. Dezbr. Ich erachte es für meine Bauch Ihnen von 
einem Unternehmen Mittheilung zu machen, das für den Binnen⸗Handel des 
Königreichs Polen von außerordentlicher Wichtigkeit und ganz geeignet iſt, 
eine neue Epoche für denſelben zu begründen. Der um das allgemeine Wohl 
fo verdiente Graf Wladislaw Branicki hat im verfloſſenen Sommer von 
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feinen in der Umgegend von Kiſow gelegenen Gütern 30,000 Korſez Weizen 
auf dem Dnieper, Muchawiec, dem Königskanal, fodann auf 
dem Bug und der Weichſel nach Danzig transportiren laſſen, 
und da diefer erſte Transport glücklich und zum Vortheil des Unternehmers 
ausgeführt worden iſt, ſo wird die Eröffnung dieſer, dem Handel bisher un⸗ 
bekannten Waſſerſtraße, von den Landwirthen der Ukraine und Podoliens 
allgemein als ein Ereigniß begrüßt, das dem Getreidehandel dieſer beiden 
durch ihre Fruchtbarkeit ſo berühmten Provinzen eine beſſere Zukunft ver⸗ 
heißt. Bisher war Odeſſa der einzige Markt für den Produkten⸗Reichthum 
der Ukraine und Podoliens. Das Getreide wurde zur Sommerzeit zu Lande 
auf kleinen Wagen, ſogenannten Tſchumaks, dahin n und da es wäh- 
rend eines mehrwöchentlichen Transports weder gelüftet noch durchgeſchüttet 
werden konnte, ſo verlor es nicht wenig an ſeiner ſonſt ſo vorzüglichen inne⸗ 
ren Güte, und mußte daher in London billiger verkauft werden, als das 
Getreide aus anderen Häfen. Die Transportkoſten auf der neuen Waſſer⸗ 
Straße werden ſich trotz der weiten Entfernung kaum ſo hoch ſtellen, wie 
die bisherigen; dagegen aber wird das Getreide während des Transports 


beſſer konſervirt werden können und daher preſswürdiger fein, fo daß der 


neue Abſatzweg nicht blos den Spekulanten, ſondern auch den Producenten 
einen weit höheren Gewinn mit Sicherheit in Ausſicht ftelt. Von ganz be⸗ 
ſonderem Einfluß aber wird die neue Waſſerſtraße, die ihre ganze Bedeutung 
erft durch die ſchon in nächſter Zeit zur Ausführung kommende Kanaliſirung 
des Bug und die demnachſtige Einführung der Dampfſchifffahrt auf dieſen 
Gewäſſern gewinnen wird, auf die Belebung des Handels » Verkehrs im 
Königreich Polen und in Danzig ſein. 
Fraunukreich. 

Paris, 8. Dez. Die Regierung hat von jeher ſehr viel darauf 
gehalten, ihr Spiel niemals offen zu legen, und fo lange als moͤglich 
nach den verſchiedenſten Seiten die Erwartung einer günſtigen definiti⸗ 
ven Entſcheidung beſtehen zu laſſen. Vor Kurzem fiel auf, daß, wäh⸗ 
rend die Miſſion des Generals Dufvur gänzlich geſcheitert und die 
Regierung in einer größeren Annäherung an Preußen begriffen ſchien, 


gerade die ofſiziöſe Preſſe eine Anzahl ſehr wenig freundlicher Artikel 


für Letzteres brachte. Ebenſo iſt man jetzt bemüht, das Verhältniß zu 
Rußland und England fortwährend im Unklaren zu halten und der 
„Nord“ wird mit ſeinen Enthüllungen dementirt, in denen ſich gele⸗ 
gentlich, obwohl in den zarteſten Formen, eine gewiſſe Bitterkeit Luft 
macht, daß Frankreich noch immer ſo ſehr von England im Schlepptau 
geführt werde. Man iſt hier noch immer geneigt zu glauben, daß, 
wenn es der Regierung auch unmoͤglich ſein ſollte, Bolgrad für Ruß⸗ 
land zu retten, ſie doch vielleicht irgendwo ein Stück Entſchädigung 
für dies weite Opſer ausfindig machen wird. Auf die Schlangeninſel 
hat Fürſt Gortſchakoff bereits in feinem öfter erwähnten letzten Cirku⸗ 
lar verzichtet; dagegen ſoll derſelbe ſich in dieſem Aktenſtück ſehr ent⸗ 
rüſtet über den Vorwurf ausgeſprochen baben, als hätten die ruſſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten auf dem pariſer Kongreß in Betreff Bolgrads 
eine abſichtliche Täuſchung begangen. Man habe ſich gar keiner ruſ⸗ 
ſiſchen Karten bedient, ſondern der franzöſiſche Generalſtab habe die 
benöthigten geographiſchen Hilfsmittel herbeigeſchafft. Uebrigens ſei 
Rußland bereit, ſich der Entſcheidung des Kongreſſes auch in dieſer 
Frage zu unterwerfen. Ob Fürſt Gortſchakoff damit hat ausſprechen 
wollen, daß Rußland auch dem bloßen Beſchluſſe einer Mehrheit der 
Kongreßmächte ſich fügen werde, ſteht ſehr dahin; dieſer Modus ent⸗ 
ſpricht wenigſtens ſonſt nicht dem diplomatiſchen Herkommen in ſolchen 
Dingen und müßte für den vorliegen Fall beſonders ſanktionirt 


werden. (N. 3.) 
Italien. 


Aus Neapel haben „Times“ und „Daily News“ Korreſponden⸗ 
zen vom 1. Dezember. Beide wiſſen vom Aufſtande in Sicilien nur 
äußerſt Dürftiges und nicht mebr zu erzählen, als man eben dem 
Publikum in Neapel wiſſen zu laſſen für gut fand; Beide aber berich⸗ 


ten übereinſtimmend Folgendes über die letzten Amneſtie⸗Be⸗ 


willigungen des Königs. Am 27. Nov., fo erzählt man ſich, 
wurden 30, 40, nach Anderen ſogar mehr politiſche Gefangene begna⸗ 
digt. Im Staatsrathe ging es dabei nach der Mittheilung eines Au⸗ 
genzeugen folgendermaßen zu: Herr Pionati, der Juſtizdirektor, be⸗ 
nachrichtigte den König, daß viele Gnadengeſuche eingereicht worden 
ſeien, darünter 10 von gemeinen Verbrechern. Dieſe 10 wies der 
Koͤnig zurück; die anderen aber bewilligte er ſofort und gewährte einen 
vollen Pardon, obwohl Pionati blos eine Milderung ihrer Strafen 
beantragt hatte. Carafa war es, der dann die Andeutung fallen 
ließ, es wäre, um das Aueland aufzuklären, vielleicht zweckmäßig, die⸗ 
ſen Gnadenakt offiziell bekannt zu machen. Der Koͤnig aber wollte 
davon nichts wiſſen, denn es ſei ihm an der Meinung der auswärti— 
gen Mächte nichts gelegen, und er könne ohne ſie regieren. Pionati 
bemerkte hierauf, daß 5 oder 6 von denen, welche Bittgeſuche einge: 


reicht hätten, in Monteſarchio gefangen ſäßen, worauf erwidert wurde, 
daß man davon Kenntniß babe. Poerio ſoll dieſen feinen Anhän⸗ 
gern geſtattet haben, des Königs Gnade anzurufen. Bisher hatten 
ſie es nicht gethan, weil er den Schritt nicht genehmigte. Jetzt rieth 
er ihnen ſelbſt dazu, weil ihr Elend zu groß war. Jeder (ſo hieß es 
in Neapel), der ſich um Gnade an den König wende, ſei jetzt der Er⸗ 
hörung gewiß. — Beide genannte Korreſpondenzen ſchieben übrigens 
die größte Schuld der bisherigen barten Maßregeln auf jenen Pionati, 
auf deſſen Antrieb über 100 Gnadendekrete, die der König vor 
18 Monaten unterzeichnet hatte, fpäter zurückgenommen worden fein 


ſollen. f 
Schweiz; 

C. B. Es wird in diplomatiſchen Kreiſen verſichert, der Kaifer 
der Franzoſen habe dem General Dufour die beſtimmte Zuſicherung 
gegeben, der gegenwärtige Beſtand und die Verfaſſungsverhältniſſe der 
Schweiz würden unangetaſtet bleiben, ſobald die neuenburger Gefan⸗ 
genen vor der Urtelsfällung auf freien Fuß geſetzt würden. General 
Dufour hat dieſe Erklärung nach Bern überbracht und die Freilaſſung 
der Gefangenen, jo wie die Unterdrückung des Prozeſſes befürwortet. 
Der Vorſchlag wurde bekanntlich abgelehnt, und der General hat ſich 
deshalb, gegen die Regierung erzürnt, von Bern nach ſeiner Beſitzung 
entfernt. Er ſoll auch beſtimmt erklärt haben, bei etwaigem Aus⸗ 
bruche von Feindſeligkeiten kein Kommando übernehmen zu wollen. — 
Nach einer glaub würdigen Mittheilung aus Neuenburg iſt die Nach⸗ 


richt ungegründet, nach welcher Berryer und Odilon⸗Barrot von den 


royaliſtiſchen Gefangenen zu Vertheidigern gewählt ſeien. Es hat noch 


kein einziger Gefangener einen Vertheidiger gewählt. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 28. November. Die Einnahme von Herat 
ſcheint ſich zu beſtätigen. Es ſcheint, als wenn in der letzten Zeit die 
Perſer bedeutende Verſtärkungen erhalten hätten, und der franzöſiſche 
Leiter der Belagerungsarbeiten, Herr Bühler (ein Elſaſſer), von dem 
die franzöfiihe Partei hoͤchſtens ſagen kann: „qu'il ne figure pas 
daus les cadres de Parmée frangaise*, dieſe Arbeiten mit einer 
Energie getrieben hätte, welche die der Belagerten nicht aufwog. Der 
26. Oktober war zum Sturm feſtgeſetzt worden. Perſiſche Elitetruppen 
ſollten das letzte Bollwerk, welches engliſche Offiziere etwas vor der 
Stadt errichtet hatten, nehmen, und ſtarke Sturm⸗Colonnen waren 
bezeichnet, um durch eine am Fuße eines Stadtthurmes geſchoſſene 
Breſche hinein zu dringen. Am 26. Oktober wurde der Befehl gege⸗ 
ben. Die perſiſchen Truppen, mit vieler Energie geführt, beſiegten die 
erſten Hinderniſſe und waren in einigen Augenblicken Meiſter der Breſche und 
der angegriffenen Punkte. Nachdem die Afghanen einen ziemlich leb⸗ 
haften Widerſtand gezeigt, ergriffen fie die Flucht und verbreiteten ſich 
in der Stadt. Iſſa Khan ſah ein, daß er ſich nicht mehr halten 
konnte. Ohne zu zaudern, ſchickte er an den perſiſchen Oberbefehls⸗ 
haber, Sultan Murad Mirza, einen Said mit der Erklärung, daß ſich 
die Stadt ergebe. Zu Teheran erwartete man die Ueberſendung Iſſa 
Khan's. So lautet der geſtrige Bericht der „Preſſe d'Orient“, welcher 
mit den Nachrichten übereinſtimmt, die bei den hieſigen fremden Ge⸗ 
ſandtſchaſten angelangt find. Am empfindlichſten trifft dieſe Nachricht 
die Engländer; auch hat Lord Stratford de Redeliffe mit dem 
hier noch anweſenden perſiſchen außerordentlichen Geſandten, Feruk 
Khan, eine lange Unterredung gehabt. Der Knoten, der ſich in 
Perſien und Herat ſchürzt, wird wohl zerbauen werden müſſen, und 
wir zweifeln daran, daß dort die Schiffe entſcheidend ſein können. 
Kein Akt zeugt mehr von Kurzſichtigkeit, als das raſche Auf⸗ 
löſen der Fremdenlegionen, die England mit ſo vieler Mühe 
gebildet hatte. K. 3.) 

P. C. Jaſſy, 29. Novbr. Vorgeſtern haben hier verſchiedene Arretirun⸗ 
gen ſtattgefunden. Veranlaßt wurden fie durch die abenteuerlichen Verſchwö⸗ 
rungs⸗Projekte eines ehemaligen Gendarmerie⸗Offiziers, Namens Dimitriu. 
Derſelbe war, in Folge ungünſtiger Verhältniſſe, ſchon längere Zeit mit der 
Abſicht umgegangen, ſich das Leben zu nehmen. Dabei hatte er aber aus⸗ 
gegrübelt, daß, da er doch umkommen müſſe, es beſſer wäre, mit Eklat aus 
dieſer Welt zu ſcheiden. Dies ſoll er einem Freunde anvertraut haben, der 
ſich nun angelegen fein ließ, die Abſichten des Dimitriu näher zu erforſchen, 
um fie der Polizei mitzutheilen. Dimitriu wurde von geheimen Agenten 
mittelſt Branntweins in einen geſchwätzigen Zuſtand verſetzt und man erfuhr 
nun, daß er mit ſeinem in Galatz lebenden Bruder oder Schwager den Plan 
ausgedacht hatte, an einem ſchönen Tage die Thür zum Conſeil zu forciren, 
alle acht Miniſter und Conſeil⸗Mitglieder zu erſchießen und darauf dem Kai⸗ 
makam ſelbſt ans Leben zu gehen. Obgleich nach dem bisher bekannt Ge⸗ 
wordenen Dimitriu für das Frrenhaus reif zu ſein ſcheint, ſo dürfte man 
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größten Grundbeſitzer waren neben den Rohans, und es iſt nichts mehr 
von dem reichen Gut übrig, als der Titel des jungen Herzogs Peter 
von Penthièvre, den der Sohn des Prinzen von Joinville in der Ver: 
bannung führt. Es iſt eine ſchreckliche Vergeltung über das Haus Or⸗ 
leans gekommen. 


[Ein Affenſtreich.] Es war in ſchwüler Mittagsſtunde unter der 
brennenden Sonne Indiens, als ein junger Engländer auf der Jagd 
zufällig an das ſtille Ufer eines abgelegenen Sees kam, wo feiner ein) 
merkwürdiges Schauspiel harrte. Ein Patriarch des Urwaldes breitete 
ſeine mächtigen Aeſte weit über das Waſſer hinaus, und auf einem der 
unterſten und ſtärkſten lag in ſich zuſammengerollt eine Rieſenſchlange 
im fanjten Mittagsſchlafe, während hoch über ihr ein kräftiger Pavian 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit das Nahen eines gewaltigen Kroko⸗ 
dils beobachtete, das ſchlafend von der langſamen Strömung dem 
Baume zugetrieben 7 15 u dem Augenblicke, wo das Krokodil ge: 
rade unter dem Aſte durchkam, 5 
Schlange, und ſtürzte mit ihr hinab auf den Saurier. Im Nu jedoch 
war er wieder am Ufer und auf dem Baume, von wo er in Sicher⸗ 
heit den weiteren Erfolg ſeines Streiches abwartete. Die beiden Un⸗ 
geheuer, fo beftig aus ihrem Schlafe aufgeſchreckt, begannen ſogleich 
einen Rieſenkampf. Der Saurier hatte feine ſcharfen Zähne mitten in 
den Leib der Boa geſchlagen, während dieſe den Gegner in ihren mäch⸗ 
tigen Windungen zu erdrücken ſuchte, und beide das bisher fo ſtille 
Waſſer in hohe ſchaum und blulbedeckte Wogen auſpeitſchten. Je 
mie: der Kan! Du — Alete MnB. freudetrunkener ſprang der 

dem Baume D erab bis di ie Feinde 
ei 575 ſich an dem Anblick ihrer ee De 
Endlich ward es ruhig; die Schlange trieb zerriſſen und leblos dahin, 
und auch des Krokodils Unbeweglichkeit ließ erkennen, daß es nicht 
minder beſiegt als Sieger ſei. Mit Staunen und nicht ohne einiges 
erzklopfen hatte der Jäger den ganzen Auftritt mit angefehen, Die 
ſaſt teufliiche Lift und Schadenfreude des Pavians reizte ihn jetzt, ſich 
zum 5 der e e re Nr er ſandte 
ibm daher zum ufie de pieles e 2 allein er fehlte, 
A böbniſch ſchnatternd entſprang der unverlegte Affe in den Wld. 
Wer weiß, ob er nicht ſelbſt bier nur eine hochheilige Vehme an den 
Mördern ſeiner Verwandten geübt hatte? 


ien. [Ein gräßliches Unglück) wurde im Circus Renz am 
le 3 Sn einen Zufall, durch Geiſtesgegenwart und Ge. 
ſchicklichkeit der Betheiligten verhütet. Wir dürfen die halsbrecheriſchen 
Kunſtſtücke der beiden Clowns Bertrand und Arthur als bekannt an⸗ 
nehmen, wo der Eine eine bis zur Decke des Circus reichende Stange 
balaneirt, an deren äußerſter Spitze der Andere die kühnſten Attituden 


ausführt. Eben daran, mit der Fußſpitze des Circus Decke zu berüh⸗ 


warf ſich der Affe plotzlich auf die 


ren, kracht die Stange unter der Laſt des daran ſchwebenden Körpers, 
fie bricht im Nu entzwei und ein jäher Sturz des Unglücklichen mit 
dem obern Theil der Stange ſcheint unvermeidlich. Das Sprüchwort 
audaces fortuna juvat bat ſich vielleicht nie glänzender bewährt, als 
in dieſem kritiſchen Momente. Der Künſtler, der am Boden die 
Stange balancirte, verlor das Equilibre mit dem plötzlich viel leichter 
gewordenen Stangenſtumpf nicht nur nicht, ſondern batte die Beſon⸗ 
neuheit, die Geſeßze fallender Körper genau berechnend, einen Sprung 
vorwärts zu machen, wäbrend der Stürzende oben nicht minder mit Geiſtes⸗ 
gegenwart gerüſtet, im jähen Fall Kraft und Muth genug hatte, den 
übrig gebliebenen Reſt der balancirten Stange mit der einen Hand zu 
erfaſſen und ſich daran anzuklammern, während die andere den abge: 
brochenen Stumpf mit eiſerner Fauſt bielt. Einige Sekunden und er 
war glücklich an der noch immer balancirten Stange berabgerutſcht, 
und erſt als er die Manege betreten, ſank er obnmächtig zuſammen. 
So endigte dieſes graufe Schauſpiel, wo der Einſatz .. . ein Men: 
ſchenleben! Das Publikum, welches mit dem in Todesgefahr ſchweben⸗ 
den Mann alle Torturen der Angſt durchgemacht, rief faſt endlos den 
wunderbar Geretteten und ſeinen beſonnenen Retter hervor, und Di⸗ 
rektor Renz konnte ſich nicht erwehren, Erſteren Angeſichts des Publi⸗ 
kums auf das Herzlichſte zu umarmen. Auch Baptiſt Loiſſet batte an 
demſelben Abend einen gefäbrlichen Sturz vom Pferde gemacht, ohne 
ſich im Geringſten zu beſchaͤdigen. 


Berlin, 8. Dezember. Eduard Müller, in weiteren Kreiſen unter 
feinem Theaternamen Edmüller als frefflicher Komiker bekannt, farb 
hier in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag. Als kenntniß⸗ 
reicher Conchylienſammler und Händler hatte er ſelbſt in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt einen geachteten Namen. — 
Theater ſoll den Namen Vietoriatbeater erbalten und am Ber: 
mählungstage des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß 
Royal, nach der es benannt werden wird, eröffnet werden. Das Ge⸗ 
ar fol an Große und Pracht die übrigen Theater Berlins über: 
treffen. 


8 [Aus dem Leben der Königin Louiſe von Preußen.) 
In feinem Werke: „Sechs Jahre preußiſcher Geſchichte, 18071812,“ 
erzählt Dr. Fr. Förſter einige Züge aus dem Leben der hochſeligen 
Königin, deren Andenken allen Preußen theuer iſt, welche weniger all: 
gemein bekannt find, — Nachdem der Verſaſſer S. 170 erwähnt hat, 
daß die Anzahl derer, zumal aus den höheren Kreiſen der Geſellſchaft, 
welche während der Anweſenheit der Franzoſen in Berlin es wagten, 
ihre Anhänglichkeit für das königliche Haus offen zu bekennen, gering 

eweſen ſei, erzählt er Folgendes. Am Geburtstage der Königin 1807 
atte der franzöſiſche Kommandant jede öffentliche Feſtlichkeit ſtreng ver⸗ 


Das neue Cerf'ſche 


boten und insbeſondere jede Anſpielung auf der Bühve unterſagt. Der 
ſeiner Zeit ſo berühmte Schauſpieler Iffland trat an jenem Tage im 
„Eſſighändier“ auf. Er zog einen verſteckt gebaltenen Blumenſſrauß 
bervor, ſah ſich um und drückte ihn an ſeine Bruſt. Das Publikum 
verſtand die Anſpielung und bezeigte lauten Beifall. Iffland mußte 
ſeinen obwohl nur ſymboliſch angedeuteten Patriotismus mit Gefäng⸗ 
niß und mit Androhung der Strafe, füſilirt zu werden, büßen. Nach⸗ 
dem einige Jahre ſpäter die königliche Familie nach Berlin zurückge⸗ 
kehrt war, ließ die Königin, als ſie das erſtemal wieder im Theater 
erſchien, den Künſtler in die Loge rufen und bezeigte ihm ihren Dank; 
der König aber verlieh demſelben am nächſten Ordensfeſte den rothen 
Adlerorden, eine Auszeichnung, die weder vor noch nach ihm ein 
Schauſpieler erhalten. — Ein anderer, deſſen Muth in jener Drang⸗ 
epoche zu rühmen iſt, war der greiſe Prediger Erman von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kolonie. Als bei der Vorſtellung der Behörden in Berlin 
Napoleon ſich beleidigende Anklagen in Betreff der Königin erlaubte, 
unterbrach ihn Erman mit den Worten: Sire, ce n'est pas vrai 
(Majeſtät, das iſt nicht wahr). Der Kaiſer, der nicht gewohnt war, 
daß ihm in ſolcher Weiſe widerſprochen werde, war davon ſo betroffen, 
daß er dieſe Bemerkung ungeabndet ließ. Der Königin war dieſer 
Vorfall nicht unbekannt geblieben. Beim Ordensfeſte im Jahre 1810, 
zu welchem Erman eingeladen war, trat ſie mit gefülltem Glaſe huld⸗ 
voll an ihn heran mit den Worten: „Ich kann mir die Genugthuung 
nicht verſagen, mit demjenigen Ritter auf ſein Wohl anzuſtoßen, der, 
als alles ſchwieg, den Muth hatte, eine letzte Lanze für die Ehre ſei⸗ 
ner Königin zu brechen.“ z 
Ueber das erſte Erſcheinen der Königin im Theater nach ihrer 
Rückkehr nach Berlin äußerte ſich Fouque, der Dichter der Undine, 
alſo: „Nachdem wir nun endlich die verehrte königliche Familie wiederum 
in unſerer Mitte ſahen, ward es auch mir zu Theil, noch einmal des 
Anblicks unſerer engelſchönen Königin gewürdigt zu werden.“ Es war 
in Berlin, wo fie im Theater erſchien, an der Seite ihres erbabenen 
Gemahls, auf den fie mehrmals im Geſpräch ihre wahrhaft himmel⸗ 
blauen Augen mit unausſprechlich rührendem Ausdrucke richtete. Ob 


* 


vielleicht ſchon damals in ihrer holden Seele die Ahnung lebte, ſie 


werde nicht lange mehr des ſchwer geprüften Helden tröftende Leiterin 
fein? Eins weiß ich. Als fie nach der zu jener Zeit üblichen Sitte 
beim Fortgehen die Verſammlung mit gnädiger Neigung begrüßte, 
empfand ich tief und ſprach es auch auf dem Heimwege zu meinem 
Freunde aus: „Wohl hab' ich manchmal gemeint, wir Preußen könn⸗ 
ten rubiger unſer Kriegsunglück ertragen, uns nun im Frieden wenden 
auf Kunſt und Wiſſenſchaft, eben, wie es der große Friedrich ſich vor⸗ 
genommen haben ſoll, wenn die Schlacht von Mollwiß für ihn ver: 
loren gegangen wäre. Aber fetzt nicht alſo! Ihre engelklaren Augen 
wurden von Thränen getrübt durch Bonaparte. Geweint haben ſie 
um unſern Dank. Wir müſſen kämpfen und ſie leuchten ſehen um 
unſre Siege.“ 


N 
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der Abnahme der Arbeitskräfte 


genden Antrag 


Außerdem find für den Sprach⸗ und Kunſt⸗Unterricht 7 Le 


— 
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doch hier der Sache eine große Wichtigkeit beilegen. Bei Dimitriu find we- 
der Waffen noch kompromittirende Papiere vorgefunden worden, und das 
ganze Komplott ſieht demnach einem erdichteten Schwindel ziemlich ähnlich. 
— Man ſchreibt uns aus Tultſcha (Wallachei) unter dem 25. Novbr.: 
„Während der Okkupation der Dobrudſcha durch die ruſſiſche Armee wan⸗ 
derte ein großer Theil bulgariſcher Familien nach Beſſarabien. Jetzt nach 
der neuen Grenzbeſtimmung Beſſarabiens wandern dieſe Familien mit Er⸗ 
laubniß der beiderſeitigen Regierungen wieder nach ihrer alten Heimath. 
Im Ganzen dürften es 1400 Familien fein. Die ruſſiſche Regierung hat 
drei Beamte unter Vorſitz des Baron Bremſen hierher geſchickt, um die Ein⸗ 
wanderung zu kontroliren Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, hat der 
General⸗Gouverneur, Said Paſcha, auf die Vorſtellungen des königlich 
preußiſchen Konſuls in Ruſtſchuk, deſſen Vermittelung ſich der ruſſiſche 
Beamte erbat, der hohen Pforte das Geſuch vorgelegt, dieſe neuen Einwan⸗ 
derer auf mehrere Jahre von allen Steuern zu befreien und den Bedürftigen 
die nöthigen Unterſtützungen aus Staatsmitteln zu gewähren. Said Paſcha 
und der von Konſtantinopel geſandte Niſami Effendi befinden ſich noch hier, 
um den Einwanderern die Wohnplätze anzuweiſen und die Anſiedelungen der 
Tataren aus der Krim zu leiten. Dieſen Letzteren wurden vor einigen Ta⸗ 
gen mehrere Tauſend Stück Zugochſen von der Regierung geſchenkt. Durch 
dieſe Anſiedelungen und indem ſich viele der aus engliſchen Kriegsdienſten 
zurückgetretenen Ungarn in unſerer Provinz ankaufen, um Ackerbau zu treiben, 
ſteht zu erwarten, daß der Ackerbau in dieſen fruchtbarſten Gegenden Bul⸗ 
gariens einen großen 5 nehmen wird. Die Ausfuhr, die in Folge 
d n den letzten Jahren ſehr gering geweſen, 
dürfte dann wieder an Bedeutung gewinnen. Ueberhaupt And die Donau⸗ 
Ufer Bulgariens Ken Auswanderer, der feine Kräfte dem Ackerbau widmen 
will und einige Mittel hat, ſehr zu empfehlen. Jedoch müßten die Anſiede⸗ 
lungen im Großen erfolgen und, wie dies jetzt geſchehen, von der türkiſchen 
Regierung umſichtig geleitet werden. — In Küſtendſche beginnt eine engliſche 
Compagnie die Vorarbeiten zu einem Schienenwege zwiſchen Raſſowa und 
erſtgenannter Stadt.“ 


Amerika. 

Newyork, 26. November. Neun der von Cayenne entflohenen 
Franzoſen find hier eingetroffen. — Ueber die vermißten Boote des 
untergegangenen Dampfers Lyonnais verlautet noch immer nichts. — 
Wie dem „Newyork Herald“ aus Waſhington geſchrieben wird, be: 


trachtet die Regierung der Vereinigten Staaten das Auftreten Wal: 


kers in Central-Amerika jetzt als eine Angelegenheit von höchſter Wich⸗ 
tigkeit, und iſt entſchloſſen, eine neue Politik einzuſchlagen, die den 
Zweck hat, den Plan Walkers, eine von den Vereinigten Staaten un⸗ 
abhängige Politik im Süden zu errichten, zu vereiteln. 


Montevideo, 6. November: An der Grenze von Buenos: 
Ayres haben ſich ſtarke Indianer-Schaaren geſammelt und man 
fürchtet einen ernſtlichen Einfall derſelben in die Provinz. In Mon⸗ 
tevideo herrſcht vollkommene Ruhe. 


— . —— — 
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Provinzial-Zeitung. 

5 Breslau, 11. Dezbr. (Sitzung der Stadtverordneten.) 
Der Vorſitzende, Herr G.⸗L.⸗Syndikus Hübner, eröffnet die Sitzung mit 
den üblichen Mittheilungen in Bezug auf die Verwendung von Arbei⸗ 
terkräften bei ſtädtiſchen Baulichkeiten und bei der Stadtbereinigung. 
Derſelbe verlieſt hierauf ein Dankſchreiben des Geh. Medizinalraths 
Dr. Ebers für die ſeitens der Stadt ihm bei Gelegenbeit ſeines neu= 
lich gefeierten 50jährigen Bürger-Jubiläums erwieſene Aufmerkſamkeit. 
— Es find von der Stadtverordneten-Verſammlung ſchon mehrfach An⸗ 
fragen an den Magiſtrat darüber ergangen: wie weit es mit der An: 
gelegenheit des neuen ſtädtiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Reglements gedie⸗ 
hen ſei? Heut erfolgte durch ein Anſchreiben des Magiſtrats die Ant⸗ 
wort, in einem beſonderen Schreiben, in welchem unter anderen ange⸗ 
zeigt wird: daß der Entwurf zu dieſem Reglement ſeit dem 15. März 
d. J. dem Herrn Minifter des Innern vorgelegt ſei. — Endlich zeigt 
der Magiſtrat an: daß der bisherige Senior an der Eliſabetkirche, Hr. 
Girth, zum Paſtor vom Magiſtrat berufen und als ſolcher von Sr. 
Majeſiät dem Könige beſtätigt worden ſei. Die Inſtallation deſſelben 
ſoll nächſten Donnerstag, den 18. Dezember, in der Eliſabeikirche ſtatt⸗ 
finden. — In Bezug auf die noch vorhandenen Lücken in dem Stadt: 
verordneten⸗Kollegium wird beſchloſſen, den Magiſtrat nächſtens zu er: 
ſuchen, die nöthigen Erſatz⸗ reſp. Ergänzungswahlen vorzunehmen. — 
Es kommt der Etat für die Verwaltung des Eliſabet-Gymna⸗ 
ſiums zur Debatte. Die Schulgeld-Einnahme erleidet für das 
Jahr 1857 einen Ausfall von 700 Tblrn., und iſt auf eine Schü: 
lerzahl von 593 berechnet. Auffalland iſt in Bezug auf die Frequenz 


dieſer Lehranſtalt: daß die unteren Klaſſen fo überfüllt find, daß fie ge⸗ 


theilt werden müſſen, während die oberen ſehr ſpärlich (die Prima z. B. 
von nur 23 Schülern) beſucht ſind. Das Turngeld beläuft ſich auf 
353 Thlr., der Kämmerei-Zufhuß auf 2210 Thlr. und die geſammte 
Ausgabe Bu 14,220 Thlr. Von den Spezialitäten iſt zu bemerken, 
daß der Gehalt des Herrn Lehrer Blümel um 50 Thlr. erhöht, die 
Baukoſten (zur Unterbaltung des Gebäudes) auf 330 Thlr. und die 
Beheizungskoſten auf eben ſo hoch angeſetzt ſind. Außerdem beſchloß 
die Verſammlung: daß der Prüfungsſaal, außer zu Schulzwecken, nur 
unter Genehmigung des Vorſitzenden der Stadtverordneten-Verſammlung 
für anderweitige Benutzung überlaſſen werden darf, und daß in dieſen 
Fällen feſte Sätze für gewährte Beleuchtung und Beheizung feſtzuſtellen 
ſind. Auch ſoll der Magiſtrat angegangen werden, dahin zu wirken, 
daß die ſehr hohe Summe (über 900 Thlr.), für außerordentl. Lehrſtun⸗ 
den verausgabt, angemeſſen ermäßigt werde. — Der Etat des Mag⸗ 
dalenen-Gymnaſiums pro 1357 nimmt eine noch höhere Ausga⸗ 
benſumme (14,595 Thlr.) und einen noch höheren Kämmerei⸗Zuſchuß 
(von 2896 Thlr.) in Anſpruch. Die Schülerzahl iſt auf 619 berechnet. 
Es wird genehmigt, daß eine z3te Kollaborator⸗Stelle mit einem Ge: 
halt von 500 Thlrn. geſchaffen und das Gehalt des Herrn Lehrers 
Köhler um 50 Thlr. erhöht werde. — Die Armen⸗Direktion hat 
neuerdings eine Cirkular⸗Verfügung erlaſſen, dahin lautend, daß die 
Armen⸗Aerzte die Medikamente für ihre Armen-Patienten nicht mehr 
in den Privat⸗Apotheken, ſondern in der ſtädtiſchen Hospital⸗ 
Apotheke holen laſſen ſollen. Nur die äußerſten Theile der Oder, 
Sand: und Ohlauer⸗Vorſtädte ſollen hiervon ausgeſchloſſen fein, und 
übrigens dieſe Maßregel mit dem 1. Januar 1857 ins Leben treten. 
Demzufolge fanden ſich mehrere Stadtverordnete bewogen, den drin⸗ 
zu ſtellen: den Magiſtrat zu erſuchen: 1) die Gründe 
für dieſe Maßregel der Verſammlung mitzutheilen, und 2) bis dahin die 
Ausführung dieſer Maßregel ſelbſt zu ſiſtiren. Nur die erſte Hälfte 
dieſes Antrages konnte beſchloſſen werden, da, als die zweite zur Ab⸗ 
ſtimmung kommen ſollte, die Verſammlung nicht mehr die abſolut be⸗ 
ſchlußfähige Zahl hatte. — Nachdem der Etat für die Verwaltung der 
11,000 Jungfrauen⸗Kirche (mit einer Ausgabe von circa 2300 Thlr.) 


pro 1857 genehmigt und eben fo der Etat für die Chriftophori: 


Kirche (mit 880 Thlr. circa Ausgabe) bewilligt und ſpät noch einige 
Sachen von minderer Wichtigkeit erledigt worden waren, wurde gegen 
7 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


$ Breslau, II. Dezember. [Von der Univerſität.] Nach dem 
foeben erſchienenen 55. Verzeichniß des Perſonalbeſtandes an der hiefigen 
Univerfität beſitzt gegenwärtig die kath. thevlogiſche Fakultät 5 ordentliche 
und 2 außerordentliche Profeſſoren, die evangel.stheologifche 5 ordentliche, 
3 außerordentliche Profeſſoren und 1 Privat⸗Dozenten, die juriſtiſche 5 or⸗ 
dentliche und 2 außerordentliche Profeſſoren, die mediziniſche 6 ordentliche, 
1 außerordentlichen Profeſſor und 11 Privat⸗Dozenten, die philoſophiſche 
17 ordentliche, 6 außerordentliche Profeſſoren und 18 An rn 

7 \ oren, uſi 

Lehrer, 1 Zeichenlehrer und 1 Univerſitätszeichner eingeſtellt. In der Ber: 
waltung der wiſſenſchaftlichen Inſtitute haben ſich weſentliche Aenderungen 
nicht zugetragen. 


Laut ſummariſcher Ueberſicht betrug die Zahl der Studirenden von Oſtern 


bis Michaelis 810, davon gingen ab 191, es kamen aber in dieſem Semeſter 
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dazu 171, ſo daß jetzt die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden ſich 
auf 790 beläuft. Hiervon zählt die 1 eol. Fakultät 196, darunter 
2 Ausländer, die evangeliſch⸗theol. 67, die juriſtiſche 222, darunter 4 Aus⸗ 
länder, die mediziniſche 142, darunter 14 Ausländer, und die philoſophiſche 
163, darunter 17 Ausländer. Ferner beſuchen die Univerfität als zum Hören 
der Vorleſungen burn 72 Pharmazeuten, Oekonomen und Bergbau- 
befliſſene. Es nehmen folglich an den Vorleſungen Theil 862 Zuhörer, 


Breslau, 10. Dezember. [Perſonalien.] Angeſtellt: der Sergeant 
Gottfried Kürſchner der 6. Kompagnie 10. Infanterie-Regiments als Auf⸗ 
ſeher der königl. Strafanſtalt zu Steiegau. Beſtätigt: die Wiederwahl des 
zeitherigen Rathmanns Aloys Menzel, fo wie die Neuwahl des Pfefferküch⸗ 
lermeiſters Rauch, an Stelle des ausgelooſten Rathmanns Burghardt, und 
die Wahl des Majors a. D. v. Koscielsky, an Stelle des ausgelboſten Rath: 
manns Kreiſel, zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Habelſchwerdt, auf 
die gefretiche Dauer von 6 Jahren. Niedergelegt: 1) Von dem Kaufmann 
H. Schmidt in Löwen die von ihm zeither geführte Agentſchaft der allge⸗ 
meinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin; 2) von dem Kauf⸗ 
mann H. Schmidt zu Löwen die von ihm ziither geführte Agentſchaft der 
Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft; 3) von dem Kaufmann H. 
Schmidt zu Löwen die von ihm zeither geführte Agentſchaſt der Hagelſchä⸗ 
den⸗Verſi erungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg; 4) von dem Kauf⸗ 
mann H. Schmidt zu Löwen die von ihm zeither geführte Agentſchaft der 
Lebende, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in 
Halle. Beſtaͤtigt: Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer zu Peters⸗ 
heide, Franz Hartmann, zum katholiſchen Schullehrer und Organiſten zu Hü⸗ 
nern, Kr. Ohlau; die Vokation für den bisherigen Lehrer in Langenau, Kr. 
Guhrau, Klemens Jonas, zum katholiſchen Schullehrer, Organiſten und Kü⸗ 
ſter in Poln.⸗Schweinitz, Kr. Neumarkt; die Vokation für den bisher. Zten 
Lehrer an der evangel. Elementarſchule zu Neiſſe, Julius Fuhland, zum ev. 
Schullehrer und Organiſten in Michelau, Kr. Brieg; die Vokation für den 
bisher. Garniſon⸗Prediger zu Schweidnitz, Wilhelm Emil Samuel Gebhard, 
zum Pfarrer der 2K Gemeinde in Wahlſtatt; die Vokation für den 
bisher. Pfarrvikar Ernſt Geisler zum evangel. Pfarrer in Arnsdorf, Kreis 
Görlitz. Ertheilt in Folge der zuletzt ſtattgehabten theologiſchen Prüfungen: 
a. den nachbenannten Kandidaten des Predigtamts: Emil Otto Born aus 
Ober⸗Möllern bei Naumburg a. d. S., 26% Jahr alt, Karl Julius Ender 
aus Görlitz, 26% Jahr alt, Friedrich Waſa Ludwig Göſſel aus Kunners⸗ 
dorf bei Görlitz, 33% Jahr alt, Gottlieb Guſchall aus Tarnowitz, Kreis 
Brieg, 43 Jahr alt, Guſtav Adolph Heinrich Strempel zu Naumburg a. Q., 
29 Jahr alt, Albert Theodor Süſſenbach aus Schmiedeberg, 29 Jahr alt, 
das Zeugniß der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte; und b. nachbenann⸗ 
ten Kandidaten: Bernhard Gottlob Hertmann Aebert aus Heidau bei Parch⸗ 
witz, Paul Georg Woldemar Bölitz aus Forſt, Adolph Robert Günther aus 
Görlitz, eu Auguſt Lindner aus Nieder⸗Linda, Kreis Lauban, Theodor 
Martin Schulze aus Kriſcha bei Reichenbach O. ⸗L., Karl Auguſt Eduard 
Schumann aus Stroppen, die Erlaubniß zum Predigen. Ernannt: die Re⸗ 
ferendarien Haucke, Korpulus, Ferdinand Schulz und Kinkeldey zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren; die Auskultatoren Eduard Meißner, Ritter und Rau zu Referen⸗ 
darien; der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Werner in Landeck zum Sekretär 
bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Mittelwalde im Kreisgerichts⸗Bezirke Habel⸗ 
ſchwerdt; der Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Diätar Roſenberger zum Bureau⸗ 
Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt; der Hilfsbote und Hilfs⸗ 
Exekutor Friedrich Hoffmaun zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte 
in Ohlau. Verſetzt: der Referendarius Schade an das Appellationsgericht 
zu Frankfurt a. d. O.; der Referendarius Max Friedländer an das Appel⸗ 
lationsgericht zu Ratibor; der Auskultator Klemens an das Appellations⸗ 
Gericht zu Ratibor. An das Appellationsgericht: der Referendarius Belitz 
von dem Appellationsgerichte zu Naumburg; der Referendarius Methner 
von dem Appellationsgerichte zu Ratibor; der Auskultator Suszezynski von 
dem Appellationsgerichte zu Poſen, und der Auskultator Rzepnicki von dem 
Appellationsgerichte zu Ratibor; der Kreisgerichts⸗Sekretär Schaff von der 
Gerichts⸗Kommiſſion zu Freiburg an das Kreisgericht zu Jauer; der Kreis⸗ 
Gerichts⸗ Sekretär Seidel von der Gerichts⸗Kommiſſion zu Mittelwalde an 
die Gerichts⸗Kommiſſion zu Freiburg im Kreisgerichts⸗Bezirke Schweidnitz. 
Ausgeſchieden auf eigenes Anſuchen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Schwarz I. behufs 
Uebergangs in den Verwaltungsdienſt; der Hilfsgefangenenwärter Stier bei 
dem Kreisgerichte ge Hirſchberg; der Hilfsbote und Gefangenenwärter Breyer 
bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Schömberg, im SKreißgerichts-Bezirke Lan⸗ 
deshut. Penſionirt: der Kreisgerichts⸗Sekretär Bever bei dem Kreisgerichte 
in Wohlau. Allerhöchſt verliehen: dem Kreisgerichts⸗Boten und Exekutor 
Liſchnowsky zu Bunzlau aus Veranlaſſung feines Dienſtjubiläums das allg. 
Ehrenzeichen mit dem Abzeichen für 50jährige Dienſtzeit. Befördert: der 
Hilfsunterbeamte Gräbel zu Boyadel zum Gerichtsboten und Exekutor bei 
dem Kreisgerichte zu Grünberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Boya⸗ 
del; der Unteroffizier Stier zu Hirſchberg zum Hilfsunterbeamten bei dem 
Kreisgerichte zu Liegnig; der Hautboiſt Mahler zu Glogau zum Hilfsunter⸗ 
beamten bei dem Kreisgerichte zu Rothenburg O.⸗L. Verſetzt: der Kreisger.⸗ 
Bureau⸗Diätarius Wittwer zu Goldberg als Kaſſen⸗Diätar an das Kreis⸗ 
Gericht zu Liegnitz. Entlaſſen auf Anſuchen: der Appellationsgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Hildebrandt zu Glogau behufs Uebertritts zur Verwaltung; der 
Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent, Ingroſſator Müller zu Rothenburg O.⸗L. 
— Angeſtellt: der Poft- Affiftent Köhn in Breslau als Poſt⸗Sekretär; der 
invalide Gefreite Müller und der invalide Feldwebel Ewald als Packboten 
in Breslau. Verſetzt: der Poſt⸗Expedient Elſäſſer von Kreuz zu dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Poſtamte Nr. 5 in Breslau; der Poſt⸗Expediteur Hilgermann von 
Medzibor nach Herenſtadt. Penſionirt: der Packbote Neugebauer in Breslau. 
Ausgeſchieden: der Poſt⸗Expediteur Wittich in Herrnſtadt. 

[Erledigte Schulſtellen.] 1) Durch den Tod des Lehrers Franz 
Unger in Neudorf bei Canth iſt die dortige Lehrerſtelle vacant worden. Die 
Stelle iſt reglementsmaͤßig dotirt, auch ſind damit die unbeſtimmten kirch⸗ 
lichen Accidenzien eines Küſters und Organiſten verbunden. Das Patronat 
iſt landesherrlich. 2) Durch die Berufung des evangeliſchen Schullehrers 
Bog in Schlanowitz, Kreis Wohlau, als Lehrer nach Jagatſchütz bei Praus⸗ 
nitz, iſt die dortige Lehrerſtelle erledigt worden. Das Einkommen derſelben 
beträgt circa 175 Thlr. Patron ift das Dominſum Schlanowitz. 3) Die 
Anzeige in Stück 48 des Amtsblattes S. 326 in Betreff der Erledigung der 
Schulſtelle in Schöneiche, Kreis Wohlau, wird dahin berichtigt, daß die Be⸗ 
ſetzung der Schulſtelle in Schöneiche für diesmal dem Magiftrat in Wohlau 
zuſteht. 4) Durch den Tod des katholiſchen Schullehrers Franz Riedel zu 
Katholiſch⸗Hammer, Kreis Trebnitz, iſt die dortige Schulſtelle erledigt wor⸗ 
den. Die Stelle, zu der ohngefähr 544 Morgen Acker, Wieſen⸗ und Gar⸗ 
tenland gehören, iſt reglementsmäßig dotirt. Das Patronat iſt königlich. 

(Bermächtniffe] 1) Mittelſt Teſtaments de publ. den 28. Septbr. 
1854 hat der Häusler Chriſtian Kaiſer zu Minken im Kreiſe Ohlau der 
evangeliſchen Pfarrei daſelbſt das Haus Nr. 64 nebſt einem kleinen Garten 
vermacht. 2) Der Bauer⸗Auszügler Gottlieb Bäcke zu Priſtram ‚hat der 
evangeliſchen Schule zu Panthenau, Kreis Nimptſch, 50 Thlr. letztwillig zu⸗ 
ewendet. 3) Die Annahme des der Hofprediger Wunſter'ſchen Jubiläums⸗ 

tiftung für unverſorgte Jungfrauen in Breslau von der verſtorbenen Jo⸗ 
hanna Friederike Fiſcher ausgeſetzten Vermächtniſſes von 3000 Thlr. iſt 
landesherrlich genehmigt worden. 
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Strehlen, 11. Dezember. Der Ausbau der von Frankenſtein 
nach Strehlen führenden Chauſſee innerhalb des hieſigen Kreiſes in einer 
Länge von 596 Ruthen ift anſchlagsmäßig vollendet. Nachdem die Ab⸗ 
nahme am 12. vor. Mts. ſtattgefunden, iſt die Ueberweifung der für 
dieſen Bau allerhöͤchſt bewilligten i 
jene Strecke auf 1,788 Thlr. beläuft, aus der General⸗Staals⸗Kaſſe in 
dieſen Tagen erfolgt. 


— 


ff Grünberg, 7. Dezember. [Gewerbliche Fortſchritte. — 
Eifenbahn. — Geſelliges.] Das nächſte Jahr dürfte für Grün⸗ 
bergs Gewerbethätigkeit einen mächtigen Fortſchritt bringen: es ſollen, 
neben einer oder einigen kleineren, drei große Dampfmaſchinen von 
35, 40 und 60 Pferdekraft hier zur Aufftellung kommen, von denen 
namentlich die eine ein ſehr erfreuliches Zeugniß rüſtigen Strebens 
giebt. Das bieſige Tuchmachergewerk hat ſich nämlich zur Errichtung 
einer großen Dampf⸗Walke entſchloſſen, womit, wie wir hören, eine 
Rauberei zur Verpachtung an hieſige Tuchappreteurs verbunden wer⸗ 
den foll. Gebe Gott feinen. Segen zu dieſen Fortſchritten, die immer 
mehr die Bewahrung der bieſigen, bereits über 700 Jahre alten Tuch⸗ 
manufaktur hoffen laſſen. Es berrſcht überhaupt auch hier, wie ander⸗ 
weit, gegenwärtig ein reges Leben in der Wollen-⸗Induſtrie. Dabei 
erblüht uns, wenn auch erſt in weiter Ferne, die Hoffnung, daß auch 
unſerer, an Induſtrie nicht armen Gegend, eine Eiſenbahn zu Theil 
werden wird. Wenn nämlich von Liegnitz nach Klopſchen, fo wie ſpä⸗ 


Staats⸗Bauprämie, welche ſich für]! 


ter von Guben über Croſſen nach Poſen gebaut wird, fo kann es 
nicht fehlen, daß dieſer Bahnkette ein ſehr wichtiges Glied von Klop⸗ 
ſchen über Neuſalz und Grünberg nach Croſſen angereiht wird. So 
wenigſtens glauben es ſachverſtändige Männer zu unſerem Troſte. — 
In geſelliger Beziehung ergeht es uns ſtill, doch ſehr friedlich und 
folid. Die dramatiſchen Genüſſe zweier geſchloſſener Geſellſchaften 


haben bereits begonnen, denen in der Reſſourcen⸗Geſellſchaft wiederum 


wiſſenſchaftliche und muſikaliſche Unterhaltungsweiſen angeſchloſſen wer: 
den ſollen. Dieſelben eröffnet der heutige Abend mit einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vortrage unſeres Realſchulen⸗Direktors Herrn Dr. Brandt. 
Die Reſſourcen⸗Geſellſchaft bat ſich bereit erklärt, die Schüler der ober⸗ 
ſten Realſchulenklaſſen gaſtlich in ihren Verſammlungen aufzunehmen, 
was manchen auswärtigen Eltern ſehr willkommen ſein dürfte. 


e 88 Schweidnitz, 10. Dezbr. Wenn ein Korreſpondent ſeinen Bericht 
mit der Schilderung der Witterung beginnt, ſo muß dieſelbe entweder ſehr 
abnorm ſein, oder es fehlte anderweitiger Stoff zu Mittheilungen. Wenn 


nun auch der letztere diesmal nicht ſo reichhaltig iſt, daß er dem Referenten 


gleichſam unter der Feder anſchwillt, ſo iſt es mehr die Abnormität der Wit⸗ 
terung, die ihn beſtimmt, zuerſt davon zu reden. Wir hatten geſtern 11 Grad 
Wärme im Schatten, acht Tage vorher 10 Grad Kälte, alſo binnen 8 Tagen 
einen Unterſchied von 21 Grad in der Temperatur. Vor acht Tagen hatten 
wir einen Schneefall gehabt, der nur von dem im Jahre 1849 gleichfalls um 
dieſelbe Jahreszeit erfolgten an Mächtigkeit übertroffen wurde. Sobald das 
bedeutende Windwehen nachgelaſſen hatte, war die ſchönſte Schlittenfahrt her⸗ 
geſtellt; man dachte ſchon an Partien nach Kynau und weiter hinauf nach 
dem Gebirge. Alle dieſe Hoffnungen auf winterliche Vergnügungen ſind durch 
ein zweitägiges Thauwetter am 6. und 7. d. M. zu nichte gemacht worden. 
Von den Feldern hat ſich der Schnee verloren, die grünenden Saaten ſind 


überall wieder hervorgetreten. — Es iſt natürlich, daß ſolche Abnormitäten 
der Witterung dem Geſundheitszuſtande nicht zuträglich ſind; in einigen Dorf⸗ 


ſchaßen, wie z. B. in Würben, fol das Nervenſieber bedeutend graſſiren. 

as Weihnachts feſt rückt immer näher heran; die Vereine, welche den 
Zweck verfolgen, den Kindern armer Eltern an dieſem ſchönen Feſte eine 
Freude zu bereiten, entwickeln bereits eine ämſige Thätigkeit, die um ſo aus⸗ 
gedehnter iſt, als überall das Nützlichkeitsprinzip verfolgt wird, da man nicht 


blos daran denkt, den Kindern die zur Bekleidung nöthigen Stücke zu ſchen⸗ 


ken, ſondern auch in der Beſorgung dieſer Gegenſtände darauf achtet, daß die 
zu Geſchenken dargereichten Gegenſtände denen paſſend ſind, welche man da⸗ 
mit beſchenkt. 
namentlich der Frauenverein, der Bürgerverein, die beiden hieſigen Freimau⸗ 
rerlogen, die Kuratoren des hieſigen Armenhauſes hierbei eine ruͤhmliche Thä⸗ 
tigkeit entfaltet. 

Daß die Getreidepreiſe am vorigen Wochenmarkt (am 5. d. M.) aber: 
mals etwas heruntergegangen ſind, war den Konſumenten angenehmer als 
den Produzenten. Was die Fleiſchpreiſe anbelangt, ſo verkaufen die meiſten 
Fleiſcher in dieſem Monat das Schweinefleiſch für 5 Sgr., das Hammel⸗ und 
Rindfleiſch zu 4 Sgr., das Kalbfleiſch zu 24 Sgr. das Pfund. Die Aufhe⸗ 
bung der Mahl: und Schlachtſteuer, welche mit dem 1. Januar k. J. in den 
hieſigen Vorſtädten erfolgt, dürfte noch häufiger, als jetzt geſchieht, für Bäk⸗ 
ker und Fleiſcher vom Lande ein Antrieb ſein, ihre Waaren nach den hieſigen 
Vorſtädten zu bringen. Die Bewohner derſelben ſind auch, falls ihnen die 
Aufhebung der genannten Steuer, an deren Stelle für ſie die Klaſſenſteuer 
tritt, zu Gute kommen ſoll, darauf angewieſen, dieſe Lebensbedürfniſſe fortan 
vom Lande zu beziehen. Dem Nahrungsbetriebe der Bäcker und Fleiſcher in 
der Stadt geſchieht allerdings dadurch einiger Abbruch. 

Vorgeſtern veranſtaltete der berühmte Violinſpieler Bott, der einer Ein⸗ 
ladung zufolge von Breslau hierher gekommen war, in dem Saale des Gaſt⸗ 
hofs „zur Stadt Berlin“ ein Konzert, das ziemlich zahlreich beſucht war. 
Der Künſtler erntete vielen Beifall. 


Freiburg, 10. Dez. Der königl. Ingenieur⸗Hauptmann Herr 
Ruhlandt II. will die Güte baben, zu Gunſten der bieſigen armen Ve⸗ 
feranen und anderer beſonders verſchämten Armen Vorleſungen zu hal⸗ 
ten, und ſollen zu Gegenſtänden des Vortrages Abſchnitte aus der von 
demſelben bereits größtentheils aus Quellſchriften und offiziellen Daten 
bearbeiteten Chronik von Freiburg und Fürſtenſtein gewäblt werden, 
Die erſte Vorlefung war geſtern Dinſtag den 9. Dezember Aben 
8 Uhr, im Saale des Hillerſchen Hotels ſehr befucht. 5 


? Rybnik, 9. Dez. Unſere 1 zu der auf morgen 
zu veranſtaltenden Schlittenpartie nach unſerer Nachbarſtadt Sohrau 
find gleich der herrlichen Schneebahn zu Waſſer geworden. Herr von 
Pluk als Entrepreneur derſelben, welcher mit raſtloſem Eifer und un⸗ 
unterbrochener Thätigkeit die größten Mühen nicht ſcheute, dieſelbe auf 
das glänzendſte und zahlreichſte herzuſtellen, wird wabrſcheinlich nur die 
bereits entſtandenen Unkoſten als Dank haben. — Geſtern gab die eng⸗ 
liſche Geſellſchaft, Boorns und Chapman, ihre vierte und letzte Vor⸗ 
ſtellung, um ſich von hier nach Ratibor zu begeben. Ihre gediegenen 
Leiſtungen auf das glänzendſte und pünktlichſte ausgeführt, überraſchten 
und befriedigten einen jeden, welcher fie ſah. Wir wünſchen daher ge: 
nannter Geſellſchaft einen eben ſo zahlreichen Beſuch in Ratibor, wie 
er ihr in Rybnik zu Theil wurde. 

> Nybnit, 9. Dez. Vorgeſtern Abend 5 Uhr traf Se. Exc. der 
Oberpräſidentörhr. v. Schleinitz hier ein. Se. Exc. wurde vom Landrath 
des hieſigen Kreiſes, Baron v. Dürant, und den Behörden der Stadt 
empfangen und übernachtete und ſoupirte in Heilborns Hotel. Geſtern 
ſetzte Se. Excell. die Reiſe nach Sohrau und Pleß fort. Der Zweck 
derſelben iſt Revidirung und Beſichtigung der Waiſenhäuſer. 


(Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Unſer Magiſtrat 
publizirt das, für die im künftigen Jahre zu Breslau zu veranſtaltende 
große Induſtrie⸗Ausſtellung ausgegebene Programm in dem bie: 
ſigen Kreisblatte, und bemerkt dabei, daß die Schematen für die An⸗ 
meldung und Einlieferungs⸗Deklaration in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
eingeſehen werden können. Auch iſt der Magiſtrat gern bereit, Anmel⸗ 
dungen anzunehmen und an das Direktorium des gedachten Vereins zu 
befördern. Die von dem letztern eingeſchickten Subſkriptionsliſten zu 
Vorſchuß⸗Anleihen hat der Magiſtrat an den bieſigen Gewerbe- und 
Garten⸗Verein mit dem Erſuchen abgegeben, auf moͤglichſt zahlreiche 
Zeichnungen hinzuwirken. Mögen alle Magiſtrate dieſem gegebenen 
Beispiele folgen, es gilt, ein gemeinnütziges provinzielles Unternehmen 


zu fördern. Be, 

+ Schreiberbau. Auch hier iſt der Schnee bei der gegenwärti: 
gen warmen Temperatur verſchwunden. — Nächſtens wird hierſelbſt 
eine Spitzen⸗Nähſchule ebenfalls eröffnet werden. Es konnen in der: 
felben Mädchen vom 8. Lebensjahre an am Unterrichte Theil nehmen. 
Unbemittelte, welche noch die Schule beſuchen, erhalten durch die erſten 
6 Wochen täglich! Sgr., konfirmirte 2 Sgr. Unterſtützung. Nach 
dieſer Zeit werden ſie nach Maßgabe ibrer Leiſtungen bezahlt. 

Glogau. Freitag den 12. Dezember finden noch 2 Nachwahlen 
ur Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. — Am 1. Januar wird das 
Kreis⸗Kommiſſariat der Allgem. Landesſtiftung alten hilfsbedürftigen 
Kriegern aus den Jahren 1806 —15 eine erfreuliche Unterflügung ges 
währen. Auch fol auf Veranlaſſung des Kuratoriums genannter 
Stiftung eine Spezial⸗Stiftung unter dem Namen „Prinz von Preußen, 
Dienſt⸗Jubiläums⸗ Stiftung zur Unterſtützung alter hilfsbedürftiger 
Krieger“ gegründet werden. Die Urkunde hierüber, welcher ein Ver: 
zeichniß der Beitragenden beigefügt werden ſoll, wird mit einer Glück⸗ 
wünſchungs⸗Adreſſe Sr. königl. Hoheit überreicht werden. Die Bei⸗ 
träge hierzu können bis zum 12. d. M. gezeichnet werden. Am ſelben 
Tage findet eine Konferenz der Ehren- Mitglieder ꝛc. der Landes⸗ 
ſtiftung ſtatt. 

Regierungsbezirk Breslau. Zur Beſtreitung der Aus⸗ 
gaben für die in Folge der Rinderpeſt in dem bieſigen Reg.⸗Bezirke 
ftattgehabten Verluſte iſt der Reſeroefonds der Vieh⸗Aſſekuranz⸗Kaſſe 
nicht ausreichend. Es muß daher die Ausſchreibung eines außerordent⸗ 
lichen Beitrages eintreten, welcher in Höbe von 1 Pf. pro 1 Thlr. 
der Verſicherung feſtgeſetzt iſt. Bis zum 15. Januar muß dieſer außer: 
ordentliche Beitrag eingezahlt ſein. 


Mit zwei Beilagen. 


Seit einer Reihe von Jahren haben, außer andern Vereinen, 


1 


— EEE 


das 


Erſte Beilage 


2643 


zu Nr. 583 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 12. Dezember 1856. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


O Zur Frage über die Koſten der Polizeianwaltſchaft. 
Der Erlaß des Herrn Miniſters des Innern, ; 
daß die Inhaber der Ortspolizei⸗Obrigkeit die Funktionen der Poli: 
zei⸗Anwaltſchaft auszuüben oder die Koſten dafür zu tragen hätten, 
iſt hinſichtlich der Rechtsfrage in den öffentlichen Blattern mehrfach be⸗ 
ſprochen und die behauptete Verpflichtung beſtritten worden. n 
Die Anſicht über die Verpflichtung der Inhaber der Ortspolizeiobrigkeit 
wurde ſchon in dem Reſkripte des Herrn Miniſters des Innern v. 14. Sept. 1854 


in folgender Weiſe ausgeſprochen: 


„Nach dieſer geſetzlichen Auffaſſung des ganzen Inſtituts kann, 
wie dem königlichen Regierungs⸗Präſidium bereits durch den Erlaß 
des mitunterzeichneten Miniſters des Innern vom 19. Novbr, 1852 
(Min. ⸗Bl. S. 296) eröffnet worden iſt, von Creirung der Stelle eines 
Polizeianwaltes, von einer Beſtallung deſſelben, von einer Gehalts⸗ 
normtrung für eine ſolche Stelle, von Penſions⸗ Abzügen dieſes Ge⸗ 
haltes und von Entwerfung eines Polizei⸗Anwaltſchafts⸗Etats nicht 
die Rede fein, vielmehr hat der Regierungspräſident einen Beamten 
mit Wahrnehmung der polizeianwaltſchaftlichen Funktionen, unter den 
im Geſetze vom 3. Jan. 1849 vorgeſchriebenen Modalitäten zu beauftra⸗ 
gen, und ſofern der Beauftragte nicht ſchon vermöge ſeiner ſonſtigen 
amtlichen Stellung zur Ausrichtung dieſer Geſchäfte ohne eine beſon⸗ 
dere Remuneration verpflichtet, iſt ihm dafür und für die Bureau⸗ 
koſten eine Schadloshaltung zu gewähren, welche von demjenigen 
zu zahlen iſt, der die Koſten der Polizeiverwaltung des 
Bezirks, für welchen die polizeianwaltſchaftl. Funktionen 
wahrgenommen werden, zu tragen hat.“ 

Die Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung find aber nach $ 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. März 1850, mit Ausnahme der Gehälter der von der 
Staatsregierung angeſtellten beſonderen Beamten, von den 
Gemeinden zu beſtreiten. Würde nun auch der Polizeianwalt in die Ka⸗ 
tegorie der Polizeibeamten gehören, was wir durchaus beſtreiten, ſo hätte 
doch der Staat nach dem alleg. Geſetze auch für deſſen Gehalt aufzukommen, 
weil nach $ 28 der Verordnung vom 3. Januar 1849 der Staat die Polizei⸗ 
anwälte zu ernennen hat und dieſes Recht bis jetzt durch kein Geſetz geän⸗ 
dert worden iſt. In Betreff der polizeiobrigkeitlichen Gewalt auf dem 
Lande iſt zwar durch das Geſetz vom 14. April 1856 der $ 3 des Geſetzet 
vom 11, März 1850 infofern modifizirt, als derſelbe nur für die ſtädti⸗ 
ſchen Polizeiverwaltungen in Kraft bleibt, und für das Land der Beſitzer 
des mit der polizeiobrigkeitlichen Gewalt beliehenen Gutes auch die Koſten 
der Polizeiverwaltung zu tragen hat. Indeſſen kann dieſes Rechtsverhältaiß 
bei der vorliegenden Srage nicht intereffiren, weil der Polizeianwalt in keiner 
Art und Weiſe zu den Beamten der Polizei⸗Verwaltung gehört. Sehr rich⸗ 
tig bemerkt der Staatsanwalt Neſſel in ſeinem übrigens mehrfach empfohle⸗ 
nen praktiſchen Handbuche für das Verfahren der Polizei» Behörden und 
Beamten (S. 14): > 

„Der Name dieſer ebenfalls neu gefchaffenen Behörde — nämlich 
der Polizeianwalte — führt häufig zu der irrigen Annahme, als 
ftände dieſelbe in einem näheren und eigentlicheren Verhaͤltniſſe zu 
den Polizeibehörden, wie die Staatsanwaltſchaft. Die Polizeianwalt⸗ 
chaft iſt jedoch nur eine Station der Staatsanwaltſchaft vor dem 
Einzelrichter zꝛc. Der Polizeianwalt hat hiernach rückſichtlich aller 
vor den Einzelrichter gehörigen Anklagen die Geſchäfte des Staats⸗ 
anwalts in ihrem vollen Umfange ſelbſtſtaͤndig zu verſehen.“ 

Wir denken, daß hiermit auch die Frage entſchieden iſt, ob die Inhaber 
der polizeiobrigkeitlichen Gewalt die Koſten der Polizeianwaltſchaft zu tra⸗ 
gen haben. Eben fo wenig dürften fie dazu verpflichtet fein, als zu den 

oſten der Staatsanwaltſchaft, welche einſchließlich der Polizeianwalte der 
genannte Berfaffer ſehr richtig in die Kategorie der Juſtiz beamten einreiht. 
Was hier geſagt iſt, gilt natürlich nur vom Lande, da in Betreff der Städte 
durch die Städteordnung die Verpflichtung zur Beſtellung der Polizeianwalt⸗ 
ſchaft ausgeſprochen iſt. 2 . 
Ooſchon die 1. ventilirt worden iſt, = möchte doch bei dem 
allgemeinem e an derſelben der gegenwärtige Beitrag zu der Beant⸗ 
wortung nicht überflüſſig erſcheinen. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 

— Ein an die kgl. Bezirks- Regierungen gerichteter Erlaß des Herrn 
General⸗Direktors der Steuern vom 28. Novbr, d. J. enthält unter Bezug⸗ 
nahme auf die $$ 3, 5 und 8 der Inſtruction vom 19. Juni 1851 über die 
Erhebung der Klaſſerſteuer und die Behandlung der dieſe Steuer betreffen⸗ 
den Zu⸗ und Abgänge und Reklamationen zur weiteren Mittheilung an die 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagungs⸗Behörden, und zur Beachtung bei Aufſtellung 
und Hallund der Klaſſenſteuer⸗Zu⸗ und Abgangsliſten die Nachricht, daß 

önigliche Polizei⸗Präſidium in Berlin, über den Abzug von dortigen 
Einwohnern nach einem klaſſenſteuerpflichtigen Orte, beziehungsweiſe über 
den Anzug von Perſonen aus einem klaſſenſteuerpflichtigen Orte nach Berlin 
den Orts behörden der betreffenden klaſſenſteuerpflichtigen Orte von jetzt ab 
er nach, zu dieſem Zweck beſtimmten, Muſtern zugehen 

n 2 

* Der Herr Miniſter des 


n iſte Innern hat angeordnet, daß vom künf⸗ 
tigen Jahre ab zweierlei Arten von N zu Nele huge in 
Anwendung kommen follen. Das eine iſt für ſolche Reiſerouten beſtimmt, 
welche, wie der darauf befindliche Vermerk beſagt, die Stelle des Transports 
vertreten, alfo Zwangspäſſe im eigentlichen Sinne des Wortes find, Das 
andere iſt dagegen an Stelle der gewöhnlichen Paͤſſe für diejenigen Reifen: 
den anzuwenden, welche der polizeilichen Aufmerkſamkeit auf der ihnen vor⸗ 
gezeichneten Tour empfohlen werden ſollen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

y Breslau, 7. Dezember. [Zum Seiden bau. — Vorſtandsſi ung. 
Der Kreis: Bevollmächtigte für den Kreis Lüben, han Kal 10 
den Nachweis über den Stand der Maulbeerbaums und Seidenzucht für 1856 
ein. Nach dieſem wurden 117% Metze Cocons geerntet. In dem Kreiſe Glo⸗ 
gau find geſäet 1856 4½ Pfd., geerntet 222½ Metze Cocons, davon hat das 
Arbeitshaus zu Glogau 120 Metzen gezüchtet. — Der Kreis⸗Bevollmächtigte, 
Lehrer Wandrey zu Pleß, überſendet den Nachweis und macht Mittheilungen 
über ſeine Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht, er klagt aber über die Schnittkul⸗ 


tur. Dem Nachweiſe entnehmen wir, daß im Kreiſe ziemlich viel Anpflanzun⸗ 


ee Maulbeerbäumen vorhanden find, Die diesjährige Saat ſteht vor: 
ich, Hochſtämme find 245 Seck im Kreiſe vorhanden, geerntet wurden 
7 2 ar Herr Hellwig aus Grünberg bedauert, bis jetzt den Nach⸗ 
weis nicht ſchicken zu konnen, weil die Züchter ihn nicht mit dem möthigen 
e Be de e Sele, in Kfm ben ne b. 
ee gen keinen Sei iben. err Körber in 
Schönberg bei Görlis bittet um ae te bee 
zu gründen. Wird ihm gewährt. Der ſtellvertretende Sekretär macht Mitthei⸗ 
lung aus der „Hamburger Garten: und Blumengeitung”; nach diefer werden 
um Athen herum Alleen von Maulbeerbäumen ek JR ee 
ausgewachſener Stamm wird mit 12 — 18 Drachmen a Dr a 5 908 10 
die Pacht für einen ſolchen Stamm jäbrlich mit 6 Brachen e ahlt ‚ia Ver 
warſchauer Seidenbau⸗ Verein hat durch feine Mitglieder Notizen liber den dortigen 
Verein übermittelt. Nach dieſen iſt derſelbe auf Aktien gegründet, 84 103 15 
keine Zinſen tragen. Der Vereinsgarten ift über 60 Morgen große 2 
ſige Verein hat ſämmtliche Druckſachen in je 3 Exemplaren dem dorti en üb / 
macht. Der berliner Seidenbau⸗Verein hat dem hiefigen 30 Exemplare feines 
Jahresberichts überſandt. Derſelbe erhält an Staatsunterſtützungen 1700 Thlr 
während dem hieſigen nur 80 Thlr. vom landwirthſchaftlichen Central⸗ Verein 
ufließen. Dem Jahresberichte iſt eine ſehr intereſſante Abhandlung über Sei⸗ 
denzucht und die dazu erforderlichen Räume, von Septimo Avigd or, königl. 
preuß. Kommerzienrath zu Nizza, beigefügt. Nach dieſer wurden bei einer tes 
gelrechten Seidenzucht von 25 th. Grains — 44,000 Raupen 2025 Pfd. 
Blätter konſumirt; ebenſo werden die Krankheiten der Raupen einer Beſpre⸗ 
chung unterzogen. Zur näheren und deutlicheren Erläuterung dienen 3 litho⸗ 
graphirte Tafeln, deren erſte ein Raupenzuchtlokal nach d'Arcet und eine Has⸗ 
pel, die zweite den Entwurf einer Seiden haspel⸗Anſtalt nebſt Zubehörungen, 
nach dem Syſtem von Gelle, des Heren Septimo Avigd'or zu Nizza, und die 
dritte ein Filatura darſtellt. — Der hieſtge Verein hat, um den Seiden bau 
unter den Gutsbeſitzern mehr rege zu machen, durch feinen Vorſtond eine po: 
pulär geſchriebene Abhandlung: „Wie kann Seidenbau Volksbetrieb werden?“ 
abfaſſen laſſen, welche nun zur Verſendung bereit liegt. Dieſelbe iſt ſehr deut⸗ 


* 


lich, die Winke, welche gegeben, um den Seidenbau in Schleſien volksthümlich 
zu machen, ſind mit Belägen verſehen, die aus dem Leben entnommen ſind. 
Die Erfahrungen der einzelnen Züchter haben auch ihren Platz darin gefunden 
und find erſtaunt darüber, daß in Schleſien ca, 7 Q.⸗Meilen Feldwege und 
Gräben exiſtiren, welche mit 9,300,000 Maulbeerbäumen bepflanzt werden 
könnten. Dieſe würden incl. der Privatanlagen ein jährliches Kapital von 
circa zwei Millionen Thaler einbringen, obgleich nur die Hälfte des Laub: 
ertrages angenommen worden. Wünſchen wir, daß dies Heftchen ſeinen Zweck 
würdig erfülle. 


P. C. Ein aus Antwerpen uns vorliegender Privatbericht betrifft einen 
von dem Miniſter des Innern der belgiſchen Kammer in der Sitzung vom 
26. November vorgelegten Geſetz-Entwurf, welcher den Handel mit Lebens⸗ 
mitteln bis zum 31. Dezember 1857 zu regeln beſtimmt iſt. Bis zum Ablauf 
dieſes Jahres beſteht einſtweilen noch in Belgien in Gemäßheit des Geſetzes vom 
30. Dezember v. J derjenige Zuſtand, deſſen weſentliche Grundlagen bereits 
durch ein Geſetz vom 29. November 1854 gegeben waren. Es find hiernach 
zur Zeit nicht nur alle Arten Getreide, Fleiſch und Vieh, ſo wie die meiſten 
Fiſchſorten von den ſonſt erhobenen Eingangszöllen befreit, ſondern es iſt auch, 
wa Weizen, Roggen, Mehl betrifft, jede Ausfuhr verboten. Der erſte Theil 
dieſer Maßregeln raubte — wie der Miniſter in den Motiven des neuen Geſetz⸗ 
Entwurfs hervorhebt — dem Staat einen Theil ſeines jährlichen Einkommens 
im Betrage von mehr als drei Millionen Kres. Die Ausfuhrverbote aber haben, 
wie wir bereits in einer früheren Nummer d. Bl. ausführlich beſprochen haben, 
den gehofften Erfolg nicht gehabt: ſie haben die Handelsoperationen erſchwert 
und den Preis der betreffenden Artikel vertheuert. Der Miniſter ſchlägt deshalb 
vor, die Ausfuhrverbote, mit Ausnahme des für Kartoffeln beſtehenden, nunmehr 
fallen zu laſſen, an Eingangszöllen für Reis und Fiſche die im Geſetz vom 
19. Juni d. J. definitiv feſtgeſtellten zu erheben, Getreide, Mehl und Vieh 
dagegen proviſoriſch mit einem droit de balance zu belegen, welches 50 Centimes 
per 100 Kilogramm für Getreide, 1 Fr. per 100 Kilogramm für Grütze, Mehl, 
Brodt und Fleiſch, 2 Centimes per Kilogramm für Rindvieh, 50 Centimes per 
Stück für Kälber, Schafe und Schweine betragen ſollen. Dieſe für die Dauer 
eines Jahres vorgeſchlagenen Zollſätze halten ſich innerhalb der Grenzen der in 
England und in den Niederlanden veſtehenden. 


p. C. Nach der unter den Zollvereinsſtaaten getroffenen Vereinbarung iſt 
vom 1. Januar 1857 ab der Eingangszoll von Mühlenfabrikaten 
aus Getreide und Hülſenfrüchten, nämlich geſchrootenen oder geſchaͤl⸗ 
ten Körnern, Graupen, Gries, Grüge und Mehl von 2 Thlr. auf 15 Sgr. 
für den Centner herabgeſetzt. Da nach der Beſtimmung im Artikel 11 
Ziffer I. des Vertrages wegen Fortdauer und Erweiterung des Zollvereins 
vom 4. April 1853 von allen Erzeugniſſen, von welchen entweder auf die in 
der Zollordnung vorgeſchriebene Wilke dargethan wird, daß fie als auslän⸗ 
diſches Eingangs- oder Durchgangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer 
Echebungsbehörde des Vereins bereits beſtanden haben ober derſelben noch 
unterliegen, keine weitereubgabe irgend welcher Art, ſei es für Rechnung des Staats, 
oder für Rechnung von Kommunen oder Korporationen erhoben werden darf, ſo iſt 
zur Sicherung des Ertrages der innern Steuern von den genannten Mühlenfabrika⸗ 
ten in denjenigen Vereinsſtaaten, in welchen, wie in Preußen, die innere 
Steuer theilweiſe höher iſt, als der Zoll von 15 Sgr. für den Centner, zu⸗ 
gleich mit jener Herabſetzung eine Ausnahme von der erwähnten vertrags⸗ 
mäßigen Beſtimmung dahin verabredet worden, daß verzollte ausländiſche 
Müuͤhlenfabrikate der bezeichneten Art in Beziehung auf innere Beſteuerung 
wie inländiſche Erzeugniſſe behandelt werden ſollen. Zur Ausführung dieſer 
Verabredung bedarf es einer Abänderung der Vorſchrift im § 15a des Mahl: 
und Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820, nach welcher die Erhebung 
der Mahlſteuer dann ausgeſchloſſen iſt, wenn die ſteuerpflichtſgen Gegen: 
ſtände aus dem Auslande eingeführt worden ſind und die Steuer an der 
Grenze entrichtet iſt. Um die Staatskaſſe und die betheiligten Städte ge⸗ 
gen Verluſte zu ſchützen, war es nothwendig, jene Abänderung gleichzeitig 
mit der Herabſetzung des Eingangszolles von Mühlenfabrikaten aus Ge⸗ 
treide und Hülſenfrüchten, mithin vom 1. Januar 1857 ab, in's Leben tre⸗ 
ten zu laſſen. Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe hat die Staats⸗Regie⸗ 
1 angemeſſen erachtet, die erforderliche Abänderung des Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820 im Wege der allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung, unter Vorbehalt der Genehmigung des Landtages der Monarchie, 
zu bewirken. Die hierauf bezügliche Verordnung vom 27. Oktober d. J. 
ift beiden Häuſern des Landtages zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme 
vorgelegt worden. 


4 Oels, 10. Dezör. [Landwirthſchaftliches.] Der allgemeine 
landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Oels hielt für dieſes 
Jahr feine letzte öffentliche Verſammlung Sonntag den 7. Dezember, Mit⸗ 
tag 2 Uhr, im Gaſthofe zum Elyſſum in Oels unter Vorſitz des Kammer⸗ 
rath Kleinwächter. Nach Mittheilung vieler eingegangener Zuſchriften 
wurde vor der Tagesordnung durch den 3 Nieckſch über die 
Rechnungslegung pro 1855 berichtet und nach Erledigung einiger geſtellten, 
aber bald erledigten Bemängelungen Decharge beantragt und ertheilt. Aus 
der Jahresrechnung geht hervor, daß ſich die Kaffenverhältniffe in erfreu⸗ 
lichen Zuſtande befinden. — Buchdruckereibeſitzer Ludwig berichtete über die 
von ihm verwaltete Vereinsbibliothek, in Folge deſſen der Vorſitzende zu 
fleißiger Benutzung derſelben auffordert. — Mitglied Oberamtmann Mentzel 
u Guttentag berichtete ſchriftlich über das Paarungsgeſchäft in der Schaf: 
deer bei der daſigen Oekonomie; es wurde das Referat verleſen und fand 
daſſelbe, abgeſehen von einigen differirenden Anſichten in Bezug auf gewiſſe 
Zeitverhältniffe beim Paarungsgeſchaͤft, volle Beiftimmung, — Ueber Ver⸗ 
brennung des Rauches und Erſparung des Feuermaterials hielt 
Mitglied R. Wolff, Brennerei⸗Techniker zu Lulin dei Samter (Poſen), zur 
Zeit in Mittel-Langendorf bei Poln Wartenberg, einen höchſt intereſſanten 
Vortrag, legte am Schluſſe deſſelben ſehr beachtenswerthe Zeugniſſe über 
die von ihm ausgeführten rauchverzehrenden Feuerungsanlagen vor und er⸗ 
bot ſich zu weiteren Ausführungen Gall'ſcher . Keſſelöfen 
und zu Anlagen nach Guldde'ſchen Syſtemen. Die in Brennereien in der 
Nähe von Oels von ꝛc. Wolff gab nenden Verbeſſerungen reſultiren bei 
großer Erſparniß an Brennmaterfal einen bedeutenden Mehrgewinn an Spi⸗ 
ritus. — Ueber Ausmittelung des Zuwachſes bei der Jungviehhaltung 
giebt Inſpektor Buchwald mehrere beachtungswerthe Notizen. 

Zur Tagesordnung übergehend, wurde zuvörderſt zur Wahl des Vorſtan⸗ 
des für das Vereinsjahr 1857 geſchritten. Zum Vorſitzenden wurde wieder⸗ 
um gewählt: Kammerrath Kleinwächter, zu deſſen Stellvertreter Ober⸗ 
Amtmann Arndt zu Kaltverwerk; zum Schriftführer: Lehrer Müller in 
Oels, zu deſſen Vertreter Erbſcholtiſeibeſitzer Pietrusky zu Peterwitz und 
zum Rechnungsführer Controlbeamter Tiesler in Oels, welche ſämmtlich 
die Wahl annahmen. — Ueber Braunheubereitung hielt der Vorſitzende, 
unter Zugrundelegung einer über dieſen Gegenſtand von Dr. Weber her⸗ 
ausgegebenen Druckſchrift, Vortrag. Nach längerer Debatte war die Ver⸗ 
ſammfung der Meinung, daß nur unter gewiſſen, wohl auch ſehr erſchwerten 
Umftänden günſtige Erfolge für diefe Art der Futtergewinnung erreicht wer⸗ 
den könnten. — Der Schriftführer verlas darauf einen Entwurf zum Pros 

ramm für das in Verbindung mit dem hieſigen ökonomiſch⸗patriotiſchen 
rein am 15. Juni k. J. abzuhaltende Thierſchaufeſt, welcher hne 
Weiteres angenommen wurde. — Inzwiſchen hatte Mitglied Inſpektor Lie⸗ 
bich zu Brieſe nach verſchiedenem Verfahren, darunter auch durch die eng⸗ 
liſche Flachshechel gereinigte Flächſe vorgezeigt und verſprochen, in nächſter 
Vereinsſitzung über „den Gebrauch der engliſchen Flachshechel“ Vortrag zu 
halten. — Mitglied Kloſe, Beſitzer der Obſtbaumſchulen und Seidenrau⸗ 
perei zu Spahlitz bei Oels, hielt einen höchft anſprechenden Vortrag über 
das „Düngen der Obſtbaͤume. “ 9 

Nach der Zuſammenſtellung eines Sachkundigen beträgt das Geſammt⸗ 
kapital der Re beſtehenden oder doch ſchon begründeten deutſchen Bank⸗ 
und Kredit⸗Inſtitute nahezu 294 Mill. Thaler, auf welche noch nicht die 
Hälfte bis jetzt eingezahlt iſt, indem noch über 160 Millionen 179 
bleiben. 8. 


Breslau, 11. Dezember. [Börſe.] Die Dörſe war heute ſehr flau 
en alle Eiſenbahn⸗ ſowobl als Bankaktien gingen im Preife bedeu⸗ 
tend zurück. Von erſteren Freiburger aller Emiſſionen und Sberſchleſiſche 
Litt, C., von letzteren find namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile fehr ges 
wichen. Das Gefhäft war nicht ſehr umfangreich. Fonds feſt. 

Darmſtädter I. 140% Gld., Darmſtädter II. 128% Br., Luxemburger 100 
Gld., Deſſauer 97 Br., Geraer 107% Br., eipsiger 100% Br., Meininger 
97% Br,. Sredit:Mobilier 158 Br., Thüringer 102%, Br., ſüddeutſche Zettel⸗ 
bank 110 Br., Koburg⸗Gothaer 92 Br. Commandit⸗Anthelle 196%, 125% 
bis 126 bez., Poſener — —, Jaſſyer 104% Br., Genfer — —, Waaren⸗ 


— ———— — [—— — 


Kredit⸗Aktien 105% Gld., Nahebahn 92½ Br, ſchleſiſcher Bankverein 98 J, 
bis 98 ½ bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 102 Gld., Berliner Bankverein 
101½ Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

lProduktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkte war bei guten 
Zufuhren in ſehr feſter Haltung. Für Weizen war die Kaufluſt zwar nicht 
ſo lebhaft als geſtern, ader doch gut; Roggen zwar feſt, aber nicht ſehr ge⸗ 
fragt; Gerſte hatte lebhafte Frage, und Hafer wie Erbſen wurden nur unbe⸗ 
deutend für den Konſum gekauft. — Die Preiſe ſämmtlicher Fruchtkörner 
waren wie geſtern und Ausnahme⸗Qualitäten von Weizen wurden auch 2 bis 
3 Sgr. über höchſte Notiz bezahlt. 

Weißer Weizen 85—88 92 96 en gelber 78-80—84—88 Sgr., 
Brenner⸗ und blauſpitziger ea 55 —60—70—75 Sgr. — Roggen 46 
bis 48-5053 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 38—40—42 
bis 44 Sgr., reine weiße bis 46 Sgr. — Hafer 25—26—28 Sgr. — Erbſen 
50 —54—56 Sgr. — Mais 50—52—54 Sgr. 

Oelſaaten waren wenig offerirt und auch nicht ſehr begehrt, die Preiſe 
unverändert. Winterraps 125 —130 - 135—137 Sgr., Sommerraps 105 bis 
108—110 113 Sgr., Sommerrübſen 95 —100—105—110 Sgr. nach Qual. 

Rüböl loco wurde Einiges gehandelt und 17 Thlr. bezahlt und Br., pr. 
Januar 17 Thlr. Dr., Februar⸗März 16% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 
blieb 16% Thlr. Br. 8 

Spiritus angenehmer und höher, loco 10 Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten war auch heute guter Begehr, beſonders nach feinen 
Qualitäten. Das zugeführte Quantum war nicht groß und wurde ſchnell zu 
beſtehenden Preiſe verkauft. — Rothe Saat 15% -16%—17 Thlr., weiße 
Saat 15 16 —18—19 Thlr. nach Qualität. 

An der Börfe wurde in Roggen auf Schluß nichts gemacht, die Stimmung 
war feſter; in Spiritus wurde zu höheren Preiſen nicht unbedeutend gehan⸗ 
delt. — Roggen pr. Dezember 30 ½ Thlr. Br., Januar⸗Februar 39% Thlr. 
Br., pr. Feibjahe 1857 blieb 4314 Thlr. Gld., 44 Thlr. Br. — Spiritus 
ioc 9% Thlr. Gld, 10 Thlr. Br., pr. Dezember 10 Thlr. bezahlt, Januar 
10% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar⸗März 10%, — 7 Thlr. bezahlt u. Gld., 
pr, Frübjahr 1857 ift 10% Thlr, bezahlt. 


L. Breslau, 11, Dezbr. Zink ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11. Dez. Oberpegel: 15 F. 7 3. Unterpegel: 3 F. 8 8. 
Eisſtand. 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grünberg. Weizen 70—110 Sgr., Roggen 44½ — 47½ Sgr., Gerſte 
46—48 Sgr., Hafer 26—30 Sgr., Erbſen 50—52 Sgr., Kartoffeln 14 — 20 
Sgr., Gentner Heu 13—15 Sgr., Schock Stroh 4— 4% Thlr. 


BBͤ—B TU... 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Berlin, 10. Dezember. Wir erfahren, daß Se. Majeſtät der König in 
dieſen Tagen die Konzeſſion zum Bau der Gera⸗Zeitz⸗Weißenfelſer 
Eiſen bahn, ſoweit fie preußiſches Gebiet durchſchneidet, allerhöchſt voll⸗ 
zogen habe. Der Direktſon der thüringiſchen Eiſenbahn iſt von Seiten des 
k. Handels miniſterjums hierüber bereits eine offizielle Mittheilung geworden. 
Damit iſt jedes Hinderniß zum Bau dieſer wichtigen Bahn beſeitigt. (H. Bl.) 


F. Lemberg, 1. Dezember. Von den mancherlei Unternehmungen, die 
bei uns theils angeregt, theils ſo weit vorgeſchritten ſind, um in's Leben 
treten zu können, ſcheint diejenige des Baues einer Bahn von Ta rue w 
(Galizien) nach Kaſchan (Ungarn) ganz in den Hintergrund getreten zu 
ſein. Bei uns iſt es der Brauch, daß bei Bahnanlagen eine Geſellſchaft zu⸗ 
ſammentritt, und unter Hinterlegung einer entſprechenden Kaution um die 
Bewilligung einkommt, die nöthigen Vorarbeiten vornehmen zu dürfen. 
Nachdem dies geſtattet iſt, bittet fie um die Konzeffion zum Bau ſelbſt, 
reicht ihre Statuten, ſowie die Bedingungen des Kontraktes ein, unter denen 
gewöhnlich der Vorbehalt des Anſchluſſes an eine andere Bahn mit inbe⸗ 
griffen iſt, und erwartet die landesherrliche Sanktion, die dann auch in den 
meiſten Fällen auf eine ar Reihe von Jahren erfolgt. Der Theißbahn⸗ 
Geſellſchaft, welche bis Kaſchau baut, waren dieſelben Vergüͤnſtigungen ein⸗ 
eraumt worden, wie jeder andern; fobald fie nun von dem neuen Projekte 

unde erhalten hatte, machte ſie ihre Rechte geltend und ſich bali g, die 
Verlängerung der Bahn bis Tarnow zu Übernehmen. Dieſe Bahnlinie kommt 
alſo jedenfalls und wahrſcheinlich in nicht zu ferner Zeit zu Stande; wir 
jedoch werden nur inſofern Vortheil davon haben, als uns der Weg nach der 
fruchtbaren Theißgegend eröffnet wird. 

Anders ſteht es mit unſerer Oſtbahn, denn dort ſind die Vorarbeiten 
ſchon zur Hälfte beendigt, und wir dürfen jeden Augenblick die kaiſerliche 
Sanktion erwarten. on der zu hinterlegenden Kaution ſind bereits 10% 
eingezahlt, und zwar mit einer, ſonſt hier eben nicht gewöhnlichen Pünktlich⸗ 
keit. Bei alle dem ſcheint aber auch über dieſer Bahn, die für uns im ſtreng⸗ 
ſten Sinne des Worts eine Lebensfrage iſt, ein gewiſſer Unſtern zu walten, 
denn die Arbeiten haben kaum begonnen und ſchon zeigt ſich eine Gegen⸗ 
partei, die deshalb zu fürchten iſt, weil ſie hemmend in den Weg treten kann, 
und heute ſchon manchen, der Sache ſelbſt ſchädlichen Zweifel hervorruft. 
Die Zeit wird und muß lehren, in wiefern dieſe letzteren begründet ſind; vor 
der Hand wollen wir nur wünſchen, daß der Ausſchuß nach allen nüt ncht A 
7 ſeine Schuldigkeit thue; dann werden wohl auch die Aktionäre nicht 
chlecht fahren. Ein nicht gering anzuſchlagender Vortheil für dieſe letzteren 
liegt in dem Umſtande, daß in der Gegend von Podhorce reiche Kohlen. 
lager aufgefunden worden find, worauf der Gutsherr, auf deſſen Territo⸗ 
rium ſie liegen und welcher Mitglied des Ausſchuſſes iſt, im Namen der 
Geſellſchaft einen Schürfbrief genommen hat. Die Ausbeute kommt ſonach 
den Aktionären zu Gute und wird vorausſichtlich vom günſtigſten Einfluß 
auf die Dioidenden ſein. 

Die Linien von Przemysl nach Lemberg und von da weiter nach 
Brody, welche zuerſt in Angriff genommen werden ſollen, bieten ſo wenig 
Terrainſchwierigkeiten, bedürfen einer ſo geringen Anzahl der gewöhnlich ſo 
koſtſpieligen Brücken, Tunnels u. ſ. w., daß der Bau dadurch weit billiger 
herzustellen fein wird, als anderswo. Rechnet man dazu, daß die Tarifſbe 
dieſelben bleiben, wie auf der bereits vollendeten Bahnſtrecke, fo liegt auch 
hierin eine bedeutende Bürgſchaft für den pekuniaͤren Vortheil, den ſich die 
Unternehmer von dieſer Bahn verſprechen. 

Unter fo bewandten Umftänden muß es allerdings auffallen, daß die 
Aktien unſerer Oſtbahn im Verhältniß niedrig ſtehen; dies erklärt ſich jedoch 
leicht durch die ungeheuern Spekulationen der letzten Zeit und die in Folge 
deſſen eingetretene allgemeine Geldklemme, von der auch wir ſehr unangenehm 
berührt worden ſind. Die Zahl der an den Markt gebrachten Aktien der 
verſchiedenſten Art wuchs ſo ſehr in's Ungeheuerliche, daß die dafür bean⸗ 
ſpruchten Geldmittel bald erſchöpft fein mußten. Einen überzeugenden Be⸗ 
lag hierfür hatten wir neuerdings in Krakau, wo zur Zeit, als auf die 
Weſt⸗Galiziſche Bahn, die durch Subftription ein Morimum von 22, Mil, 
zuſammenzubringen hat, 15% als Rate eingezahlt werden ſollten und das 
Kapital nur mit der größten Mühe aufgebracht werden konnte. 

Der ſchlechte Stand der Papiere an unſerem Geldmarkte hat ſeinen 
Grund in dem auch uns nicht fremden Börſenſchwindel, der weiter nichts 
iſt, als ein Hazardſpiel im Großen, wo nicht Einzelne gegen einander poin⸗ 
tiren, ſondern die Maſſen. Iſt er an und für ſich ſchon verwerflich, fo 
ſchadet er dem Allgemeinen auch noch in ſofern und zwar ſehr fühlbar, daß 
er den reelen Unternehmungen die nöthigen Fonds entzieht und auf dieſe 
Art Manches liegen bleibt, das durchgeführt, dem Lande großen Nutzen 
bringen knnte. Ganz vorzüglich leidet darunter der Ackerbau, was gerade 
wir Galizier auf's e bedauern müſſen, da wir vorzugsweiſe darauf an⸗ 
gewieſen find, - Kr 

Die Ernte iſt in Weſtgalizien im Allgemeinen zwar gut und reichlich 
ausgefallen und die Preiſe demzufolge auch zurückgegangen, doch ſollten wir 
uns der billigen Zeit nicht lange er Die wie gewöhnlich eingeſcharr⸗ 
ten Kartoffeln fingen plötzlich und überall an zu faulen, und ſo iſt ihr 

reis jetzt nicht nur wieder auf das Doppelte Se der ‚sondern auch das 

eide hat angezogen und koſtet bereits 8 8 r. der Scheffel mehr, wie 

kurz nach der Ernte. Hoffnung auf nochmaliges Zurückgehen hat hier Nie⸗ 

mand, und wenn ſie auch irgendwo laut würde, ſo giebt es eine Menge von 

Leuten, die durch ſcheinbar ſehr überzeugende Gründe das Gegentheil bewei⸗ 

fen, weil fie auf ſolche Weiſe am bequemſten ihr Schäfchen ar en 
Kronika, 


Gingefandt. 

Schon wieder erhalten wir etwas Neues zur Unterhaltung und zur Freude, 
Luft und Lehre für die kleine Welt von der Plahn' ſchen Buchhandlung 
eingeſandt und ſollen darüber berichten. - 

Die vorjährigen Spiele, als das Sphinx und der Improviſator, 
find hinlänglich bekannt, um noch Worte der Anpreiſung zu verlieren. — Die 
neuen Spiele, Oedipus und Launige Knackmandeln, erſteres im Preiſe 
von 10 Sgr., letzteres zu 7% Sgr., die Neuigkeiten dieſer Saiſon können 
wir im Intereſſe des Publikums nur empfehlen und vermuthen, daß ſolche 
auch ohne unſere Empfehlung auf keinem Weihnachtstiſche fehlen werden, 
da ſie durch wahre Sinnigkeit alles Frühere noch übertreffen. — Zugleich 
machen wir auch auf das neue franz. Leſeſpiel: Nun gute Nacht, 
Grammatik!“ Preis 10 Sgr., alle die Eltern aufmerkſam, welche ihre 
Kinder auf eine unglaublich leichte Weiſe mit dem Kern der franzöſiſchen 
Sprache in fröhlicher Runde bekannt machen wollen. O. 3987] 
Vorräthig fanden wir dieſe Spiele in Breslau bei Trewendt u. Granier. 


Der zweite Jahrgang des glänzend ausgeſtatteten Weihnachts buches 
„Puck!“ welches in der Buchhandlung von Trewendt u. Granier 
ausliegt, enthält ſo viel Herrliches, daß wir keinen Anſtand nehmen, ihn als 
eine der ſchönſten Feſtgaben für die Jugend zu bezeichnen. [39933 R. 


Von der bekannten Berliner illustrirten Damenzeitung 
„Der Bazar“ ist die erste Nummer des Jahrgıngs 1857 heute bereits 
bei uns eingetroffen, und machen wir die gesammte Damenwelt auf diesen 
neuen Jahrgang ganz besonders aufmerksam, — Der BAZAR ist kein lite- 
rarischer Luxus-Artikel, sondern ein wahrer Hausschatz: — der häuslichen 
Arbeit, der Belehrung und Unterhaltung gewidmet, giebt er neben mehr 
als 2000 Abbildungen Anleitung zur billigsten Selbst-Anfertigung nicht nur 
allır weiblichen Handarbeiten, welche grösstentheils zu theuern Preisen in 
den Läden gekauft werden, sondern auch über 50 der modernsten pariser 
und berliner Schnittmuster der gesammten Damen- und Kinder-Garderobe, 
nach welchen jede Dame im Stande ist diese Garderobe-Gegenstände gut 
sitzend und modern selbst anzufertigen, — Die vorliegende erste Nummer 
enthält unter Anderm: „Die Winterhausjäckchen (mit 4 Abbildungen und 
Schnittmuster), — Die Winter-Kapoten (mit 2 Abbildungen und 2 Schnitt- 
mustern), — Balltoilette; Haustoilette (mit Abbildungen). — Der Haarscheitel 
(mit Abbildung). Neue Winter-Handmanschetten (mit Abbildungen); Glok- 
kenzug, Lampenteller, Börse, Flintenriem, Perlkörbchen, Spielmarkentelter, 
Wandkalender, Weissstickerei u. s. W. Alles mit Abbildungen und Erklä- 
rungen. — Ferner: Die Kinderschau in London (mit Abhild,). — Sie will 
Gesellschafterin werden, — Crinoline im Theater (mit Abbild,) — Junge 
Kinder u. s W.“ 4093 
Der Bazar erscheint alle S Tage Imal; Preis für ein ganzes Vierteljahr 
nur 20 Ser. Abonnements werden angenommen in der Sort.-Buchhandlung 
von Grass, Barth u, Comp. (J. F. Ziegler) in Breslau 
Herrenstrasse Nr. 20, 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


J. Ningo's 
Modewaar e n⸗Handlung für Damen und Herren 
(Schweidnſtzerſir. Nr. 46, neben der Korn'ſchen Buchhandlung). 

Was bedenten wohl die neugierigen und verlangenden Blicke, welche ſich 
nach dem Schaufenſter dieſer Handlung unwillkürlich binlenken? Es find die fe- 
ſten, erſtaunlich billigen Pr iſe, die dort den einzelnen Wgaren⸗ Artikeln ange: 
heftet, allgemeines Intereſſe erregen. Der Laden ſelbſt iſt mit ſeidenen und 
wollenen Stoffen, ebenſo mit Damen» und Kindermänteln, Burnuſ⸗ 
fen und Jäckchen in verſchiedenen Stoffen reichlich verſehen. Außerdem dürf⸗ 
ten die preismäßigen Double⸗Shawls ſo mancher Schonen ein willkommenes 
Feſtgeſchenk bieten. — Nicht minder anziehend wirkt das Lager durch ſeine 


Als Verlobte empfehlen ſich: [5289] 
Dorothea Bermann in Breslau. 
Louis Doctor in Friedland. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Ottilie, geb. Caro, von 
einem muntern Knaben, zeige Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenft an. - [5280] 

Gleiwitz, den 10. Dezember 1856, 

J. Freund jun. 


Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glück⸗ 
lichr Entbindung ſeiner lieben Frau Emilie, 
geb. Kachler, von einem gefunden Mädchen 
zeigt theilnehmenden Freunden und Verwand⸗ 
ten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, erge⸗ 
benſt an: Wilh. Firgau. 

Croſſen, den 9. Dez. 1856, [282] 


Die geſtern Nachmittag glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Nathalie, 
geb. Kutzner, von einem gefunden Knaben 
erlaube ich mir Bekannten und Freunden ſtatt 


ſangverein „Cäcilia.“ 


Programm 
für das Konzert der konſtitutionellen Bür⸗ 
gerreſſource zum Beſten eines breslauer 
Waiſenhauſes am 13. Dezember, Sonn⸗ 
abends, im Kutznerſchen Lokale. 
I. Abtheilung. 
1) Ouvertüre zur Oper „Tell“ von Roſſini. 
2) Hſalm 95, Nr. 1, von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, vorgetragen von dem Ge⸗ 


3) Fantaſie für Pianoforte, Solo, Chor und 

Orcheſter von Beethoven. 
II. Abtheilung. 

4) „Weihnachts nähe, Cantate mit Solo, 
Chor und Deklamation, von Würkert, 
komponirt von H. Berthold. 

5) Introduktion und Variationen über ein 
ruſſiſches Lied für die Violine, von F. 
David, vorgetragen von Herrn A. Bilſe. 

III. Abtheilung. 
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äußerſt ſoliden Bukskings zu Beinkleidern, woneben anſehnliche Sortiments 
Welten und ſeidener Taſchentücher den Anforderungen an eine komſor⸗ 
table Herrengarderobe genügen heiſen. Wählt man von dieſen oder jenen Ar- 
tikeln, ſo übetraſcht bei allen gleichmäßig die fabelhafte Billigkeit bei angemeſſe⸗ 
ner Qualität der Waaren, und desbalb genießt das Ningo'ſche Geſchäft in ſelte⸗ 
nem Maße das Vertrauen des Publikums, welches es ſich auch ferner erhalten 
möchte. Sehen Sie ſich recht genau um in dieſem Laden, ſo wird Ihnen 
mancher Gegenſtand auffallen, den Sie ſchwerlich anderswo preiswürdiger 
bekommen und für einen beſtimmten Theil der weihnachtlichen Einbeſceerung 
kaum paſſender finden können. [4100] 


B. K. Schieß Bude am Ringe 
(vis-a-vis der Krone). 

Halten wir vor der Kornede einen Augenblick ſtill, um dies ſtattlich heraus, 
geputzte Lager unſeres bekannten Billigkeitsmannes näher zu betrachten. Hier 
finden Sie eine Auswahl von Sachen, welche gewiß allen möglichen Ge— 
ſchmacksrichtungen entſprechen wird. Wünſchen Sie, m. H., ein Weihnachts- 
geſchenk für die Dame Ihres Herzens, fo langen Sie nach dieſen ſchöneg 
Ballfächern, Blumenhallern, Gummikämmen und Armbändern, 
oder nach den höchſt geſchmackvollen Damentaſchen, Reiſe-Neceſſaires 
(d. St b. 10 Tbl.) und Portemonnaies in den verſchiedenartigſten Bacon, 
theils vom feinſten Leder, theils geſlickt, und Sie werden ſicherlich leicht im 
Stande ſein, das Richtige zu treffen. Wäblen Sie dagegen für den eige⸗ 
nen, Bedarf, fo, empfehle ich u. U, die modernen Cigarren⸗Etuis und 
Spitzen oder Pfeiſchen, die Brief. und Wechſeltaſchen Ihrer befonderen 
Beachtung, Als vorzüglich praktiſch haben die allbekannten Armee ⸗Raſir— 
meſſer und Streichriemen ſich längſt hinreichend bewährt, was auch un der 
neulichen Sitzung des Gewerbe Vereins ausgeſprochen wurde. Es bleibt uns 
daher nur noch übrig, auch des bedeutenden Vorratbs von böchſt durabeln und 
eleganten amerikaniſchen Gum miſchuben für beiderlei Geſchlechter und jedes 
Alter, ferner der Tragbänder, Bucksking⸗Handſchube, Doſen und dergleichen 
billiger und ſchöner Sachen mehr zu gedenken, woraus die verehrlichen Beſu⸗ 
cher unſeres Weihnachts marktes den Schluß ziehen mögen, daß fie jene berühmte 
Ecke nicht paſſiren ſollten, ohne an der Schießſchen Bude einige Zeit zu verwei⸗ 
len und daſelbſt die nöthigen Einkäuſe zu beſorgen. [4101] 


Piver u. Comp. 
Parfümerie-, mediziniſche und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik in Breslau, 
Ohlauerſtraße Ne. 14. 

Des ebengenannten Handlungshauſes Ruf und Vertrieb hat ſich bereits 
nach allen Richtungen über Schleſiens Grenzen hinaus verbreitet. Es beſitzt 
ein fo reiches Lager von echten engliſchen und franzöſiſchen, ſowie von probe⸗ 
haltigen imitirten Parfüms, Odeurs, Toileiten⸗Seifen, Wachswaaren, Toiletten⸗ 


Käſtchen ꝛc., daß der verſchiedenſte und anſpruchvollſte Geſchmack hier feine Be: Y 


friedigung finden dürfte. Die Weihnachts⸗Ausſtellung in dem oben 
bezeichneten geſchmackvollen Laden (Ohlauerſtraße Nr. 14) iſt eine wahrhaft 
glanzvolle. In den ſchönen und reichen Glaskäſten ringsherum an den Wänden 


befinden ſich ganze Fluthen von echten und nachgeahmten wohlriechenden | 


Wäſſern, Pommaden ꝛc. Den impoſanteſten Eindruck aber gewährt die durch 
Gas: und Kerzenlicht überſtrahlte Eſtrade im Hintergrunde des Ladens. Hier 
praſentiren ſich unter grünen Guirlanden und Bosquets die lockenden, gluth⸗ 
farbigen Früchte der Tropen und die beſcheideneren unſerer gemäßigten Zone. 
Farbe, Geſtalt, Geruch laſſen wähnen, man habe die hübſcheſten Exemplare von 
Aprikoſen, Pfirſichen, Pflaumen, Kirſchen, türkiſchen Pfeffer, Aepfel, Birnen, 
Nüſſe vor ſich, während nur die feinfte Toiletten-Seife in dieſer angenehmen 
Form dargeboten wird. Hier iſt ein ganzes Lager der mannigfachſten Konditor⸗ 
waaren, in Geſtalt und Geruch aufs Täuſchendſte ähnlich, aufgeſtapelt, dort ein 
anderes von fonfiftenteren Eßwaaren: Würſte, Schinken, iſolirt und auf Sem: 
melſchnitten aufgelegt — alles feinſte Toiletten⸗Seifen, vortrefflich zu einem 
unſchuldigen Scherz ſich eignend, dem ein angenehmer und nutzvoller Gebrauch 
foigt. — Die Auswahl der feinſten an Malerei und Fagon äußerſt geſa mack⸗ 


vollen Wachsſtöcke iſt reich. Ueberaus ſchön aber find die Toiletten-Käſtchen | Oſtrowo. Th. Klingau 


Der breslauer landwirthſchaftliche Verein 


zn ſich Dinstag den 16. d. M., Früh FO Uhr, im König von Ungarn. 


Soeben erſchien in neuer Auflage: 


9 Der Arzt für Hand 
4 und Handſchrift. 
8 irth's 


neueſtes Lehrſyſtem, wonach man ſich 
auch ohne Lehrer in acht Lektio⸗ 
nen eine Fertigkeit im Schön⸗ 
Schnellſchreiben aneignen kann. 
Mit 8 lithographirten Vorla⸗ 
geblättern, mehreren Holzſchnitten 
und Lithographien, nebſt einem An⸗ 
hange, enthaltend u. A. die Vortheile, 
wie man ohne Linien und Unterlage 
erade zu ſchreiben mit Leich tigkeit im 

tande iſt. Erſter Theil: Die 
dentſche Handſchrift. 8. broſchirt. 
Preis 12 Sgr. Leipzig bei 
Eduard Heinrich Mayer. Vor⸗ 
räthig in Breslau bei Joſef Max 


eee buen uopuag 


esse nee pin eee 


von echt pariſer Arbeit und gefüllt mit den feinſten Parfüms. Jedes einzelne 
kann man in der That ein Kunſtwerk nennen. 
menfabrikation und die vollendetſte Buchbinder⸗Arbeit haben ſich hier die Hand 
gereicht, um Meiſterſtücke zu produziren. Und ſo könnte noch Viel des Kauf⸗ 
und Sehenswerthen hier angeführt werden, wir rathen aber lieber dem geneigten 
Leſer, ſelbſt zu ſchauen — kaufen wird er dann gewiß. [4111] 


— nn 1 1 — nn 


Zu gleichen Preiſen ıft dieſelbe zu bekommen bei den Herren: ann 
Straka, Junkernſtraße 33, Sarl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholtz, 
Schweidyitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. 6. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. C 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweionitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Kofel, Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in * C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
in Lublinitz. 11341) 


Für den Vorſtand: Elsner. 


Schummelſche Schleſiſche Schulwittwen⸗Kaſſe. 


Bei dem Eintritt des Termins zur Einſendung der halbjährigen Quittungen ſehe ich mich 
veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß die der Schummelſchen Schleſiſchen Schulwitt⸗ 
wen⸗Kaſſe allerhöchſt bewilligte Portofreiheit nur unter Anwendung des feſtgeſetzten Rubrums: 

„Angelegenheit der Schummelſchen Schleſiſchen Schulwittwen⸗Kaſſe“, 
und für unbeſchwerte Briefe nur unter „Kreuzband“ Giltigkeit hat. — Ich erſuche daher 
die Herren Beichtväter und Kuratoren der betreffenden Wittwen ergebenſt, dieſe auf die ge⸗ 
naueſte Befolgung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen gefälligſt hinweiſen zu wollen, indem die 
unter anderer Form eingehenden Schreiben „nur 

Breslau, im Dezember 1856. 


rankirt“ angenommen werden konnen. 
[4107] 

Guttmann, Oberlehrer am Eliſabet⸗Gymn., 

3. Z. Adminiſtrator der Schummelſchen Schleſiſchen Schulwittwen⸗Kaſſe. 


Die nicht zu dem Innungsverbande gehörigen hieſigen Herren Gewerbetreibenden, 
deren Lehrlinge nach SS 23 und 36 der Verordnung vom 7. Februar 1849 einer 


Malerei (auch in Glas), Blus 


beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. [5287] 
Breslau, den 11. Dezember 1856. 

Julius Thiel. 
Zhester-Sieperipire. 

Freitag, 12. Dezember. 65. Vorſtellung des 

‚vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
4. Gaſtſpiel des Herrn Grobecker und 
Kon Grobecker, geb. Mejo. „Der 

eltumſegler wider Willen.“ Aben⸗ 

teuerliche Poſſe in 4 Bildern mit Geſang 
und Tanz, nach dem Franzöſiſchen des 
Théaulon und Decourcy, frei bearbeitet von 
G. Räder. Muſik von Canthal, (Purzel, 
Hr. Grobecker; Ludwig, Frau Grobecker, 
geb. Mejo.) 


Akademiſcher Muſikverein. 
Freitag den 12. Dezember 1856: 
Letzte diesjährige Liedertafel 

[4096] in Kutzuers Lokal. 


CI Rab KAUEBSTRE 


[4113] von r 


Ed. Wollschläger. 


im Kärgerſchen Circus, Schwertſtraße Nr. I. 
Heute Freitag, den 12. Dezember 
2 Vorſtellung der 
Neitkunſt, Gymnaſtik u. Pferdedreſſur. 


Apollo 
Schulpferd, geritten vom Direktor 
 Wollschläger., 
Die beiden in Zreiheit dreſſirten Pferde 
Arabella und Ceres, 
zu gleicher Zeit, und der Berberhengft Caiid, 
werden vorkommen. Zum Schluß: 
Manoeuvre Orientale, 
geritten von 4 Damen und 4 Herren. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Ed. Wollschlüger, Direktor. 


Theater im blauen Hirſch. bet 


Freitag, den 12. und Sonnabend den 13ten 
Dezbr.: Ceſar der furchtbare Räuber, 
oder der Kloſterbrand. Räubergeſchichte 
in 3 Akten. Hierauf: neues Ballet und 
Metamorphoſen. — Zum Schluß: Die 
Urne der Freundſchaft, großes Tableau. 
Anfang 7 Uhr, 4091] 


6) Ouvert. zu „Egmont“ von Beethoven, 
vorgetragen von der Kapelle des königl. 
19. Inf.⸗Regiments. 
7) Concertino für Trompete v. Dittmann. 
8) Finale aus „den beiden Prinzen“ v. Eſſer. 
„Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Billets in den Saal zu halben und gan⸗ 
zen Dutzenden a 5 Sgr., im Einzelnen 7% Sgr. 
ſind zu haben bei Condit. Friedrich, Reu⸗ 
ſcheſtraße 7, in den Muſikalienhandlungen bei 
Sohn, Schweidnitzerſtraße 8, Hainauer, 
Schweidnitzerſtr. 52, Scheffler, Ohlauerſtr. 
Nr. 15, Lenckart, Kupferſchmiedeſtr. 13, in 
der Buchhandlung von Trewendt, Albrechts⸗ 
ſtraße 39, und bei den Kaufleuten Immer⸗ 
wahr, Ring 19, und Nahner, Ring⸗ und 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke 59. Die Logen werden 
zu 8, 10 und 12 Perſonen à 10 Sgr. das 
Billet vergeben bei Hrn. Frienrich. (4120] 


Einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum hieſiger Reſidenz 
und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß die 
W Menagerie des Unter⸗ 
„ zeichneten in der eigens 
„dazu erbauten Bude an 

— der Graf Henkel'ſchen 
Reitbahn, in der Nähe der Weberbauer'ſchen 
Brauerei, täglich von Früh 9 Uhr bis Abends 
7 Uhr zur gefälligen Anſicht geöffnet iſt. 

Futterung, Abrſchtung und Dreſſur ſaͤmmt⸗ 
licher Thiere täglich präzife 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags. An Sonn: und Feſttagen findet eine 
zweite Vorſtellung um 6 Uhr Abends ſtatt. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

[4011] A. Scholz. 


Das neuerdings etadlirte Reſtauratious⸗, 


Bier⸗ und Weinlokal zum 
„ 


ariſer Keller“ 
im Haufe des § 
wahr, verdient nicht allein feiner eleganten 


errn Kaufmann Immer⸗ 
und comfortablen Einrichtung wegen beſon⸗ 
dere Anerkennung, ſondern hat auch in feinem 
jetzigen Pächter, dem Herrn wernhard 
Hoff, einen Wirth gefunden, der durch eigene 
Fabrikation der verſchiedenartigſten, rühmli 


annten Biere in den Stand geſetzt iſt, in 
dem ſo eleganten Lokale die Getränke doch zu 


ſehr mäßigen Preifen zu verabreichen. Ebenſo 


iſt die Küche, deren Leſtung einem wiener Koch 
anvertraut iſt, in jeder Beziehung zufrieden: 
ſtellend und ſteht es gewiß zu erwarten, daß 
jeder Beſucher dieſem Etabliſſement ſeinen 
Beifall zollen wird, [4114] B. 


und Komp [3747] 


Cafe restaurant. 


Heute Freitog den 12, Dezor: [5283] 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 7 Uhr. Entree in den Saal 2½ Sgr., 
in die Logen 5 Sgr. 


Wintergarten. 


Sonnabend den 13. Dezember und fol: 
gende Tage: 5276] 
Chriſtmarkt und Koloſſeumſpiel 

bei Konzert und brillanter Dekoration 
des Saales. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 12. Dezember: tes 


Abonuements⸗Konzert der Springer⸗ 
ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 
Anderem: Sinfonie (Eroica) von Beethoven. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[5297] Damen 2% Sgr. 


Große Auktion 
von Möbeln 


und 29 Stück neuen Damaſt⸗Tiſchgedecken. 
Dinstag den 16. Dezember, Vormittag 

von 9 Uhr und Nachmittag von 2 Uhr 

ab ſollen Ring 30, eine Treppe hoch: 

J. vorzüglich erhaltene herrſchaftliche Mö⸗ 
bel von Mahagoni, Nußbaum⸗ und 
Kirſchbaum⸗Holz, als: ein Sopha, 
6 Polſterſtühle, 2 Fauteuils mit 
Plüſchbezug, mehrere zwei- und ein⸗ 
thürige Kleiderſchränke, 1 Schreib⸗ 
Sekretär, 1 Cylinder⸗ und 1 Damen⸗ 
Bureau, 1 Silberſpind, 1 Bücher⸗ 
ſchrank, Tiſche, 1 Dutzend Rohrſtüble, 
1 großer prachtvoller Pfeiler⸗Spiegel 
mit Marmorplatte, mehrere Sopba⸗ 
Spiegel, ein Paar Bettſtellen mit 
Sprungfeder⸗Matrazen, einige Rokoko⸗ 
Schränke ꝛc. ꝛc., a 

II. 29 Stück neue feine Damaſt⸗Tiſch⸗ 
Gedecke, ö 

gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer. 
den. (4115) Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Prüfung unterworfen ſind, erſuche ich hiermit, ihre Lehrlinge behufs der Geſellen⸗ 
Prüfung, 14 Tage vor dem Ablauf eines jeden Vierteljahres bei dem Unterzeichneten 


anzumelden. 


Breslau, den 10. Dezember 1856. 


Der Vorſitzende der Kreis-Prüfungs⸗Kommiſſion für Stadt und Landkreis Breslau: 


5281] 


Stadtrath Jüttner. 


Aus der Bekanntmachung der Direktion der 


Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 
welche in der geſtr. Zeitung Nr. 581 abgedruckt iſt, wird zur Berichtigung Folgendes wiederholt: 
Die Commanditäre, welche von dem ihnen eingeräumten Betheiligungsrechte Gebrauch machen 


wollen, haben in den Tagen vom 2. bis zum 30. Dezember 1856, und nicht 


ſpäter, bei uns oder 


in Aachen bei Oeder u. Comp. und C. Wintgens⸗Oeder, 

„Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein und bei M. Schreiber, 

„ Söln bei J. D. Herſtatt und J. H. Stein, 

„Düſſeldorf bei Baum, Boeddinghaus u. Comp., 

„Frankfurt a. M. bei D. u. J. de Neufville, 

„München bei A. E. von Eichthal, 

„Stuttgart bei der königl. Württembergiſchen Hofbanque Br 
die Commandit⸗Antheile reſp. Interimsſcheine unter Beifügung eines von dem Beſitzer unter⸗ 
zeichneten Nummer: Verzeichniffes zur Abſtempelung vorzulegen und das Agio zu bezahlen; fie 


erholten dagegen die betreffenden Betheiligungsſcheine. 


Die oben angegebenen auswärtigen Bank⸗ 


bäufer ertheilen vorläufig nur Quittungen, gegen deren Rückgabe fie die bei uns aucgeftellten 
Betheiligungsſcheine innerhalb vierzehn Tagen ausliefern. 0 
Formulare zu dem vorerwähnten Nummer⸗Verzeichniſſe find bei uns und den obengenann⸗ 


ten Bankhäuſern vom 22. 


dieſes Monats ab zu erhalten. 


[4034] 


Irrigen Meinungen vorzubeugen, diene 
die Mittheilung, dass die Coupons der 


österr. 


Natlonal-Anleihe insämmt- 


lichen Wechselhandlungen zum 


Tages-Course realisirt werden. 


[4116] 


Das Freigut Beatenhof bei Malapane, 
Kreis Oppeln, nebſt den damit verbundenen 
Bauergütern, circa 300 Morgen groß, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Angenehme Lage 
und gute Wohnung find vorhanden. Alles 
Uebrige theilt der unterzeichnete Beſitzer auf 
portofreie Anfragen mit. Bötticher. 


Ein gut empfohlener junger Mann aus 
Leipzig ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein Engagement in den größeren Handels⸗ 
ſtaͤdten der Provinz Schleſien. Gütige Offer: 
ten franco unter Chiffre A. Z. * 10 poste 
restante Breslau, [5305] 


Ein anftändiges Mädchen, welches die Vieh⸗ 
wirthſchaft und Nähen und Plätten verſteht, 
un zur 8 — en web 

m Neuja u Neue 
acheter 05 2 Segen. [5306] 


Unter heutigem Tage habe ich meinen Wohn⸗ 
ort nach Bahnhof Schwientochlowitz ver⸗ 
legt, und bitte daher alle an mich gerichteten 
Briefe unter Adreſſe Bahnhof Schwientoch⸗ 
lowitz ſenden zu wollen. 40871 

Königshütte, 10. Dezember 1856. 

M. Caſſirer - 


| ee 


— 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der Werkſtatts⸗ Materialien für das künftige Jahr, als: Roh⸗ 
kupfer, Kupfer⸗, Meſſing⸗, Zink⸗ und Eiſenblech, Meſſing⸗ und Eiſendraht, Band⸗, Eck⸗/ 
Quadrat-, Flach⸗, Rund: und Roßſtab⸗Eiſen, Eiſengußarbeiten und gußeiſerne Roſtſtäbe, 
Antimon, Tafelglas, rothes Glas, Cylinder⸗ und Waſſerſtandsgläſer, Drahtſtifte, Nägel, 
Niete, Holz⸗ und Kopfſchrauben; Poſamentirarbeiten und Poſamentir⸗ Materialien, Tuch, 
Taffet, Wachsteppiche und Wachsparchent, Schweinehaare, Roßhaare, Filz, Watte, Lein⸗ 
wand, Drillich, Tibet⸗Merino, Bindfaden, Wollenplüſch, Schirting, Maſtricher⸗, Blank⸗, 
Verdeck⸗, Roß⸗, Weißgar⸗ und Kalbleder, Thran, Velourteppich, Malermaterialien und Far⸗ 
ben, Meſſingdrahtgewebe, Dochte, Borax, Gyps, Graphit, Putzkalk, Talglichte, Soda, Kleie, 
Pappe, Kautſchuckfabrikate, Schwefelblüthe, Glaspapier, Schmirgel, Schmirgelleinwand, 
Hanfſchläuche, Schellack, Spiritus, Salzſäure, Polirlappen, Seife, Leim, Queckſilber, Feilen, 
Schloſſer⸗, Klemptner⸗, Stellmacher⸗, Tiſchler⸗, Holzdrechsler⸗, Sattler⸗ Maler⸗ und diverſe 
andere Werkzeuge; eugliſche Schmiedekohſen und inlaͤndiſche Stückkohlen, im Wege der 


Submiſſion vergeben werden. 
Termin hlerzu iſt auf 


Sonnabend den 3. Januar 1857, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die sl 


frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 


„Submiſſton zur Uebernahme der Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien“ 


eingereicht ſein müſſen. 


Die r Zeichnungen und Probeſtücke liegen in den Wochentagen 


Vormittags im vorbezeichneten 


okale, fo wie bei dem Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter Wöhler 


auf dem Bahnhofe zu Breslau zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer 
Bedingungen gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 1. Dezember 1856. 


Könialiche Dırertion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


Stamm⸗Aktien, Prioritäts⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der kö⸗ 
nigl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. d. M. ab: 


a, in 


Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, 


b. in Breslau bei deren Stations⸗Kaſſe; 
ad b. aber nur bis zum 8. Januar k. J. Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit 
Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage und der beiden letzten Tage jedes Mo: 


nats bezahlt. 


Die Coupons ſind zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeits⸗Termi⸗ 
men geordnet, mit einem die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen 
und im Ganzen enthaltenden unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen. An den bezeichne⸗ 
ten Stellen werden in derſelben Zeit auch die nach der Bekanntmachung der königl. Haupt⸗ 
Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli d. J. ‚geioaenen 

100 Thlr., 


659 Stück Stamm Aktien à 


19 = 
250 = 


Prioritäts⸗Obligatione 


n Ser. I. a 100 Thlr., 
Ser. II. à 50 Thlr., 
Ser. IV. a 100 Thlr. 


61 = a 
bei Einlieferung derſelben mit den für die Zinſen vom 1. Januar 1857 ablaufenden Cou⸗ 


pons und gegen Quittung realiſirt. 
Berlin, den 9. Dezember 1836. 


in, den 4088] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezug anf unſere Bekanntmachung vom 20. v. M. bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 
niß des geſchäftstreibenden Publikums, daß Frachtbriefe, welche mit dem von dem Verein 


zur 
2% Sgr. pro 100 Stück zu zahlen iſt. 
Breslau, den 3. — 1856. 


deutſcher Eiſenbahnen vorgeſchriebenen Formular wörtlich übereinſtimmer, und welche auch 
die . — der Verſender gedruckt enthalten dürfen, im Bureau unſeres Güterdirigenten 
bftempelung vor dem Gebrauch präfentirt werden können, wofür eine 1 von 

i 0 


Das Direktori a, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur näheren Erläuterung unſerer Bekanntmachung vom 1. d. M., betreffend die Tari⸗ 


firung von 


Sie e der in Rede ftehenden Frachtermäßigun 


ein im direkten Verkehr von Oeſterreich nach Berlin, bemerken wir, daß in 


der Tarifſatz für Wein, in Fäſſern oder 


laſchen verpackt, von Wien bis Berlin 115% Kr. C.⸗M., von Gänſerndorf bis Berlin 


09% Kr. C.⸗M. pr. Zoll⸗Centner beträgt, 
Breslau, den 10. Dezember 1856. 


Oberſchleſiſ ch 


Die am 2. Sandee . 


Obligationen laſſen wir zahlen: 
19. d. M. ab bei unſerer Hauptkaſſe hier, mit Ausnahme der Sonn: und Feier⸗ 


4117] 
Das Direktorium. 


e Eiſenbahn. 


gen Zinſen auf unfere Stamm⸗Aktien und Prioritäts⸗ 


tage, zu jeder Zelt von Morgens 8 bis 1 Uhr, 
vom 2. bis 15, Januar k. J. ab in Berlin bei der Kaſſe der Diskonto⸗Geſellſchaft, 


von Morgens 9 bis 12 Uhr. 


Bei der Erhebung der Zinſen find die Coupons mit einem Nachweiſe der Stückzahl 
nach Emiſſionen, Werkhen und Faälligkeits⸗Terminen zu übergeben. [4118 


Breslau, den 10. Dezember 1856, 


Das Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Es iſt in der letzten Zeit häufig vorgekommen, 
daß Löſchpflichtige, welche nicht in Perſon 
zum Löſchdienſt erſcienen, als Stellvertreter 
ganz ungeeignete Leute geſchickt haben. Wir 
beſtimmen deshalb, daß diejenigen Löſchpflichtigen, 
welche den Dienſt nicht in Perſon thun, die 
anzunehmenden Stellvertreter im ſtädtiſchen 
Sicherungs⸗Amt, Eliſabet-Straße Nr. 13 vor: 
ſtellen laſſen, damit deren körperliche Tüchtigkeit 
geprüft werden kann. 

„Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf Einen Thaler 
feftfeßen, die Stellvertretung durch das 
Sicherungs⸗Amt beforgen zu laſſen, fo erwarten 
wir die Anmeldung dort bis ſpäteſtens den 
22. Dezember d. J. 1197 

Breslau, den 11. Dezember 1856. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI, 


Die Hölzer können jeder Zeit am obenbezeich⸗ 
neten Ort in Augenſchein genommen werben, 
Stoberauer Ablage, den 10. Dezember 1856. 
Der königl. Flöß⸗Verwalrer 
[1200] Muſchner. 


DBanholz⸗Verkauf. 
Dinstag den 16. Dezember d. J. von Früh 
8% Uhr ab, ſollen im Forſthauſe zu Peiſter⸗ 
witz aus dem Belauf Grüntanne circa 430 
Stämme kiefern und fichten Bauholz gegen 
ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Peiſterwitz, den 9. Dezember 1856. 
Der Oberförfter Krüger. [1195] 


[4110] Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Amtmanns ſoll entweder 
bald oder fpäteftens zum 2. Januar k. J. be⸗ 
ſetzt werden. Tüchtige Landwirthe können un⸗ 
ter Einſendung ihrer Zeugniſſe ſich bis zum 
20. d. M. unter der Adreſſe R. S. 9 poste 
restante Breslau franco melden. 5 


— . —ä—ęↄ———4—b. ääꝶmͤmt1tᷓů —̃— 
Alle Freitage, Früh von 9 Uhr ab, iſt gute 
Blut⸗ en Leber⸗Wurſt, ſo wie täglich 
friſche Bratwurſt zu haben, bei 
Ernft Lott, Neumarkt 11 und 
15201 Ohlauerſtraße 24. 


[690] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Brieg. 

Das dem Schießhauspachter Guſtav Welz 
gehörige, sub Nr. 302 im Hypothekenbuche 
von Brieg verzeichnete Haus, abgeſchätzt auf 
5648 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt 
Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 9. Januar 1857 VM. 11 u. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. I. ſubhaſtirt werden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger, Koch Eduard Hoff⸗ 
mann, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Brieg, den 25. Juni 1856. 


Mit dem 1. Dezember d. J. beginnt aus 


der hieſigen Stammheerde der Bock⸗Verkauf. 
Es ſtehen für den Schafzüchter eine bedeu⸗ 
tende Anzahl edler Thiere zur Auswahl, welche 
ſowohl in Feinheit des Haars, als auch be⸗ 
deutenden Wollreichthums den meiſten An⸗ 
ſprüchen genügen dürften. 

Die Heerde iſt geſund und von anſteckenden 
Krankheiten frei. 

Der nächſte Eiſenbahn⸗Stationsort iſt Kat⸗ 
towitz. Diejenigen Herren, welche die Heerde 
kennen zu lernen wünſchen, finden dort nach 
vorhergegangener Anzeige zu ihrer Abholung 
eine Equipage bereit ſtehen. 

Siemianowig, den 29. November 1856, 
Das gräfl. Henkel v. Donnersmarkſche 

Wirthſchafts Amt. (3602 


Dem Beſitzer eines Allodial-Rittergutes in 
Oberſchleſien ſind zwei Hypotheken à 5000 Thlr. 
I veranlaßt durch das Ableben der Beſitzer 
gekündigt. Die verpfändete Realität ift 
am 15. September d. J. gerichtlich auf 
37,760 Thlr. gewürdigt, — die Hypotheken 
gehen mit reſp. 11,810 und 19.810 Thlr. aus. 
ARE en ae fo gewünſchten 3 

ei Za t 00 
Tblr. Cu. hlung der Valuta 

Zinsfuß 5 pGt., ſtets prompte Zahlung der 
545 3 bie bargebotene pupillariſche 

icherhei en dies Ä i 
Wo rei Geſchäft entſchieden 

Der Kommiſſionär Wandel zu Breslau, 
Burgfeld Nr. 12 u. 13, iſt mit = Direktion 
deſſelben betraut, [5304] 


TTT. 
Um einige Aufträge zu effektulren, bin i 
von Wüſte⸗Waltersdorf abgereiſt, treffe jedoch 
in kurzer Zeit daſelbſt wieder ein. [5292] 

Julius Bloch, 


Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und daſſelbe Ihren 


2645 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt die 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1857, Bibeln, Gebet: und Erbauungsbüchern 
in gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen 
Sammet⸗Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. 
Sehr elegant gebundene Miniatur⸗Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie auch Geſammt⸗Ausgaben 
derſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 

Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 

Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


Zu Weihnachtsgeſchenken: . 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchbandlung ſind erſchienen und zu haben: + 
1) Die Elfte Auflage: Behrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 

Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 7½ Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unter⸗ 
richts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſch chte zum Bedürfniß. Das obige Werk, 
ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche 
Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, 
und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche 
Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngern und älteren Frauen 
in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß von dem Lehrbuche eine 11te Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſerungen 
und Zuſätze hat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weib— 
lichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes 
Feſttags⸗ und Weihnachtsgeſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein. A 

2) Die Fünfzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
gr. 8. 17, Sgr. . > 

3) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 
liche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 
Nöſſelt. 3 Bände. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen und 
durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit 
den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, inſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu 
machen. — Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn 
Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern 
Töchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 4te Auflage führt endlich 
den Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden bat. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Zu Weihnachtsgeſchenken, 


aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
1) Den Frauen, Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbei- 


ſerte und vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders 
geeignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter. 


2) Simfon und Delila. Tragödie in 5 Akten von Eduard Müller. 8. Eleg. 
geb. mit Golbſchnitt 1 Thlr. 


Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung ſein. 
Auch durch die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
Sehr 


3) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe. Miniatur⸗Ausgabe. 
elegant gebunden mit Goldſchnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer 
Ausſtattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk fein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt find auch die beigegebenen Werkchen, 
anregend und erbebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 


4) Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ 


Format. 12 Bde. Geh. 6 Thlr. 

Die trefflichen Romane: „Godwie⸗Caſtle“, „St. Roche“, „Thomas Thyrnau“, „Jakob van der Nees“ 
jeder in drei Bänden, ſind gleich bei ihrem Erſcheinen von den Gebildeten mit lebhafter Theilnahme, Anerkennung und Achtung 
ſowohl in Deutſchland, als in den benachbarten Ländern, aufgenommen, auch in fremde Sprachen vielfach überſetzt worden. 

Mit vollem Recht werden daher dieſe Romane allen jetzt erſcheinenden Sammlungen deutſcher Klaſſiker anzureihen fein, 
denen ſie ſich auch äußerlich durch ganz gleiches Format und Papier und durch gleichen Druck anſchließen. 

Die Verfaſſerin von „Godwie⸗Caſtle“ iſt eine von jenen edlen, reinen Seelen, die in ihren Lebensdarſtellungen den Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen dem Idealen in der Menſchenbruſt und dem verwirrenden Treiben der Wirklichkeit vermitteln und verſoͤhnen, da⸗ 
her dem Gemüth unendlich wohlthun. 

Zur nähern Kenntniß dieſer edlen Frauengeſtalt dienen auch ihre Briefe, die unter dem Titel: 


5) Ein Schriftſteller⸗Ceben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie-Caſtle an ihren 
Verleger. Mit wohlgetroffenem Portrait. 1 Thlr. 5 Sgr. 


erſchienen ſind und daher Allen eine anſprechende Lektüre ſein werden. 


[4097] 


4098] 


Dem weiblichen Geſchlecht zum heiligen Chriſtfeſt. 1 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 

Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten unter den Katholiſchen des weiblichen 
Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr ver⸗ 
mehrt von Joſ. Maria Siegl. Mit einem ſehr [hönen Stabiſtich. „Die heilige Jungfrau unter den Felſen von 
Leonardo da Vinci,“ 8. 341 Bogen. Auf Velinpapier and elegant geheftet. Preis 264 Sgr. 

Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuftände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir Alle 
aufmerkſam, welche die Abſicht haben, religiös gefinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Feſtgabe zu erfreuen. Ihre Majeftät die Königin von 
Sachſen hat die Dedikation dieſes Gebetbuchs anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Biſchöfe x Breslau, Trier, Würzburg. Fulda, 

iözeſen zum Gebrauche beſonders empfohlen. 

Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Niederlage der Dr. Remerſchen Bruſtkaramellen in Görlitz. 


Auf mehrfache an mich gerichtete Anfragen erlaube ich mir bierdurch die ergebene Anzeige, daß von meinen echten 
Dr. Remerſchen Bruſtkaramellen ſich ſeit längerer Zeit eine Niederlage in der Handlung des Herrn 


E. E. Kubiſch in Görlitz befindet Louis Friedrich, Reuſcheſtr. Nr. 7. 


Breslau im Dezember 1856. 


r 


Literarische 
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Weihnachisgaben. 


Neue Jugendſchrift von Friedrich Gerſtäcker! 
Verlag von Hermann Coſtenoble in Leipzig. 


Der kleine Wall fiſchfänger. 


Erzählung für die Jugend 
von 
Friedrich Gerſtäcker. 


Mit einem Titelkupfer. 8. In farbigem Umſchlag geb. 24 Bogen. 13 Thlr. 
Als e obiger Jugendſchrift — wenn es ſolcher überhaupt bedarf — mag 
dienen, daß dieſelbe bereits während des Druckes in das Engliſche überſetzt wird, 
wie alle früheren Werke des berühmten Verfaſſers. 
Bene in allen Braune Breslau’s. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinz‘, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 13891) 


In W. Einhorns Verlag in Leipzig iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung Graß, Barth 


und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: nf 3892 
Neues deutſches Märchenbuch 
von Ludwig Bechſtein. 
Ein Band mit Titelkupfer und illuſtrirtem Umſchlag. 
Elegant in engl. Leinwand geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 


Broſchirt 27 wor Cartonnirt 1 Thlr. 0 5 6 
Dieſes neue Märchenbuch des als Märchenerzähler für das jugendliche Alter durch ganz 
Deutſchland beliebten Verfaſſers, iſt von demſelben mit Liebe und Sorgſamkeit ausgearbeitet, 
und 1 50 ſich durch ſeinen mannigfaltigen Inhalt voll Ernſt und Scherz, Humor und Laune 
gewiß die gleiche Bahn brechen, die ſein deutſches Märchenbuch ſich brach, das in mehr als 
70,000 Exemplaren in und außer Deutſchland verbreitet iſt. Jeder der darin enthaltenen 
Stoffe erfuhr eine neue, felbftftändige Bearbeitung von Seiten des Verfaſſers, und kein ein⸗ 
ziges der in dieſer Sammlung enthaltenen Märchen iſt eine Wiederholung der in dem fr: 
heren Märchenbuche bereits enthaltenen. Das äußerlich wie innerlich forgfältigft ausgeſtat⸗ 
—.— durch . 8 lde 3 In: W. Clar, in P.⸗Wartenb Hei 
dur Bänder, in eln: ? r, Wartenberg: Heinze, 
rer in Ratibor: Friedr. Thiele. i 


— — — 
Für Damen und heranwachſende weibliche Jugend 


iſt vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. 63905 


F. Ziegler errenſtraße Nr. 20: 
pie die vierte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage von 


Nöſſelt, Ir, 
Handbuch der Geographie für Töchterſchulen 


und die 


Gebildeten des weiblichen Geſchlechts. 


Drei ſtarke Bände gr. 8. broſch. Preis 4 Thlr. 24 Sgr. 

Es enthält dies Werk nebſt den nothwendigſten geographiſchen und ſtatiſtiſchen Notizen 
Alles, was ſonſt in den verſchiedenen Ländern und Zonen ſich Intereſſantes, Merkwürdiges 
und Wiſſenswerthes in Beziehung auf Natur, Kunſt, Länder, Städte und Menſchen, deren 
Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche darbietet, und iſt in dieſer Hinſicht das Werk ſo reich 
ausgeſtattet, daß auch der reifere Leſer nicht ohne Beifall bemerken wird, mit welcher glück⸗ 
lichen Auswahl der e e re Bilder aufjurollen und eine ſolche Fülle von 

en verſtanden hat. 
ann Eur e Zeit erfolgte Abſatz von drei ſtarken Auflagen beftätigt das Vor⸗ 
als Worte. 5 
ede — kann als ſehr geeignetes Weihnachtsgeſchenk empfohlen werden. 
Königsberg. — Ela 8 „> 8 
A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
he in Ratibor: Friedr. Thiele. f 


Bei F. A. Herbig in Berlin find folgende ; 
empfehlenswerthe Weihnachts⸗Geſchenke 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung 
* Be 8 Heed ud Tian, Tin Sach geheftet hr 

Felix Dahn, Sieg, geb: 
„ Ge e. 


1 Thlr. 
T fe lemi 8 eher ate Wolfe Min. Ausgabe 
5 t e e N . 2 8 
Ewald v. Kleiſt, e. 12 
Moritz, 


geh. 12 Sgr., 5 icht Sgr. 
Götterlehre oder mythologiſche Dichtungen der Alten. 9. Aufl. 
eh. 1 Thlr. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 1 
8 oriung oder Italien. Aus dem Franz. überſetzt von Friedr. von 
Stae y Schlegel. M. A. 4 Ode. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
1 Preußens Erhebung. Ein vaterländiſches Gedicht. geh. 20 Sgr. 
Köppen, geb. 26 Sgr. 

AR Al eee he che Gedichte eines preußiſchen 
Getreu bis in den Tod. Lea c 1 e 
Anekdoten und Charakterzüge ausdem Leben 

Friedrich des Großen. * dun en en 

i A. Ba ‚in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
ee ta Hatidor: Friede. Thiele. ee 


In unterzeichneten Buchhandlungen ſind nachſtehende nützliche Schriften aus dem 
Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 
(Für junge Leute ıft die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 11,000 
Exemplare abgeſetzt wurden:) _ 


= Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 


Eine Anweiſung, 
fi) in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 40 
deklamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſcha ftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
39 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchs verſe, — 45 Toaſte, Trink: 
ſprüche und Karten⸗Orakel. — Herausgegeben vom Profeſſor S. t. 
Sechste verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 
Mit dieſem Buche wird Jedermann noch über ſeine Erwartung befriedigt werden; es 
enthält alles, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöthig und nüßlich iſt. 


Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt herausgegeben: 
Carlo Bosco, das Zauberkabinet, oder 
das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 


enthaltend (110) Wunder erregende Kunſtſtäcke durch die natürliche Zauberkunſt, mit 
Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln und Geldſtücken. 
Zur geſeuſchartlichen Beluſtigung mit und ohne Gehülfen auszuführen. 
Vom Prof. Kerndör fer. Sechste Aufl. Preis 20 Sor. 
Durch die 110 öberraſchendſten Faſcheuſpielerk ſowie die Kunſtſtücke mit Spfelkar⸗ 
ten und die 98 arithmetiſchen Beluſtigungen haben ſich Tauſende auf die angenehmſte Weiſe 
ügt. 

en argehig in Breslau in der Sortiments⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp., 
J. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20; ferner boi G. P. Aderholz in Breslau. L. Ger. 
ſchel in ci Th. Hennings in Neiffe, C. F. Weigmann in Schweidnitz Fr. Weiß 
in Grünberg, A. Bänder in Brieg W. Clar in Oppeln, Heinze in P.⸗Wartenberg, 

Friedr. Thiele in Ratibor, und in allen Buchhandlungen. 3895] 


Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20; ferner bei 


Im Verlage von C. C. Meinhold und 
Söhne in Dresden erſchien und iſt in al⸗ 
len Buchandlungen zu haben, in Bres⸗ 


lau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhand⸗ 


lung Graß, Barth und Comp. (3. 


D 


Aderholz, Goſohorsky, Kern, Korn, 
Leuckart, Max u. Komp., Trewendt, 
u. Granier, Dülfer, Hainauer, Hirt: 


Die Kinderſtube. 


Ein Geburtstags⸗ und 
Chriſtgeſchenk 


g für 
Kinder von 4 bis 10 Jahren 
von Ottilie Dellier. 
Mit 8 fein kolorirten Bildern. Preis 24 Sgr. 


Robinſon's Thierbude. 
Ein Bilderbuch für große u. kleinere Kinder. 
Text von Jul. Zähler. 

Bilder nach Originalzeichnungen von 
Fedor zur 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr., ſchwarz 
lr r. 


Thlr. 6 Sg 
Hundert Weſchichten 
* 
eine Mutter und ihre Kinder 


von Frauz Wiedemann. 
Preis 18 Sgr. 


Lichtbilder 


zur 
Belehrung und Unterhaltung 
für die Jugend 
und ihre Freunde. 
Von 
Moritz Heger und A. Lausky. 
2 Bde. x 1 Thlr. 


e. & 


Zum Feierabende. 
Blumen und Fruchtſtücke für 
die reifere Jugend. 
Herausgegeben von 

. Siebter, 


Oberlehrer am Frauenſchutz. 
2 Bde. à 1 Thlr. 


Le Marchand d'images. 
Mit 8 ſehr fein kolorirten Bildern. Cart. 
Preis 24 Sgr. 


Potpourri d'enfantines 


ar une amie des enfants. 
Mit 12 fein kolorirten Bildern. Cart. 
Preis 18 Sgr. 3896] 
In n bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Soeben erſchien bei Dehme u. Müller 
in Braunſchweig: 


Calligraphiſche 
Muſterblätter. 


Sammlung 
aller in Deutſchland üblichen 
Schriftarten 
in ihren Grundzügen, ihren Abweichungen 
und Verzierungen. 
Eine unentbehrliche Vorlage 


ür 

Schreiber, Comptoiriſten, Schriftſte⸗ 

Lithographen, Schriftmaler und 
Be ae über haupt. 


on 
Steinmüller. 
G 4., 36 Blatt in Umſchlag geheftet. 
roß quer 4, 4 807 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments: 
Buchhandlung Graß, Barth und Comp. 
J. F. Ziegler), ferner bei G. P. Ader⸗ 
Kuß Goſohottky, J. u. Kern, W. G. 
Korn, Leuckart, Max u. Komp., Tre 
wendt u. Granier, ſowie in ſämmtlichen 
Buchhandlungen Schleſiens. 


Prachtwerk. 


Katechismus der römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirchenlehre 
in ihrer Uebereinſtimmung mit der 
heiligen Schrift. 
Mit 16 Stablitichen. [3898] 
Zweite Auflage. Preis 15 Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu haben; in 
Breslau vorräthig in der Sortimentsbuch⸗ 


handlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. 


Ziegler, ferner bei G. P. Aderholz. 


Verlag der Reichenbach'ſchen Buchhandlung. 
ä — — od 


In der Dieterich ſchen Buchholg, in Göt- 
e find erſchienen, in Breslan vor⸗ 
räthig in der Sort.⸗Buchhdlg, von Graß, 
Barth u. Comp., (J. F. Keen Her⸗ 
renſtraße Nr. 20: 1 9 
Bürger's Werke. 4 Thle. 1 Thlr. 10 Sgr. 
r Gedichte. e, SE 5 
ocker rauenbilder, er 
a a Dicht M.⸗A. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Hogarth's Werke mit Lichtenbergs 
Tert. Liefrg. 112. 10 Thlr. 
— — — — Liefrg. 19. 14, mit Text 1 Tha⸗ 


ler 20 Sgr. 
Lichtenberg's Scheiften. 8 Thle. 2 Thlr. 
Müuchban en's — — — 18 Sgr. 
e . 0 
Naff's Naturgeſchi gb. 1 Shir. 9 ge. 
m. illum. Kyfrn. geb. 17 1583. 
Wolf, Märchen. wer 18hlt. 8 Ste. 
Grimm's Märchen. 2 Thle. Pracht⸗Aus⸗ 
gabe. geb. 3 Ihlr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Glar, in P.⸗Wartenberg; Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


a Neuigkeiten pro 1856 


der Jugendſchriften, 


aus dem Verlage von 


Winckelmann u. Söhne in Berlin. 
Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandl. Graf, Bartb u. Comp., 
(J. F Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, ferner bei G. P. Aderholz, H. Aland, C. Dül⸗ 


fers Buchh., Goſohorsky's Buchh., Jul. 
E. C. Leuckart, Mar und Komp., Trewendt und Granier, fo wie in 


Korn, F. 

allen guten Buchhandlungen: 

Das Büchlein &lockenblume, 
ein Bilderbuch für Kinder, mit Verſen von 
K. A. Schönke. 224 Sgr. 

Die Töchter des Grafen Alban, 
ein Märchenkranz für die Jugend von Dr. 
Häbler, mit 7. ill. Bildern 22½ Sgr. 

Jagdbilder, eine Sammlung der intereſ⸗ 
ſanteſten Jagdbeſchreibungen aus allen Zo⸗ 
nen, mit 8 ill. Bildern. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Blüthenjahre, Novellen für die weib⸗ 
liche Jugend von Julie Hirſchmann, mit 
8 ill. Bildern. 1 Tele. 7½ Sgr. 

An guten Büchern für die ſchon mehr heran⸗ 
gewachſene weibliche Jugend, wodurch dieſelbe 
mit den ernſteren Verhältniſſen des Lebens be⸗ 
kannt gemacht wird, iſt noch immer kein Ueber⸗ 
fluß, und können dieſe Novellen mit Ueberzeu⸗ 
gung empfohlen werden. 

In demſelben Verlage erſchienen früher die 
mit dem größten Beifall aufgenommenen ähn⸗ 
lichen Schriften, namentlich: 

von Noſalie Koch: 
Asträa, Friedliche Bilder, 
Gedenke mein, 
und von Olga Eſchenbach: 
Gertruds Erzählungen, der 
Seele Schönheit. 

Jedes dieſer Bücher mit 8 illuſtr. Bildern, 

koſtet 1% Thlr. 

Die Sagenwelt der Alten, für die 
Jugend bearbeitet von K. A. Schönke, 
mit 8 ill. Bildern. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, das Intereſſanteſte aus der alten Götter⸗ 
lehre, auch für Kinder paſſend, auszuwählen 
und in ſehr anſprechendem Tone zu erzählen. 

Die neue Welt, Erzählungen aus der 
Geſchichte Amerika's, für die reifere Ju⸗ 
gend von Th. Dielitz, mit 8 illuſtr. Bil⸗ 
dern. 1 Thlr. 10 Sgr 

In den anziehendſten Erzählungen finden wir 
hier die ganze Geſchichte und Entwickelung 


Hainauer, F. Hirt, J. u. Kern, W. G. 


Amerika's, von feiner Entdeckung bis auf die 
heutigen Tage. Unter den durchgebildeten Pä⸗ 
dagogen, welche ſich der ſo vernachläſſigten Ju⸗ 
gendliteratur angenommen und einer beſſeren 
Richtung Bahn gebrochen haben, nimmt der 
Direktor Dielitz in Berlin eine der erſten 
Stellen ein. Seine Jugendſchriften gehören 
theils dem Gebiete der Länder- und Völker⸗ 
kunde, theils dem der Geſchichte an und ſind, 
was freilich jede Jugendſchrift ſein ſollte, wahre 
Volksbücher, weil der Erwachſenene ſie mit der⸗ 
ſelben Freude und demſelben Nutzen leſen wird, 
wie die Jugend, für welche ſie zunächſt beſtimmt 
ſind. (S. Archiv für das Studium der neue⸗ 
ren Sprachen und Literaturen). Von demſel⸗ 
ben Verfaſſer und in demſelben Verlage ſind 
früher erſchienen: Naturbilder, Reiſebil⸗ 
der, das Skizzenbuch, Völkergemälde, 
das Mittelalter, Kosmoramen, Pa⸗ 
noramen, Land: und Seebilder, Le⸗ 
bensbilder, Oſt und Welt, Wande⸗ 
rungen, Streif und Jagdzüge, ameri⸗ 
kaniſche Reiſebilder, die Helden der 
Neuzeit, Germania, Teutonia, Hellas 
und Rom, und Britannia, fämmtlid mit 
8 Bildern und zum Preiſe von 1% Thlr. bis 
1% Thlr. 

Die Kinderſchriften von A. Stein, aus 
demſelben Verlage, welche hauptſächlich für klei⸗ 
nere Kinder beſtimmt ſind, gewinnen immer 
mehr die Anerkennung der Eltern und die 
Freundſchaft der Kinder. Es ſind dies folgende, 
ſämmtlich mit 8 ober 9 kolorirten Bildern: 
Blüthen, 15 Sgr., Perlen, 15 Sgr. 12 
kleine Mädchen, 15 Sgr. die kleine 
Auna, 15 Sgr., die kleine Monica, I 
Sgr., erien, 17% Sgr., Bilder aus 
dem Kinderleben, 22½ Sgr., 52 Sonn⸗ 
tage, 27% Sgr., Tagebuch dreier Kin⸗ 
der, 27% Sgr., Mariens Tagebuch, 
25 Sgr., Lebensbuch, 27½ Sgr., daſſelbe 
2ter Theil 1 Thlr. [3900] 


In Brieg duch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.-WBartenberg: Heinze, 
f in Natibor: Friedr. Thiele. 


In allen guten Buchhandlungen, in Breslau vorräthig in der Sort!⸗Buchha 
von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


3001“ 


Die achte vermehrte Auflage von 


Dr. 


J. G. Koppe's 


Unterricht im Ackerbau und in der 
Viehzucht. 


3 Theile. Mit Kupfern. 


Geh. 4 Thlr. 222 Sgr. 


Es giebt kein brauchbareres Buch für dieſen Zweck, und dieſe neue Auflage des berühm⸗ 
ten Werkes wird in ſeiner bereicherten Geſtalt doppelt gern gekauft werden. 


Die achtzehnte verbeſſerte Auflage von 
J. N. Rohlwes 


Allgemeines Vieharzneibuch 


oder Anweisung wie der Landmann Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und 
Hunde aufziehen, warten, füttern, und deren Krankheiten erkennen und heilen foll, 
Mit einem Anhang und 1 Kupfer. 
Eine gekrönte Preisſchrift. — 25 Sgr. 
Dieſes Buch iſt in nahe an 100,000 Exemplaren verbreitet, und dieſer außerordentli 
große Abſatz iſt gewiß eine Bürgſchaft für die ungewöhnliche Nützlichkeit des Werkes. S 


es hiermit aufs Neue empfohlen. 


Die Verlagshandlung Rücker u. Püchler in Berlin. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen wir: in Breslau vorräthig in der Sott.⸗Buchh. 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 


Droyſen, 
tenburg. Neue wohlf. Ausg. 
geb. 23 Thlr. 


J. G. Das Leben des Feldmarſchall Bork von War⸗ 


2 Bde. Preis 2 Thlr. eleg. in Catt. 


Schefer, L., Laienbrevier, 11. Aufl. Miniat.⸗Ausg., geb. mit Goldſchn. mit 


dem Bildniß des Verfaſſers. 


Schiller und Körner's Briefwechſel. 


Catt. geb. 5 Thlr. 
Berlin, November 1856. 


Preis 2 Thlr. 


4 Bde. Preis 4 Thlr. eleg. in 
Veit u. Comp. 


nous - In: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
r Tb iele, Bill) 


Nachfolgende anerkannt wertvolle Schriften, aus dem Verlage der Nicol ai'ſchen 
Buchhandlung in Berlin, find in aden Buchhandlungen Schleſiens zu haben. . 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth und Comp. in Bres⸗ 


lau (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Th. Körner's ſämmtliche Werke. Im Auftrage der Mutter des Dichters herausge⸗ 
eben von K. Streckfuß. Fünfte rechtmäßige und wohlfeile Taſchenausgabe in 4 
anden. Mit dem Bildniſſe des Dichters. 1 Thlr. 18 Sor 

— dito — in engl. Kattunbänden mit reicher Deckelverzierung 2 Thlr. 4 Sgr. 
— Leyer und Schwert. Achte rechtmäßige, mit dem Bildniſſe des Dichters ver⸗ 
mehrte Ausgabe in Taſchenformat. In elegantem Einbande, mit Goldſchnitt und 


ur ee Deckelverzierung in Golddruck. Thlr. 
chauſpiele, überfegt von J. D. Gries. 


Calderon's 


Zweite durchgeſehene Ausgabe 


in Taſchenformat. 9 Bände auf Velinpapier, mit dem Bildniſſe Calderon's. 5 Thlr. 


— dit, 
Spaniſche Dramen, 


— in 5 engl. Kattunbänden. 6 Thlr. 7% 
berſetzt von C. A. Dohrn. 


Sgr. 
4 Theile. 4 Thlr. 


Nalas und Damaaml. Eine indische Dichtung aus dem Sanskrit übersetzt von 


Frz. Bopp, 
Lieder von Dilia 


Sauber gebunden, 


% Thir. 
elena. Mit einem Vorworte von Ludwig Tieck. Zweite verm. 


Auflage, mit einem Titelbilde verſehen und elegant gebunden. Thlr. 
Moſes Mendelsſohn, Phaedon, oder über die Unſterblichkeit der menſchlichen Seele. 


7. Auflage. Miniatur⸗Format, geb. 1 Thlr. 
Raneizolle, Ludw. v., Geiſtesworte aus Göthe's Werken 


Miniatur⸗Ausgabe 25 Sgr. 


— Geiſtesworte aus Göthe's Briefen und Geſprächen. Miniatur⸗Ausgabe 1% Thlr. 
— Ueber Göthe's Verhältniß zur Religion und Chriſtenthum. 9 Sgr. 


Temme, J. D. H., Die Volksſagen der Altmark. 0 
aus den übrigen Marken und aus dem Magdeburgiſchen. 
— Die Volksſagen von Pommern und Rügen. 


Nebſt einem Anhange von Sagen 
4 Thlr. 
% Thlr. 


— Die Volksſagen Oſtpreußens, Lithauens und Weſtpreußens. 7 Thlr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Pe 3 in Ratibor: Friebr. Thiele. 13908] 


